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VorvoftenaeplSnIel
Tic großen Hcrbstübungcn der deutschen Wehrmacht

Bad Nauheim , 21 . September.
Ter erste Tag der großen Herbstübungcn im Gebiet um

den Vogclsbcrg brachte noch keine größeren Kampfhandlun¬
gen. Die „kriegführenden - Parteien , die in der Frühe des
Montag zunächst ihre Aufklärungsabteilungen in das
Uebungsgebiet entsandten , waren selbstverständlich über die
- tellung und die Bewegung des Gegners , seine Stärke und
Kcwassnung völlig im Unklaren. Das alles galt es zunächst
einmal zu erkunden . Tic Schwierigkeit der Ausgabe sowohl
der im eigenen Lande kämpfenden „blauen - als auch der
„feindliches Gebiet - betretenden „ roten - Partei wuchs durch
das außerordentlich zerklüftete, stark bewaldete , von vielen
Lenken durchzogene und wegearme Gebiet , das nur wenig
höhen aufweist, die einen größeren Einblick in das Ge¬
lände gestatten. Hinzu kommt endlich die rein räumliche
Ausdehnung des als Lperationsbasis vorgesehenen Rau¬
mes , die etwa 130 Quadratkilometer betragen dürfte . Es
stucktet ein , daß in einem derartig gestalteten Gelände und
bei einem Gegner , über dessen Stärke , Bewassnung , Marsch¬
richtung und Beweglichkeit nichts bekannt ist , die Führer
vor außergewöhnliche Ausgaben gestellt werden , die schnelle
Entschlüsse, gewandte Befehlsgebung und rasche Anpassung
an die entstehende Lage erfordern . Auch von der Truppe
werden bei der völlig kriegsmäßigen Durchführung der
Hebung ungewöhnliche Leistungen verlangt , und es braucht
nicht betont zu werden , daß von beiden Seiten alles getan
worden ist, was die Absicht des Gegners , sich über die
Liärke und die Bewegungen der anderen Seite zu unter-
richten , durchkreuzen könnte.

Beide Parteien haben zunächst versucht, den Gegner
durch Aufklärungsabteilungen sestzustellen . Dabei konnte in
den frühen Morgenstunden Luftaufklärung so gut wie gar
»ich! eingesetztwerden , da Bodennebel und wenig klare Sicht
dies verhinderten . Umso eifriger waren motorisierte und be¬
rittene Spähtrupps an der Arbeit . War der Gegner ermittelt,
dann galt es , die wenigen Punkte im Gelände zu sichern , die
eine gute Weiterentwicklung des Vormarsches oder die bessere
Ltellung zu gewährleisten versprachen. Von den zunächst er-
icichlen Punkten aus wurden dann die Aufklärungsabtei¬
lungen weiter vorgetriebcn und das Gros immer unter ent-
iprcchcndcr Sicherung nachgezogcn. Aus den Ergebnissen
dieser Aufklärungsarbeit und den Feststellungen, die bei der
ersten Feindberührung gemacht wurden , wird sich die
weitere Lage gestalten, über die am Abend des Tages noch
nichts gesagt werden kann.

Bis zum Abend waren die Hebungen vom schönsten
- erbstwctter begünstigt . Tann kam ein schweres Unwetter
mit außerordentlich heftigen Regengüssen aus, das aber er¬
freulicherweise rasch vorüberzog . Tic Anteilnahme der Be¬
völkerung des Uebungsgcbieies ist ungeheuer . Leine stadt,
l-in Tors und kein Flecken , der nicht im reichsten Flaggen-
schmuck prangt . Girlanden schlingen sich an den Hauser-
Konten entlang . Spruchbänder heißen die junge deutsche
Kchrmacht willkommen , und es ist bewegend, zu sehen, wie
selbst in den zwar landschaftlich überaus schönen, aber wenig
ertragreichen Gegenden die einsachsten Häuschen mrt Feld¬
blumen und Papicrfühnchen zu Ehren der Träger unserer
Lehr geschmückt sind.

Tie Truppen , die zum Teil schon schwere Uebungstage
bintcr sich haben , machen einen ganz vorzüglichen Eindruck,
braungebrannt ziehen sie mit heiteren Scherzruscn vorbei,
tln den Straßen stehen die Bewohner dieses herrlichen
Fleckens deutscher Erde , ihnen Erfrischungen anzubieten . Es
ist, als wissen sie, daß den stolzen Trägern unserer Wehr noch
schwere Uebungstage bevorstehen.

*
Die englische Presse über die deutschen Herbstmanöver

London, 22 . September.

(Letzter Funkbericht)

e englische Presse widmet den deutschen H -rbstmanövern
utschen Land - und Lustlircltkrafte. die am Montag in
endeit des Führers in der Nahe von Bad Vaudcim
1 wurden , lange Berichte. Mehrere Blätter Kaden,
ung der deutschen Regierung folgend, ihre milttärischen
Pondenten zu den Manövern entsandt,
meralmajor Tcmpcrlev. der militärische Korrespondent
: ailv Telegraph -

, schreibt in seiner ausführlichen - childe
u. a : . Alle Törser im Manövergcbiet haben durch die
Hakenkreuzslaggcn festliches Aussehen erhalten. Alles

Ferien und drängt sich in den » traßcu zusammen, in der
mg . den Führer und die Armee zu sehen , die überall imt
terung begrüßt wird . Das ist ein klarer d -weiS für den
den das Volk in seine Armee letzt . — Der « orrewon

rklärt. daß die Truppen , wie er aelebenbab « . obwohl ste
ermüde, gewesen seien , eine glanzende

ii Tag gelegt hätten . Ihre körperliche Verfassung unv
Ost seien hervorragend.
er Berliner . Times - Korrespondent schreibt , daß eS st»
e größten Manöver bandle, die m Deutschlandlett 4
leiten veranstaltet würde» . In den Bcsicbungen der
na» , „ ,r Bevölkerung bestehe der unerschütterliche « rund
-ß es « in « Ehre fei . sudenenund - inUn-
. wenn man aus irgendeinem Grunde dazu
in der Lage sei.

Der NegiiS in Genf!
Der Völkerbund in peinlichster Verlegenheit

Genf , 21 . September.
Ter Negus traf am Montag um 17 .30 Uhr im Flug¬

zeug aus London hier ein. In seiner Begleitung befanden
sich sein Sohn und Ras Lassa, sowie eine Anzahl Sekretäre
und Bedienstete. Auf dem Flugplatz hatten sich lediglich
Mitglieder der abessinischen Abordnung zur Begrüßung
eingesunden. «

Inzwischen war die Völkerbundsversammlung wieder
zusammengetreten . Ter Vollmachtenprüsungsausschuß legte
einen vorläufigen Bericht vor , i» dem die Angelegenheit
der abessinischen Vertreter wegen der damit verbundenen
besonderen Schwierigkeiten zurückgestellt wird . Dem¬
gemäß nehmen die abessinischen Vertreter
bis aus weiteres an der Versammlung teil.
Sie beteiligten sich an der Wahl des Präsidenten . Gewählt
wurde mit 41 von 50 abgegebenen Stimmen der argen¬
tinische Außenminister Saavedra Lamas.

In seiner Antrittsrede erklärte Saavedra Lamas : Für
die jetzt zu lösende Aufgabe der Vervollkommnung des
Völkerbundes bilde das im Chaco - Streitfall erfolgreich
durchgeführte Schlichtungsverfahren einen wertvollen Prä¬
zedenzfall. Tas Hauptmerkmal jener Lösung sei zweifellos
die großzügige und nützliche Mitarbeit von Ländern ge¬

wesen, die dem Völkerbund nicht angehören . Er wolle darin
neue Möglichkeiten einer Friedenspolitik erblicken , die nicht
gelegentlich bleiben dürsten , sondern verallgemeinert werden
müßten . Neben der Methode der Auslegung und Ver¬
änderung der Völkerbundssatzung bilde die Gewinnung der
Mitarbeit außenstehender Länder einen dritten Weg der
Völkerbundsresorm . Diese Mitarbeit müsse im voraus sest-
gelegt und juristisch unterbaut werden . Saavedra Lamas
erinnerte an die bevorstehende panamerikanische Konferenz,
die dem gleichen Friedensidcal diene wie der Völkerbund.
Es handele sich in beiden Fällen darum , das Auseinander-
prallen der Interessen der einzelnen Völker abzuschwächen
und sie davon zu überzeugen , daß der Fortschritt eines jeden
nur gewinne durch eine Zusammenarbeit . Politik und Wirt¬
schaft seien eng miteinander verbunden . Solange man keinen
dauerhaften Frieden sichere , könne man sich nicht von den
Zollschranken befreien und die Währungsanarchie beseitigen.
Man könne den Völkerbundspakt juristisch abändern , seine
Wirksamkeit werde aber vor allem von dem Schwergewicht
der moralischen Kräfte abhängcn , aus denen er in einem
Augenblik hervorgche , in dem die Zivilisation sich zu einem
Schlag gegen den Krieg aufraffe.

Die nächste Sitzung findet am Vormittag des Diens¬
tag statt.

..Dreieck -es Schreckens"
Fauzi Bey fordert die Araber zur Auflehnung auf

London , 22 . September.
(L » tz «» r Funkbericht)

In Palästina sind jetzt alle Vorbereitungen für die Ver¬
teilung der neuen Truppcnverstärkungen aus England ge-
troffen . Die ersten Bataillone werden im Laufe des heutigen
Tages in Haifa erwartet , das den Charakter eines großen
Militärlagers in Kriegszeiten angenommen hat . Der mili¬
tärische Oberbefehlshaber , Generalleutnant Dill , reist von
Jerusalem nach Haifa , um die Truppen persönlich zu be¬
grüßen . Die Eisenbahnlinien Palästinas stehen unter der
Kontrolle der Militärbehörden und werden in den nächsten
Tagen fast ausschließlich für Truppentransporte verwendet
werden . Ueberall sind militärische Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen worden , um Anschläge arabischer Aufständischer aus
die Züge zu verhindern . Im Gebiet von Jerusalem werden
zwei Jnsanteriebrigaden untergebracht werden . Vier wei¬
tere Brigaden werden auf die Gebiete von Jaffa , Nazareth,
Haifa und Nablus verteilt . Zwei Jnfanteriebataillone
haben die Bewachung der Eisenbahnen zu übernehmen . Das

britische Hauptquartier wird vorläusig in Jerusalem ver¬
bleiben.

Der syrische Aufständischcn- Führer Fauzi Bey hat
sich nach englischen Meldungen in dem Gebiet zwischen
Tulkarem und Jenin festgesetzt . Dieses Gebiet sei jetzt als
das „ Dreieckdes Schreckens- bekannt. Die Londoner
Morgenblätter veröffentlichen eine Erklärung Fauzi Bevs,
in der er die Araber Palästinas ausfordert , jedes Zu¬
geständnis an die britischen Behörden zu verweigern . Nur
mit Gewalt könneEngland gezwungen werden , die arabischen
Forderungen zu erfüllen . Hunderte von Arabern kämen täg¬
lich aus den anderen arabischen Staaten über die Grenze
nach Palästina , um die Forderung nach einem ver¬
einigten arabischen Volk wurden Waffen zu
unterstützen. Die irakischen Freiwilligen - Abteilung sei
militärisch ausgebildct und mit den modernsten Waffen,
darunter Maschinengewehren , Bomben und hocberplosiven
Granaten , ausgerüstet . Er hoffe, daß seine Truppen , die
sämtlich als militärische Instrukteure ausgebildet seien, bald
der Kern einer arabischen Rcvolutionsarmee sein würden.

Ward Vrice ruft England aul
London , 21 . September.

In der „Daily Mail- veröffentlicht Ward Price
einen neuen Aufsatz über „Das neue Deutschland-

. Darin
heißt es u . a . : „England ist noch nicht ausgewacht zu der
Kenntnis dessen , was in Deutschland vor sich geht. Vor 150
Jahren veränderte die französische Revolution die Geschicke
Europas . Heute werden sie von Hitler ver¬
ändert. Er hat der Zivilisation einen neuen Weg gewiesen.
Nationen , die sich an die alten Methoden festklammern, wer¬
den zuriickbleiben. -

Vor dem Arbeitsdienst in Nürnberg habe der Führer
erklärt , der einzelne habe nur als Glied der Gemeinschaft Be¬
deutung . Dieser Geis» der Selbstausopferung gegenüber der
Nation , so fährt Ward Price fort , sei im englischen Volk nur
in Kriegszeiten vorhanden . Das Ziel des einzelnen Eng-
länders sei persönlicher Erfolg , das der Nationalsozialisten
sei Dienst am Vaterlandc und die Befolgung des Leitsatzes
„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz-

. Die Führung sei es , die
die deutsche Seele verändert und die menschlichen
Motive auf einen höheren Plan erhoben habe . Die persön¬
liche Inspiration Hitlers habe das getan . Ihre Wirkung sei
ungeheuer . Gewaltige Macht, sowohl im militärischen wie im
moralischen Sinne , werde in dieser Nation lebendig , die nach
dem Programm des Führers umgewandclt sei.

Der Führer setze unbegrenztes Vertrauen in die Macht
des deutschen Volkes, und niemand , der den Tatsachen mit
gesundem Menschenverstand ins Gesicht sehe , könne die Rich¬
tigkeit dieser Ueberzeugung bestreiten. Das moderne Deutsch,
land sei ein neues Fundament in Europa. Die
Grenzen seiner Macht und seiner Leistung seien unüberseh¬
bar . Es sei der größte Faktor , mit dem eine britische Regie-
rung jemals habe rechnen müssen. Diesen Gesichtspunkt der
nationalsozialistischen Politik zu kritisieren und zu bekritteln,
sei zwecklos . Ihr Ergebnis stände in ihrer ganzen gewaltigen
Wirklichkeit vor uns.

Bon dem Berhalten England « gegenüber diesem neuen
Deutschland hänge der Frieden Europa « und vielleicht di«

eigene nationale Existenz Englands ab . Nur eine grund¬
sätzliche Linie könne für den Kurs Englands einen siche¬
ren Anhalt geben, und das sei . Zusammenarbeit,
nichtKonslikte. Wenn England , so schreibt der Ver¬
fasser weiter , in einem guten Verhältnis zu Deutschland
stehe , dann brauche es niemals neue Kriege
in Europa zu geben. Wenn England jedoch gegen
Deutschland Stellung nehme, dann würde cs einen Krieg
unvermeidlich machen.

Der Aussatz schließt mit den Worten : „ Wo ist das Risiko
einer Zusammenarbeit mit Deutschland? Hitler ist nicht ein
Mann , der seine Ziele verheimlicht. In Nürnberg hat er
Deutschland in allem , außer in Massen, mobil gemacht, um
den bolschewistischenAngriff , sei es durch Aufklärung oder
durch Gewalt Widerstand zu leisten. Gibt cs irgendein bri¬
tisches Interesse , diesen Entschluß zu entmutigen ? Der Bol¬
schewismus ist eine noch größere Gefahr sür das britische
Weltreich als für Deutschland. Wenn Hitler nicht existieren
würde , dann würde wohl Westeuropa bald nach einem sol-
chen Vorkämpfer rufen.

»
veverlev McholS über feine Eindrücke

London , 21 . September.
„Sunday Chronic ! « - bringt einen Artikel von

Beverlev Richols,in dem dieser berichtet, daß er mit
seinem Artikel über Deutschland in ein Hornissennest ge¬
stochen habe . Er habe Hunderte von empörten und zahlreiche
andere Briefe erhalten , die deutlich zeigten, wie überraschend
für die Leser des liberalen „ Sunday Chronicle - die Wahrheit
über Deutschland sei.

Beverlev weist mit Recht daraus hin , daß die ablehnen¬
den Briese aus bloßer Lektüre beruhten , während die zustim-
mendcn aus persönliche Besuche in Deutschland zurückgingen.
Im übrigen überwiege die Zahl der zustimmenden Briese.
Mit Schärfe weist er sodann di« vielfach in der britischen



1 ? < Z
Presse ausgesiellle Behauptung zurück, daß der Führer in
einer Nürnberger Red » geäußert habe , er wolle Rußland
haben . Das sei eine Lüge ; Hitler habe nichts Derartiges
gesagt . Wenn er alle Lügen totschlagen wolle, die in Groß-
britannien über Deutschland gedruckt würden , werde er bis
an sein Lebensende zu tun haben . Er schildert dann in seiner

bekannten seuilletonistischen Art einen Besuch in einem Ar-
beilslager, in dem er bervorhebt , welchen ausgezeich¬
nete» Eindruck die« aus ihn gemacht habe. Was er dort ge-
sehen habe , sei das vollkommenste Beispiel ge¬
sunden Sozialismus, das die Welt bisher kennen¬
gelernt habe.

Hrisenttimmutig in Genf
Pessimistische Feststellungen der franrösischen Presse

Paris , 22 . September.
(Letzter Funkbericht)

Die durch die Anwesenheit der abessinischenAbordnung
bei der Böllerbundsversammlung und die plötzliche Ankunft
des Negus in Gens hervorgerufene Verschärfung der politi¬
schen Lage wird am Ticnslag von der gesamten Morgen¬
presse eingehend besprochen. Es wird festgestellt, daß in
dem Kamps zwischen den großen Mächten, die den Wunsch
haben , die Rückkchr Italiens in den Völkerbund zu
erleichtern , und den kleine» Mächten, die die Grundsätze
des Bölkerbundssiatuts energisch verteidigen , der erste 'Ab¬
schnitt von den kleinen Ländern gewonnen worden sei.

So schreibt der „M atin "
, die Beratungen des Völker¬

bundes hätten in einem Fieberzustand begonnen . Falls die
abessinische Abordnung nicht ausgeschlossen werde , sei die
Abkehr Italiens von Elens unausbleiblich , was sich aus di«
Vorbereitung der Jüns - Mächte-Konferenz und die zukünftige
Ordnung in Europa auswirken werde.

Der „Excelsior" stellt fest , daß die Ankunft des
Negns in Genf die Mißstimmung , die über der Völker-
bundsversammlung liege , nur noch verstärkt habe.

Das „Journal" stellt seinem Bericht in großen
Schlagzeilen voran : „Aufregung in Genf. — Die Ankunft

des Negus setzt die Regelung der heiklen Abessinien-
Angelegenheit wieder auss Spiel . "

Der in Genf weilende Sonderberichterstatter des . Petit
Journal" hebt hervor , daß diesmal die VölkcrbundS-
tagung in einer 'Atmosphäre der Unruhe und des Kampfes
eröffnet worden sei . Tic Wanvclgänge des Völkerbunds¬
palastes glichen den Wandelgängcn eines Parlaments am
Vorabend einer Regierungskrise.

Das marxistische Elcwerkschastsblatt , 'Peuple " schreibt:
. Die Genfer Versammlung in Verlegenheit . . . Man möchte
die Abessinien-Angelegenheit gern loswerden ! "

Bei Gesprächen in Genf stelle man fest , daß Frankreich
heutzutage vielen Politikern in seiner Politik als gelähmt
erscheine. Nach Meinung der großen ausländischen Völker-
bundsvertreter könnte Frankreich vielleicht noch durch eine
klare und entschlossene Haltung die Staaten der Kleinen
und der Balkan -Entente wieder beranhole ». Aber es sei
offensichtlich, so beißt es in dem 'Aufsatz weiter , daß jeder
Tag , der dahingehe , gegen Frankreich arbeite . Der ent¬
scheidende Punkt des ganzen Problems für Frankreich — so
scheine es zum mindestens den Völkerbundsdelegierten —
liege in der Notwendigkeit , sich entweder jetzt für eine wirk¬
liche Bündnispolitik mit Lowjetrußland zu entscheiden —
oder eine solche abzulehnen.

..Prophetische Worte!"
Lissabon, 2l . Septemb»

Unter der Ueberschrist: „Prophetisch. ^bespricht der Lissaboner „Secule " die Schlußrede des -
aus den, Reichsparteitag und schreibt, die Worte "
von prophetischer Bedeutung , die nur von tauben
blendeten Menschen nicht gekört werden könnten Der
habe recht, daß sich die Regierungen der ordnuugl eb- , .̂

"
Lander e.n .gen müßten zum Zwecke einer kompromißwle"
Kampfansage gegen den Kommuntsmus . Die Völker beniu

°"
len energische Führer , die sie zum erlösenden Kamp , eini °7n
konnten . Wenn sich überall Gruppen der Zerstörung bUdttenmit dem Ziel der Errichtung einer Weltherrschast

"
notwendig , daß sich die rechtsliebendcn Kräfte versiändiai/n
T,e Heilung des kommunistischen Aussatzes sei »ine -im«

'
gende Verpflichtung sür alle Staatsmänner , denen die Vä,,»
ihr Schicksal anvertraut haben.

soo Italiener besuchen Deutschland
Berlin , 21 . September

Mit einem 'Ausland - Sonderzug trafen am Monta-uwä.
mittag 50» Italiener aus dem Anhaller Bahnhof in Berlin
ein . um während eines einwöchigen Aufenthaltes Gelea n.
heit zu habe» , das neue Deutschland , hauptsächlichdie Reichs.
Hauptstadt, kennenzulernen . Im Namen des Reichsminilie.
rinms für Volksaufklärung und Propaganda hieß Landes-
stellenleiter Wächter die Gäste herzlich willkommen Er
wies darauf hin , daß , während die Brandfackel des Kommu¬
nismus in anderen Ländern auslodert , während der Bür-
gerkrieg in Spanien tobt . Italien und Deutschland glücklich
und zufrieden den Aufgaben nachgehen, die Mussolini und
Adolf Hitler den Völkern gestellt haben . Die Italiener die
vom Berliner 'Ausländerdienst während ihres « usenihaltes
in Deutschland betreut werden , reisen am Donnerstag nach
der Stadt der Reichsparteitage , am Freitag nach der Haupt-
stadt der Bewegung in München, um dann über Innsbruck
in ihre Heimat zurückzukehren.

Lloyd George berichtet weiter
Die liberale „News Chronicle" veröffentlicht in

großer Ausmachung eine Unterredung ihres Mitarbeiters A.
I . Cummings mit dem früheren englischen Minister¬
präsidenten Llovd George über dessen Eindrücke in
Deutschland. Eummings schreibt einleitend , daß Llovd
George seinen Besuch außerordentlich genossen habe . Seine
Besprechungen mit Hitler , sür den er offensichtlich eine ehr¬
liche Bewunderung habe , hätten ihm große Freude bereitet.
Lloyd George habe sich in der Unterredung mit dem Mut und
der Offenheit ausgedrückl, die man stets von ihm erwarte.
Er sei von seinem Gegenstand erfüllt und vertrete voller
Ucbcrzcugung seine Eindrücke von dem neuen Deutschland.
Eummings stellte zunächst folgende Frage an Lloyd George:

„ Ich habe den Eindruck, daß Sie Deutschland nicht alS
eine Gefahr für den Frieden Europas betrachten."

„Das hängt davon ab , wie Deutschland
behandelt wird. Wenn cS angegriffen und fein Gebiet
überfallen wird , wie im Jahre 1929 durch Poincars , dann
wird es nicht mehr friedfertig unter den Peitschenhieben
nicderkauern . Wenn Sic wollen , können Sie diese neue
Stellungnahme der Selbstverteidigung und der Selbstachtung
eine Gefahr sür den Frieden nennen ."

„Ter sozialistische Ministerpräsident Blum "
, fuhr Lloyd

George fort , „hat Millionen voll ausgebildeter und bewaff¬
neter Soldaten hinter sich. Ich möchte Ihnen meine offene
Meinung sagen : ,Jch bin weder ein Faschist noch ein Kom¬
munist . Ich ging als ein Liberaler nach Deutschland. Ich be¬
trachtete Deutschland durch liberale Augen , und ich bin als
Liberaler zurückgekommen. Aber Liberale , die sich weigern,
den Tatsachen ins Gesicht zu sehen, sind der Fluch des Libera¬
lismus . Wenn wir den Frieden unter den Nationen wollen,
dann müsfen wir es als eine unzweifelhafte Tatsache hin¬
nehmen , daß die meisten Länder Europas von Diktatoren
regiert werden . Es gibt zwei Arten von Diktatoren . Der eine
ist der Herrscher, der festfetzt , wie sein Land am besten regiert
werden kann. Ter andere ist derjenige , der sich anmaßt , einem
anderen Lande zu diktieren , wie eS regiert werden sollte. Das
Letztere ist nicht Liberalismus . Es ist einfach Frechheit ."

Aus die Frage , ob Llovd George an die „Gefahr des
deutschen Militarismus " glaube , aniwortete dieser u . a. :

„Meine Antwort ist die, daß Deutschland nicht den
Wunsch hat , irgendein Land in Europa anzugreisen , und daß
Hitler für die Verteidigung rüstet und nicht für den An¬
griff ."

ES folgte die Frage : „Will Hitler nicht Sowjetrußland
bekämpfen?"

„Nein . Er hat einen fanatischen Haß gegen den
Bolschewismus, und er hat in jahrelanger Propaganda
eine antikommunistischr Front in Deutschland geschnssen,
aber lächerlich ist die Behauptung , daß er nach Moskau mar¬
schieren wolle, oder daß er die Ukraine begehre."

Lloyd George fuhr dann fort : „Hitler hat große Dinge
für sein Land getan . Er ist ohne Zweifel ein großer Führer.
Er hat eine bemerkenswerte Verbesserung in den Arbeits¬
bedingungen der Männer und Frauen herbeigesührt . Dar¬
über kann überhaupt kein Zweifel bestehen. Hitler ist eine
dynamische Persönlichkeit. Die Schwäche der Demokratie hat
Italien zum autoritären Staat gemacht. Das Unvermögen
der deutschen demokratischen Parteien , ihre Möglichkeiten
wirksam auszunutzen , und die Tatsache, daß sie Deutschland
aus den tiefsten Punkt herabgebracht hatten , machte die Revo¬
lution Hitlers oder eine andere Revolution unvermeidbar.

Deutschland hat in einer Stunde großer nationaler Not
zwischen der Einigkeit und der „Freiheit " entscheiden
müssen. ES hat die Einigkeit gewählt und betrachtet
sie immer noch als die einzige Möglichkeit. Ich bin
überzeugt , daß angesichts der feindseligen Nationen , von
denen Deutschland umgeben ist , die gewaltige Mehrheit
aller Klaffen eine Rückkehr zu den alten Parteikämpfen
verabscheut."

Lloyd George ging dann zu den deutsch-englischen Be¬
ziehungen über und «rNärte : „Hitler hat ein tiefes Ver¬
ständnis für das britische Volk, das von den Deutschen

aller Klaffen geteilt wird . Ihr Wunsch nach Freundschaft
mit uns ist unbestreitbar und wirklich. Immer wieder sagten
Deutsche zu mir : „Wir haben nur einen Streit mit Eng¬
land gehabt . Wir dürfen niemals einen zweiten Streit
mehr haben . Hitler wünscht unsere Freundschaft . "

„Was ist Hitlers Gegenforderung ? " fragte Cummings
darauf . Lloyd George antwortete u . a . : „Er verlangt keine
Gegenleistungen und hat niemals eine verlangt , es sei denn
Gleichberechtigung sür sein großes Land . Ter englische
Fragebogen an Deutschland hätte niemals abgesandt wer¬
den dürfen . Wir haben auch Frankreich und Italien keine
Fragebogen vorgelegt , warum dann Deutschland ? Die
Franzosen und Italiener sind viel niehr gerüstet als die
Deutschen. Es waren alles Fragen , die anf der Konferenz
selbst hätten gestellt werden sollen. Sie rechtfertigten den
Verdacht, daß wir nicht einmal jetzt Deutschland als gleich-
berechtigt behandeln . Wir stellen Fragen , als ob wir Streit-
Parteien in einem kleinen Winkelprozeß wären . Es waren
kleinliche Schikanen und nicht hohe Diplo-
m a t i e . "

Die abschließende Frage Eummings lautete : „Wenn nach
Ihrer Ansicht Deutschland keine Gefahr sür den Frieden
Europas oder Englands ist , welches ist dann die Gefahr,
gegen die dann Europa aufrüstet und gegen die auch Eng¬
land mit der Unterstützung aller Parteien aufrüstct ? "

Diese Frage veranlaßt « Llovd George zu einem ver¬
zweifelten Händeringen . Er erklärte : „Das ist Wahn¬
sinn. Wir können mit Deutschland zu Vereinbarungen
kommen, die nicht unehrenhaft sür uns sein werden und die
nicht nur den Frieden zwischen Deutschland und Frankreich,
sondern den Weltfrieden Herstellen.

Ich will den Frieden in Europa . Wir werden ihn nicht
erhalten , wenn wir darauf bestehen, daß andere Länder ihre
Regierungsformen unserer Ausfaffung anpaffe» , bevor wir
zu irgendeiner Vereinbarung mit ihnen kommen. Sie müssen
das Recht haben , ihre eignen inneren Probleme auf ihre
eigene Weife auSzufechtcn.

Kopenhagen , 21 . September.
„Berlingske Tidende" veröffentlicht ein Ge¬

spräch zwischen Lloyd George und dem dänischen Jour¬
nalisten Sigvard Abrahamfen über die Deutschland-
reise Lloyd Georges.

Llovd George sagte u . a . : »Ich will Ihnen sagen , i
ich über meine Reise selbst schreibe; ich bi» selber Journalist.
Diese Reise, das kann ich jetzt beurteilen , gibt mir Stoff
für eine Unzahl von Artikeln. Ich denke , sie kommen
später in Buchform heraus . Es ist notwendig , daß die Belt
das neue Deutschland kennen lernt . "

Abrahamfen : »Ist das neue Deutschland vielleicht anders
als Sie es erwarteten ? "

Lloyd George : „DaS neue Deutschland ist selbstverständ¬
lich so ganz anders , als jeder fremde Besucher es anzuires-
fen erwartet . . . Wir Fremden werden übrrwäl-
tig 1 , wenn wir dahin kommen und uns umsehen. Rein, i
ich habe niemals gedacht, so etwas in irgendeinem Landl I
Europas zu sehen zu bekommen. In früheren Tagen sprach
man immer von Amerika als dem Land der Wunder¬
werke , — nun ist eS Deutsch ! « » d !"

lieber die Reichsautobahnen sagte Lloyd George: .Ich
nehme an , daß diese Autobahnen , die Hitler 1924 im Ge¬
fängnis erfand , sich schneller über die ganze Welt ausbreiien
werden , als z. B . der Eifcnbahnbau ."

Der englische Politiker erwähnt weiter , wie er im
Jahre 1911 die Altersversicherungen in Deutschland studiert
habe , die England später übernahm . Weiter zählt er die
Arbeiten auf dem Siedlungsgebiet usw . auf und sagt, es sei
ihm nur unklar, wie alles dieses in der kurzen
Zeit habe durchgeführt werden können.

lieber seine Unterredung mit dem Führer äußert sich
Lloyd George , daß Hitler sogleich aus den Kern der Themen
eingehe : , Was der Führer mit ihm in drei Stunden
besprochen habe , dafür benötigt man sonst
mindestens drei Tage ." Ich wurde von Hitler presön-
lich so anschaulich über die Vorhaben des neuen Deutsch¬
land unterrichtet , daß ich während meiner späteren Beych-
tigungen alles fogleich erfaßte und verstand ."

vr. Goebbels in Alben
Vesuibe und Besichtigungen
Athen , 21 . September.

Am Montagvarmittag besichtigte Reichsminister vr.
Goebbels zunächst das Athener Stadion und den Tempel
des Zeus . Danach stattete er, begleitet vom deutschen Ge¬
schäftsträger Or. üordt, dem griechischen Ministerpräsi¬
denten Metaxas einen Besuch ab . Im Verlauf der etwa
eine halbe Stunde dauernden angeregten Unterhaltung gab
der Reichsminister seiner herzlichen Freude Ausdruck, nun
Gelegenheit zu haben , das Land kennenzulernen , in dem sich
die griechische Kultur entwickelt hat.

Im Anschluß an diesen Besuch empfing der griechische
Ministerpräsident Vertreter der griechischen Presse und
äußerte vor ihnen , daß sein Gast , der deutsch« Minister , sich
eingehend mit dem Studium Griechenlands , seiner Geschichte
und seiner Kultur besaßt habe , was in der Unterredung,
die er kur; vordem mit ihm gehabt habe , in mannigfacher
Form zum Ansdruck gekommen sei.

Rach einem kurzen ersten Gang auf die Akropolis machte
Reichsminister vr . Goebbels dem Prcffeminister der griechi¬
schen Regierung Rikoludis und dem Kommunalminister
und TiaatSkomiffar für Athen und Umgebung , KoyiaS,
der kürzlich in Deutschland weilte , sein« Aufwartung und
begab sich darauf auf die deutsche Gesandtschaft, wo ihm die
Mitglieder der Gesandtschaft vorgestellt wurden.

Um die Mittagszeit erfolgte eine gemeinsame Fahrt z»
dem herrlich gelegenen Stauwerk von Marathon als Gäste
des Preffeministers Nikoludis . Nach dem Mittagessen wurde
das historische Schlachtfeld von Marathon besichtigt.

Am Nachmittag begab sich Ministerpräsident Metaxas

in das Hotel Grande Bretagne , um den Besuch des Reichs-
mintfterS zu erwidern . Im gleichen Hotel, wo die deutsch«"

Gäste Wohnung genommen haben , gab MinisterpraMm
Metaxas am Abend zu Ehren vr . Goebbels ' einen gropc"
Empfang , an dem von griechischer Seile die Minister Rite-
ludiS und Kotzias , der Chef des Protokolls , Gesandter Vm-
laS , der Gesandte Melas und andere Herren des Außen¬
ministeriums teilnahmen , von deutscher Seite der Geichan-
träger , der Landesgruppenleitcr der NSDAP und die Be¬

gleitung des Reichsministers.
Ueberall . wo sich Reichsminister vr . Goebbels bei seine"

Gängen und Besuchen zeigte, brachte die Bevölkerung o

lebhafte Anteilnahme und Zurufe ihre Freud , über die

Wesenheit des deutschen Gastes zum Ausdruck.

Der Füb rer und Reichskanzler bat den R- ich »sta«baUtt
«n Tbürigen , Gauleiter Fritz Sauckel. zum ebrenamttqc

Führer der „Wilhelm Gustlosf-Stiftung ernannt.

Reichsaußenminister Freiherr von ^ Euratb besiichü^
ungarischen Außenminister von Kanya, m*t dem

h Außen-
jährige persönliche Bande verknüpfen. Am dlbcnd g "
minister von Kanya im ungarischen Nalionalkafino 1 ^
des Reichsaußcnministers ein Essen !m W ^ ri. na lei

'lnabmcn.
auch mehrere Mitglieder der ungarischenRegierung

« ei einem schweren Gewitter . daS " ff!, >" «>"«
über Gießen und Umgebung niederging, iwlug ein v
Gruppe von drei Männern , die stcb aus freiem " dritte
neien. Zwei waren aus der 2telle t ° i. ^ ck-
sank bewußtlos ,u Boden, konnte aber wieder in « "
gerufen werden.



Die Haltung Portugals
Genf, 2l . September.

Ter portugiesische Außenminister Monteiro lässt
durch das „Journal de Gen>ve" eine ausführliche Begrün¬
dung der Haltung ferne« Landes gegenüber dem spanischen
Argerkneg veröffentlichen. Es heißt darin u. a. :

Tie portugiesische Regierung hat mit unerschütterlicher
Senauigkert da« Abkommen über die R i ch , e i n m ischuna
m de» spanischen Bürgerkrieg beachtet. Die besondere Lage
meines Lande« hinsichtlich der spanischen Ereignisse und der
(Rfahr. die sie aut sich bringen , haben den Beitritt Bortu-
gals sehr schwierig gemacht. Wir haben unsere -lusage nur
scgcbcn. weil Großbritannien und Frankreich uns versichert
dabcn. daß durch das Abkommen ernste internationale Kom¬
plikationen vermieden werden müssen, und daß es dazu bei-
nagen würde , die Feindseligkeiten abzukürzen. Wir wollen
Mi die Verantwortung übernehmen , einen als so glücklich
zu bezeichnenden Zustand zu verzögern oder zu verhindern

« der wir konnten unsere Meinung nicht aufgcben, daß
der Lieg des Kommunismus oder die Anarchie in Spa-
nie» für uns den Krieg bedeuten würde . Wir haben leine
Luft, einen Einsall in unser Land zu erlebe» , zu sehen,
wie unsere Städte gcbrandschattt, unsere alten Denkmäler
in die Lust gesprengt , unsere Frauen vergewaltigt und
unsere Volksgenossen mitleidslos abgcschlachtel werden.

Die Regierung muß um jeden Preis dl« Unabhängigkeit
tyreS Landes retten , in ihm di« abendländische Kultur vrr-
tetdigc» , die össeniliche Ordnung sichern und die öffentlich«
Memung beruhigen . So leistet sie dem allgemeinen Frieden
grogte Dienste. Diese Tatsachen bestimmen die Haltung
Portugals . Sie rechtfertigen unsere Vorbehalte , die der Re¬
gierung eine Handlungsfreiheit bewahren sollen, die in Vor-
aussicht möglicher Ereignisse unbedingt notwendig ist. In
unserer Haltung kommt einzig und allein das nationale In¬
teresse zum Ausdruck. Aber wir verteidigen damit nach un¬
serer Auffassung auch die größten Interessen der europäischen
Ordnung.

Ter portugiesische Außenminister weist dann ern«ut
daraus hin , daß sich die Tätigkeit des in London geschossenen
KontrollausschusseS weder auS den Buchstaben
noch aus dem Geist des Abkommens ergebe. Tie Beteiligung
an dem Londoner Ausschuß habe übrigen « nichts mit der
Emhaltung des RickteinmischungSabkommenS zu tu» . Sein
Fernbleiben werde Portugal nicht daran hindern , die ein-
gegangenen Verpflichtungen strengstens zu halten . Wir
möchten wünschen, so erklärt Monteiro,u »> Schluß , daß die
Anwesenheit aller derjenigen Länder , die sich erlauben , uns
zu kritisieren, das gleiche Ergebnis hätte . Ich möchte daraus
Hinweisen, daß es noch Länder gibt , die dem Abkommen
nicht beigetrcten sind, obwohl ihr Beitritt wesentlich er¬
scheint . Man kann mit Recht befürchten, daß ihre Tätigkeit
die Neutralität der anderen gegenstandslos macht.

Vie Hitler -Jugend im Ewigen Rom
Empfang Im Unterrichtsministerium

Rom , 21 . September.
Das Ziel der Jtalienfahrt der 452 Hitler-Jungen ist

»reicht : sie weilen in Rom , der Ewigen Stadt , der Metro-
pole des klassischen Altertums und dem Mittelpunkt des
neuen faschistischen Italiens . Bereits der erste Tag brachte
ihnen eine Fülle von unvergeßlichen Eindrücken, von immer
neuen Bildern und Erlebnissen.

Am Vormittag besuchten sie unter sachkundigerFührung
von den in Rom ansässigen reichsdeutschen Parteigenossen
und Hitler-Jungen das gewaltige Ruinenfeld der Antike: sie
weilten längere Zeit im Eolosseum, dem großartigsten Denk¬
mal der antiken Stadl , schauten vom hohen Palatin aus das
Forum Romanum mit seinen zahllosen Tempelruinen herab
und wandelten durch die Basilika und die Säulenhallen der
alten Kaiserpaläste. Ten ganzen Vormittag nahm diese Be¬
sichtigung in Anspruch ; und doch verlies die Zeit wie im
Fluge.

Ter Reichsjugendführer besuchte in der
Mittagszeit mit dem Stabsführer Lauterbacher und
seiner Begleitung die beiden Schulen , in denen die 452 Jun¬
gen untergebracht sind und verweilte hier längere Zeit in
ihrem Kreise. Er konnte sich bet dieser Gelegenheit davon
überzeugen , daß die Balilla in großzügigster Weise sür das
Sohl der deutschen Jungen gesorgt hat und ihre Ver¬
pflegung , Unterkunft usw. wirklich mustergültig geregelt
sind . Hierfür sprach der Reichsjugendsührer den Offizieren
der Balilla seinen besonderen Dank aus . -

Am Nachmittag veranstaltete der Minister für nationale
Erziehung, de Vecchi, in seinem Ministerium für den
Reichsjugendsührer, seinen Stab und die 452 Hitler -Jungen
einen Empfang , der im Zeichen der freundschaftlichen Ver¬
bundenheit der deutschen und italienischen Jugend stand.
Als Vertreter der Botschaft wohnte Geschäftsträger Baron

von Plessen dem Empfang bei. Im größten Empfangs-
saal schritt Reichsjugendsührer Baldur von Schirach gemein¬
sam mit Minister de Vecchi und dem Führer der faschistischen
Jugend Italiens , Staatssekretär Ricci, die Front der
Hitler -Jungen ab . Daraus begrüßte Minister de Vecchi den
Reichsjugendsührer und die deutschen Jungen mit einer kur¬
zen Ansprache und betonte , daß das faschistische Italien
außerordentlich erfreut sei. die deutsche Jugend in den
Mauern Roms begrüßen zu können. Er erklärte , daß die
Zukunft beider Länder aus der Freundschaft der Jugend der
beiden Völker ausgebaut sein müsse . In herzlichen Worten
grüßte er Adolf Hitler , den Führer des neuen Deutsch-
lands , und Benito Mussolini, den Führer des neuen
Italiens.

Reichsjugendsührer Baldur von Schirach dankte dem
Minister im Namen seiner Kameraden für die große Ehre
des Empfanges . „ Tie Freundschaft zwischen der deutschen
und der italienischen Jugend "

, so sagte er u . a . , „ist eine
Tatsache geworden , die wir vor allem unserem Freunde
Ricci zu danken haben . " Er schloß mit einem Sieg -Heil
auf den König von Italien , den Staatschef Mussolini , das
italienische Volk und den Faschismus.

Im Anschluß daran besichtigte der Reichsjugendsührer
gemeinsam mit dem Staatssekretär Ricci ein neues großes
Balilla -Heim, das kurz vor der Einweihung steht. Auch
dieses HauS der italienischen Jugend überrascht durch seine
überaus großzügige Anlage . Mit einem Schwimmbassin,
einer großen Turnhalle , Theater - und Fllmrmtm sowie
Tages - und Schlassälen ist hier ein geradezu ideales Jugend¬
heim entstanden , das immer wieder di« bewundernde An¬
erkennung der deutschen Jugendführer hervorrief . Am
Abend folgte der Reichsjugendsührer mit seiner Begleitung
einer persönlichen Einladung des Staatssekretärs Ricci und
seiner Gattin.

Letzte Nadiomeldungen
LmnibuS bei Marseille vom Zuge überkannt.

5 Tote, 28 Berletfte
Pari « , 22 . September.

(Letter gontbertch»
Am Montagabend ereignete sich an einem Bahnübergang

-t lshateauneus-leS -Marttgue » in der Nähe von Marseille eln
ügcnschwerer Zusammenstoß eines Omnibusses mit einem
uge. Der Omnibus wurde dabet völlig zertrümmert. Bisher
urden 4 Lote und 28 » um Teil schwer Berletzte
worgen . Von den ln das Marseiller Krankenhaus ringelte-
rien Berichten ist ein zchiijährigcs Kind inzwischcn ge»
» eben. Sine Mährige Frau schweb , in Lebensgefahr,
lebe» Verleihe konnten nach Anlegung von Verbänden in
« e Wohnungen entlassen werden. Der Fahrer des Wagen»
leb »nverlcht.

Ter Zusammenstoß ereignete sich an einem ungeschützten
ahnübergang, an dem sich vor einiger Zelt ein ähnliches
» glück abgespielt hat . Beim Hcrannabcn eines Zuges setzt
er ein Läutewerk ein, das wahrscheinlich in diesem Falle von
:m OmnibuSfahrer nicht gehört worden ist. Tci Lokomonv-
ihrer , der den Omnibus aus den Schienen im letzten Augen«
lick sab . gab sosort Gegendampf. aber cs war schon zu spar,
er Zusammenprall war furchtbar. Ter Omnibus wuidc um-
tworscn , ein Stück mitgescbleist und vollständig zertrümmert.
:°S Vorderteil der Lokomotive wurde ebenfalls schwer ve-
hadigt . Man vermutet noch weitere Tote unter
er Lokomotive.

*
Times " über di« Anstrengungen der Oppositionder englischen

Arbeiterpartei gegen das Ausrüftungsprogramm
London. 22. September.

(Letzter Funkder, « »

Ter Beschluß der englilchcnArbeiterpartei . wre Lpvositton
-gen das amtlicheAusrüstung-Programm au,, ugeben. wird von
-n . Times" als Beweis dafür betrachtet daß der In
-tionalismus und die Idee der PervruderungallcrArpcster
er Aett Schiffbruch gelitten habe. Ter kttassenkampf vav«
ichi den Frieden , sondern daS T^ wert gebracht.

Tas Blatt erinnert daran , daß die Ardettcrpartet no » v
« i Jabrcn eine Entschließung ««' ußt bade e n «m « rtege mit
«er Gewalt und not,aus mi, cmcm Gencralurcsk W derstanv
a leisten . Jetzt habe die Parte . emg-Ichcn . daß sie dlcscn
standpunkt nicht ausrechterdalten könne . Das wi ihr kc n

ibbruch, in vielem Punkte mil der Regierung einig zu selm
bwohl Ne in der Opposition stehe . Ohne Zweckel sei e
Sille des englischen Volkes, einen Angrtts ab, »schlagen und
larkes kollektiv «» FrtedenSshstem ,u schassen.

Wieder vier Todesurteile «n Barcelona
Pari », 22. Scplembcr.

(Letzter F » i>l » erti » «>

>rd de« « e,»ngn,Ss« tt,eS . Uruguav '
. lm Hasen

rma. fand vor dem sogenannten »w' r^ chenVolk^
am Montag wieder « ln« Verhandlung gegen sech«

nationale Ossiziere deS Jnsanterieregiments von Badajoz statt.
Tiefe waren an der MUllärerhebung in Barcelona beteiligt.
Ein Haupttnaim und drei Leutnants wurden zum Tode
verurteilt. Ein Hauptmann erbiclt lebenslänglichesZucht¬
haus . Eln Hauplmann wurde sreigelprochen.

Tie am vergangenen Freitag vom marxistischen Volks¬
gerichtshof in Barcelona zum Tode verurteilten Ossiziere wur¬
den am Montag standrechtlich erschossen.

Vor einem verzweifelte«
Vueckbruchveriuchder Rote«?

Pari » , 21 . September.
Im großen Hauptquartier der Nationalisten in Valla¬

dolid hält man es nicht sür ausgeschlossen, daß die roten
Truppen infolge des immer enger werdenden Kreises um
Madrid einen verzweifelten Durchbruchsver-
such machen werden . Man ist in nationalistischen Kreisen
der Auffassung, daß die Madrider Regierung jede Hoffnung
ausgegeben hat , den noidspanischen Städten Hilfe bringen
zu können.

Die ganze Aufmerksamkeit der Nationalisten ist jetzt auf
die Lage um Madrid gerichtet, wo die Initiative für sämt¬
liche militärischen Operationen in ihren Händen liegt . Der
unaufhörliche Vormarsch der Kolonne Uague über Tala-
Vera hinaus zwingt die Roten weiter zum Rückzug . Der
Truck dieser Kolonne wurde tu den letzten Tagen so stark,
daß man sich fragt , ob unter den gegebenen Verhältnissen
da« vorläufige Ziel , Toledo , nicht ausgegeben und unmittel,
bar aus Madrid marschiert werden soll . Die Lage Toledos
würde nämlich sowieso unhaltbar , wenn die Verbindung mit
der Hauptstadt abgeschnitten wäre . Man hat im Haupt-
quartier der Nationalisten den Eindruck, daß die Roten
vollkommen kopsloS geworden seien.

*
Spanien « größte Geschüufabrik in den Händen

der Nattonaltften
Hendahe, 21 . September.

(Letzter Sunkdeiiailt
Die Militärkommandantur von La Eoruna meldet, daß

die in Asturien kämpfenden nationalen Truppen Trub « a de-
seht hätten und somit in den Besitz der größten « eschützsaßrik
Spanten » gelangt seien.

Hagelschlag tm Hegau
Ter Hegau wurde am Montaa zwischen l5 und 17 Ubr

von mehreren Haqelunwettern helmgesucht . In den Obst
kulturen. Weingärten und Gartcnanlagen richtete der Hagel
großen Schaden an . Das Obst liegt zentnerwetl« am Boden.
In einer Singen » Gärtnerei wurden allein 200« kleine Yen-
sterl « eib «n und 156 große, zwei Met» lange Scheiden, , » -
trümmert : auch in Wohnhäusern gingen unKihlig« Fenster-
scheiden ln Trümmer.

Neues vom Tage
..GefaLer» im Jahre 1917 "

Ein Lebender lieft leine rlgrnr Grabinschrift
Bukarest, 2l . September.

Sin merlwurdigcs Erlebnis bat der der ungarische» Ge.
sandtschatt tn Bukarest zugeieiltc Arzt llr. I . Gei ringer
gehabt, als er vor einiger Zeit dem ungarische» Heldensriedbos
in Brass» einen Besuch avstattete.

Als Or. Geirtnger zwischen den Kreuzen davinschritt. siel
sein Blick plötzlich auf einen Grabstein, der zu seiner grenzen¬
losen rteberraschung als Jnschrikt seinen Namen trug . ES
stand dort ganz klar und unmißverständttch zu lesen : . Hierrubt
Or. I . Geirmgcr, Stabsarzt im k. » . k. Infanterie Regiment
Nr . 39. Gefallen im Jabre l !» 7 tn den Karpathen ."

Der Arzt glaubte leinen Auge» nicht trauen zu dürfen . Sr
las die Inschrift immer und iniiii » wieder. Schließlich wandte
er sich an die Friedhossvcrwaiiuiig und bat dort um Auskunft.
Aber dort wurde ibm wiederum nur bestätigt, daß der Stein
das Grab des Stabsarztes Or. Gciringcr schmücke.

Ter Lebende setzte sich hieraus mit der Polizei in Vcrvin-
düng, wies sich aus u»v ersuchte die Behörde» um entsprechende
Nachjorschungen. Tatz hier ein Mißverständnis Vortag , war
wohl klar , aber immcrbin interessierte cs den ungarischen Arzt
außerdem, wie diese Verwechslung zustande gekommen war.
TeS Rätsels Lösung war bald gesunden. In dem G,ab war
der OfftzierSburschedes Or. Geiringcr beigesevi worden Ta
man seiner Zeit bei dem Tote» nur einige Papier « des Stabs-
arztes vorgesundcn hatte, » ahm man an , daß es sich um Or.
Geirtngcr selbst bandelte. So kam dann auch die Inschrift auf
den Grabstein.

..Vadeunfall " eines Vierdes
Im Morast de « HundekehlenfecS ftcckcngcbliebcn

Berlin , 2l . September.
Ein schwieriges Rettungswerk , wie cS die Berliner

Feuerwehr nicht alle Tage anszusühren bat , mußte aus dem
Hundekehlensee bewältigt werden , wo ein unbeaussichtigtes
Pferd im Morast stcckeugebliebenwar.

Das Tier hatte im Lause des Nachmittags am User des
Hundekehlensees gegrast. Plötzlich trottete es ins Wasser und
schwamm in Richtung aus das Restaurant Hundekehle aus
den See hinaus . Passanten , die das einem in der Nähe
befindlichen Tattersall gehörende Pferd beobachtet hatten,
sahen schließlich , wie es im Morast stecken blieb und sich
nicht mehr befreien konnte. Sie alarmierten sofort die Feuer¬
wehr , von der der Zug Grunewald an der UnsallsteUe er¬
schien . Mit Schlauchbooten und Bretterbohlen konnte das
Tier nach längerer Arbeit der Wehrleuic endlich sreigemacht
und wohlbehalten ans Ufer zurückgebracht werden.

Die Rente einer Toten bezogen
Berlin , 21 . September.

DaS Berliner Schöffengericht verurteilte den 60 Jabre
alten Sigismund Wolfs wegen fortgesetztenBetruges zu zwei
Jahren Gefängnis und sprach ibm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Tauer von drei Jabre » ab. Ter Angeklagte hatte eine
Schwester, die von der Rcichsschuldenverwaltung eine monat¬
liche Rente bezog . Als sic im Jabre 1932 starb, teilte dies
Wolfs der Behörde nicht mit, sondern nahm Monat sür Monat
die eingehende Rente in Empfang . Als er in diesem Jahre
seine Wohnung wechselte , richtete er an die Reichssctmlden-
vcrwaltung ein Schreiben, in dem er darum bat, die Rente in
Zulunst an die neue Adresse zu überweisen. Bevor die Behörde
aber diesem Ersuchen nachlam, Uetz sie eine Kontrolle vor¬
nehmen, die dann das überraschende Ergebnis zeitigte, daß
Wolsf Pier Jahre lang die Rente einer Toten in Empfang
genommen und sitr sich verbraucht hatte . Aut diese Weise hal
er insgesamt 2100 RM öffentliche Gelder an sich gebracht.

Edelpilze von der Saar
Saarbrücken, 21 . September.

Nachdem vor zwei Jahren tn den unbenutzt gebliebenen
Eisenbahntunnels in Ahrweiler mit behördlicher Unter,
stützung die größte Edelpilzzucht Europas angelegt worden
ist , hat man nun auch tm Saargebiet überaus erfolgreiche
Versuche angestellt. In dem Ort Büren -Itzbach zwischen Mer-
zig und Saarlautern hat man früher aus Gruben Gips ge¬
fördert . Da die Förderung nicht rentabel war , liegen die
Stollen seit Jahren leer . Hier sind nun gewaltige Zuchlbeete
angelegt worden , in denen die Brut vorzüglich gediehen ist.
Heute kann man bereits die ersten Aufzuchten ernten . Tie
unterirdisch bepflanzte Fläche beträgt zwanzig Morgen und
heute kommen dort schon täglich fünfzehn Zentner Champtg-
nons zum Versand , so daß in absehbarer Zeit Ahr und Saar
den gesamten deutschen Bedarf an Edelpilzen werden befrie¬
digen können.

Eulenspiegel lebt noch
Wenn ein Zwanzig » Mark - Schein aus dem

Fußboden fest klebt
Magdeburg , 21 . September.

Aus der Reichsbank in Magdeburg erschien dieser Tage
ein Mann , der ein kleines Paket bei sich trug und daraus zum
Erstaunen des diensttuenden Beamten ein größeres Holzstück
hcrauSwickelte. Der Mann hatte in seiner Wohnung den
Fußboden frisch gestrichen und lackiert. Dabei war ihm ein
Mißgeschick passiert. Ein Luftzug hatte einen Zwanzig-
Mark-Schein vom Schreibtisch berunler auf den Fußboden
geweht, so daß der Geldschein sofort auf den Lack festklebte.
Der Schein war ohne erhebliche Beschädigung nicht heraus¬
zulösen. Es blieb dem Besitzer nichts anderes übrig — denn
20 Mark sind doch kein Pappenstiel ! — , als das Stück Diele
herauszuheben , sich damit zur Rcicbsbank zu begeben, und
hier um Erstattung des Geldes zu bitten . Der Beamte er¬
klärte ihm , daß das ganze Stück Fußboden nach Berlin ge¬
schickt werden müßte . Damit war der Besitzer des Zwanzig-
Mark-ScheinS natürlich einverstanden , forderte ab» drin¬
gend, daß er seine Diele wiederbclomme , damit er den Fuß¬
boden wieder ausflicken könne. Vorläufig wird er sich aber
wohl mit dem Loch in seiner Diele absinde» müssen.

In einem Futtersilo » stickt
Em scbwereS Unglück ereignete sich am Montag aus dem

Rittergut Plohmllhle im Kreise Streblen. Beim Sinsäuern
von Häcksel stürzte die 17jäbrige Gut - arbeiterin Meta Rudolf
au» Strehlen , durch ausströmcnde Dämpfe bewußtlos gewor¬
den, in den geöffneten, etwa 4 Meter tiefen Futtersilo . Der
25jäbriqe GutSassistent Ewald Herzig versuchte , da« Mädcben
zu retten, blieb aber evenlallS bewußtlos ln> Silo liegen. TaS
gleiche Schicksal ereilte den Gulsarveitcr Paul Stöber , der
ebenfalls einen Rettungsversuch unternabm . Ter Strebten»
Feuerwebr , die alarmiert worden war , gelang unter Anwen¬
dung einer grilchlusiausrüstung die Bergung , doch kam die
Hilfe zu spät. WlederbelebungSversucheblieben erfolglos.
Ein» der bet dem beldenmüttgen Rettungsversuch verunglück¬
ten Männer , der Arbeit» Stöber , hintcrläßt Frau und sechs
Kinder tm Alter von 1 bi» 14 Jahren.
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lodes -Anzeigen

Oldenburg i. v . , Delmenhorst und Bitterseld,
den 21 . September 1936

Gestern entschlief nach kurzer Krankheit unser lieber
Schwager und Onkel

Xcif '
I Xi ' al 'mslövsl'

i-lomiri - ig
tm 81 . Lebensjahre

Frau Luis « Krahnstöver geb . Roth
Heinrich Krahnstüver .Bankdtrektor, «. Kran
Hilde geb. Calmeyer -SchmedeS
ve n»« ck. Fritz Geher «nd Fra«
Aenn« geb . Krahnstöver
Medizinatrat ve . »neck. Srnft Krahnstöver
«nd Fra « Elisabeth geb . Swart
0 »-. « >« ck. Mar Krahnstöver « nd Frau
Maria -Lene geb. Bockholdt

Die Einäscherung findet in Hamburg statt.

Nach längerem Siechtum entschlief am 21 . September
1936 meine lieb« Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Amis Helene landen
- " geb. Achgelis
tm 79 . Lebensjahre.

Rodenkirchen
^ «0» »»n Rennt » «» nnck Vrnn

Johanne geb. Tantzen. Oldenburg
Srn » t V«ttn »vr » nnck kenn

Helene geb. Tantzen, Oebisfelde
vnntrnck Dnntnnn geb . Kaper.

Rodenkirchen
9 Enkelkinder, 1 Urenkel.

Beerdigung am Donnerstag um 11 Uhr. vorher An¬
dacht tm Trauerhause.
Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Statt Karte .«

Borgst « » « über Barel i . O.. den 20 . September 1936

Meine lieb« Frau und treue Lebensgesährtin,
unsere liebe Tochter, Schwiegertochter, unsere gütige

Schwester, Schwägerin und Tante

^rov Opels l^ üpsps
geb . Schmacker

ist heute im 41 . Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

kotor Hüpern

Die Beisetzung findet am Donnerstag . 24. Sept ..
11 Uhr vormittags , vom Trauerhause aus statt, vor-
her Andacht tm Trauerhause.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

VülWMgeil

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnabmc bet dem
hweren Verlust meiner lieben Frau und unserer gu
llutter sagen wir allen aus diesem Wege unseren

tisi ' LllQl ' lsr ' » Oaiik
V»»I B«»t »» » »»* Ittnö « '

/
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Von Lnns Xllkkerstst

Nachdem einige Zeit sei« dem Hinschcide » unseres
20tlhel,„ jiusseraih verflösse » ist. übergib, uns
ieineGattt » die von idr gesammelte» Erinnerungen
an de » grossen Künstler.

Wilhelm Kufscrath war durch mehrere Genera-
Italien hindurch rin geistiger und seelischer Lenker
der Oldenburger Musikwcli, und seine Gemahlin,
deren reizende heimatliche Arbeiten wir immer
wieder gern den „ Nachrich,r» » Lesern übermitteln,
versteht es ausgezeichnet, die reiche Entivicklung
Kufscraihs durch die »achsolgcnden Schilderungen
lebendig werden zu lassen . Wir alle , die wir um
ihn waren und ihn nie vergessen , sehen ihn leib-
hastig vor uns ersiehe » , mit seine » gütigen Augen
und dem Humor seiner Weisheit , als ob er noch
unter uns weilt . Er hat sich sein Stück Unftcrb-
lichkcit verdient , durch die Pflege des Bluterbes
seiner Borsahren . Und tatsiichlich sühr» ja, wie
bekannt, ein neuer Spross des alten Musiker-
geschlcchts am » onzcrimctsierpult das klingende
Ecllo des Vaters . Wilhelm Kufferath bleibt für
Oldenburg und weit darüber hinaus so lebendig,
wie er hier im Bild vor uns erscheint.

t . Nachrtchtcn*-Archlv>

I
Zwei Augen , die in reinster Freude und ehrlicher Be¬

geisterung leuchten konnten, sind geschlossen — für immer!
Eine sür alles Edle und Schöne in der Kunst schlagende
Zeele strebte dahin , woher sie kam , als ein von Gott ge¬
gebenes Geschenk , zurück in die Ewigkeit ! Und Saiten und
Logen , die dieser Seele zum Dolmetsch wurden , sie ruhen
nach reichgescgnetem Leben!

Denn reichgesegnct war das Leben dessen , dem ich das
folgende widme , getragen von Erinnerungen , die sechzig
Zahre fest in »reinem Herzen wurzeln . Reichgescgnet durch
die Musik , die ihm alles war , die, ererbt von Urvätern , schon
über seiner Kindheit stand, und die ihn beseligend bis in
sein hohes Alter begleitete, bis in die Stunden hinein , die
seine letzten hier aus Erden werden sollten. Gesegnet in der
Liebe der Seinen und zahlreicher treuer Freunde und Ver¬
ehrer , anerkannt und hochgeachtet in der Musikwelt als
Künstler , der , krast seiner Künstlcrschast, allen , die ihn hörten,
unvergessen bleiben wird . Gesegnet mit hoher Intelligenz
als Lehrer , dem der Idealismus stets höher stand als der
Materialismus , der seine Schüler anfcuern konnte und ihnen
die Schönheiten der Tonwelt , die ihm etwas Göttliches war,
in seltener Weise erschließen durste ! Gesegnet auch durch sein
echtes Volkstum , in dem er stand und arbeitete — und daß
er sein Leben zu leben verstand , wie selten ein Mensch ! Und
ich füge hinzu , gesegnet auch darin , daß er wohl nie in seinem
langen Leben einen eigentlichen Feind hatte!

Am 6 . April 1853 wurde W i l h e l m K u s s e r a t h in
Mülheim an der Ruhr seinen Eltern geboren . Ein Nach¬
kömmling in der Familie war er , der sreudig von ihr begrüßt
wurde . Er pflegte oft mit seinem prachtvollen Humor zu
sagen : „ Woran andere wohl sterben (nämlich an der „Ruhr " ) ,
daran bin ich geboren . "

Ter Pater , Hermann Kufferath, 1802 geboren,
ein vortrefflicher Cellist , Schüler Bernhard Rombergs , des
Beethoven- Freundes , gehörte zu den sieben musikalischen
Brüdern Kufferath , die man derzeit allgemein „das musi¬
kalische Siebengestirn " nannte . Von seinen vier Söhnen
wählte » drei den Musikerbernf : August , Carl und Wilhelm.
Großvater Carolus und Urgroßvater PetrusKusse-
rarh hatten schon die Musik zu ihrem Lebcnsbcruf gemacht.
Anläßlich der Ahnensorschung lasen wir kürzlich : „ Nicht ge¬
nau zu entziffern , ob der Petrus Kufferath ein „Musiker"
oder „ Musikant" war ." Das ist ja auch eigentlich nebensäch¬
lich . Die Hauptsache bleibt doch , ob ihm das Musikantentum
in Fleisch und Blut überging . Denn das ist der Sinn des
Musikantentums , das Ideal eines Musikers.

Ter älteste, dem Carolus Kufferath im Jahre 1797 ge-
orene Sohn , Johann Kufferath, gründete in Utrecht
i« „Gesellschaft zur Förderung der Tonkunst" , die Iw> über
anz Holland verbreitete , und verbrachte seine letzten Lebcns-
-hre in Wiesbaden als ein Musikervon Weltruf , besten Urteil
i weiten musikalischen Kreisen maßgebend war . Als Dritter
er sieben Brüder ist Heinrich Kufferath zu nennen,
er ein ausgezeichneter Musikpädagoge war , zu besten Schü¬
tt » der Komponist August Bungert gehörte , dessen Talent er
ark förderte . Tic musikalische Begabung Heinrich Kufferaths
ererbte sich aus seinen Sohn Julius, der ein genialer
sianist gewesen ist.

Großes Ansehen in der musikalischenWelt erlangte der
ierte Bruder : Ludwig Kufferath, dcr auch die

rianistenlausbohn einschlug. Er war Direktor der Musikschule
u Leeuwardcn und lebte später in Gent , sich ganz^

der Kom-
osition widmend . Fritz Kufferath, der „ unste des

Siebengestirns "
, siedelte nach Köln über , wo er als hoch-

escbätztcr Klavierpädagoge starb.
Ehrenvoll gestaltete sich auch der Äünftlcrweg des sechsten

studcrs : Hubert Ferdinand Kufferath in

Wissel . Zahlreiche Kompositionen, besonders aus °em Ge-
iete der Kammermusik, verschafften ,hm , der
lonservatoriumS war , einen klangvollen Namen. Berühm
bürde seine Tochter Antonie, eine Schäkerin Znnu«

Stockhanscns, die mit einem lieblichen, weichen Sopran ein
echtes , tiefes , musikalisches Gefühl verband . Sie war eine
Schumann - Sängerin , wie man sie sich nicht besser denken
konnte. Ihre „Peri " begeisterte in den achtziger Jahren
Publikum und Kritik. Zu ihren treuesten Verehrern gehörten
Johannes Brahms , der Kapellmeister Grimm in Münster,
scherzhaft „Jsegrimm " genannt , Joseph Joachim , der be¬
rühmte Geiger , und Raimund zur Mühlen , der hervor¬
ragende Sänger , nicht zu vergessen Klara Schumann , die sic
des öfteren zu den Liedern Robert Schumanns begleitete.
(In den Brahms -Briefen ist Antonie viel erwähnt . ) Die nun
Hochbetagte lebt als Witwe des Kunstsammlers Mr . Speyer
in London . Einer ihrer Brüder , Maurice, machte sich
als Musikschriftstellereinen Namen und hatte eine führende
Rolle in Brüssels musikalischerWelt . ( Er übersetzte u . a. die
Texte der Wagner -Opern ins Französische.)

Der letzte der musikalischenBrüder , Carl Kufferath,
wurde nicht alt . Er soll ein ausgezeichneter Geiger gewesen
sein, der zu den größten Hoffnungen berechtigte. Zur Eröff¬
nung der neuen Stadthalle in Mülheim an der Ruhr wid¬
mete der „Duisburger General -Anzeiger" im Januar 1926
unter dem Titel : „Eine Musikerfamilie aus Mülheim " de»
Kufferaths , die über zweihundert Jahre die Musik ausgeübt
und gepflegt hatten , einen Artikel und brachte Bilder der
eben Erwähnten , wie auch die des Bruders meines Mannes,
August Kufferath, der in Bonn als Pianist und ge¬
suchter Lehrer verstarb , und des nun Heimgegangenen , der
durch den Tod seiner Brüder der Senior der großen Familie
wurde und seine Begabung nun wieder auf seinen Sohn
Hans vererbte.

Wohl erkannte mein Mann diese Begabung schon bei
dem Knirps von vier Jahren , dem der Sinn für Kammer¬
musik angeboren zu sein schien . War er doch in diesem Alter,
ohne sich zu mucksen , trotz Verbots , aus einer Fußbank unter
dem etwas abseits stehenden Tisch in der Studierstube des
Vater zu finden , wenn er durch Fragen herausbekommen
hatte , daß kammermusikprobe war . Früh schon spaziert¬
er dann in das Zimmer , daß es nur ja niemand merkte,
und saß dann zwei Stunden lang , ein kleiner Zaungast , ganz
still , bis — ja bis einmal irgendeine rhythmisch sehr schwer
zu spielende Stelle in einem Brahms - Quartett einsctzte.
„ Zählen , zählen ! " ries der spätere Konzertmeister Heinrich
Düsterbehn, der Primgeiger der Kammermusik, — und
„das kann ich wohl tun , wenn Ihr es denn gar nicht
könnt! " machte sich ein Stimmlein unter dem Tisch ver¬
nehmbar . Allgemeines Erstaunen ! Lachend sahen sich die
vier Künstler an . Prompt zählte der Junge den ganzen Satz
durch bis zum Ende . Dann kroch er aus seinem Versteck
hervor.

Aber Vater wehrte sich , mit einem regelrechten Unter¬
richt zu beginnen , ja , er sträubte sich auch später , als das
Kind größer wurde , daß vielleicht mal ein Musiker aus
ihm werden könne. Denn „es sind gerade genug Künstler
in unserer Familie gewesen", ereiferte er sich anfangs.

Es war ja nun höchst eigenartig , daß gerade er , der so
an der Kunst hing , diese Familicntradition , Musiker ,«
werden , für feinen Sohn abbrechcn und verhindern wollte,
aber die Vererbung des Blutes war doch gebieterischer. Ten
in der Kindheit ängstlich von der Musik fcrngehaltcnen Sohn
drängte es mit Macht zum Musikertum. Es konnte für ihn
nichts anderes geben! Und wenn die kostbaren Celli und
die im Schrank verstauten Noten ihm verschlossen blieben,
so fand er doch Mittel und Wege, ein wen» auch armseliges
Cello sich zu verschaffen, das zwar kein Amati war und das
erst einmal gereinigt werden mußte . Ja , ich bohnerte es
sogar nach Strich und Faden , was ich jetzt bestimmt nicht
bei einem Instrument tun würde.

AIS mein Mann dann doch nach heftiger Abwehr ein¬
mal ganz sacht ins Nebenzimmer kam , hörte er die „ Me¬
lodie " von Rubinstein von seinem Jungen spielen, und das
Spiel des Kindes mahnte den Vater an die Macht der ver-
erbten Neigung und des angeerbten Sinnes , und er begann
von nun an mit einem regelrechten Unterricht.

Das biedere, rechtschaffene Herz des Vaters meines
Mannes machte ihn allgemein beliebt und volkstümlich. Und
wenn er seiner Gewohnheit nach aus den nahen Markt ging,
um seine Einkäufe zu machen, hielten die Marktleute stets
ein langes Gespräch mit ihm , das immer mit der Frage
nach dem Befinden ansing , eine Weile bei dem Wetter ver¬
harrte , um dann sehr ergiebig bei den teuren Zeiten stehen
zu bleiben . Alle möglichen Mülheimer Bürger und Bür¬
gerinnen , die gleich ihm Einkäufe machten, hielten ihn im
Schnack aus und „de oal Kufferath "

, das war eine Be¬
nennung , die er gerne hörte , hatte sür alle stets einen Witz
aus Lager . Er kam dann mit elastifchcn Schritten sehr auf¬
geräumt wieder heim und legte seiner Frau unter Lachen
das oft fabelhast billig Gekaufte (wegen der schlechten Zeiten,
wie er sagte ! ) auf den Tisch zu ihrer größten Verwunderung.
„ De oal Kufferath " konnte sehr humorvoll sein und sich
herzlich freuen , wenn man aus seine Scherze hineinfiel . Hatte
er z . B . ein Lieblingsgericht aus dem Tisch , pries er mit be¬
redten Worten die „staatschen Erdäppel " an , damit nur
keiner darauf kam , zu viel von dem, was er selbst gerne aß,
zu nehmen . Weithin bekannt wurde er auch als vorzüglicher
Schachspieler. Als er einst, wie üblich, seinen Freund , den
Maler Wilhelm Kaulbach im Werden an der Ruhr,
woselbst dieser wegen eines politischen Vergehens sest-
gehalten wurde (er lebte die ersten Jahre in seiner Vater¬
stadt Düsseldorf) , besuchte , um wie sonst mit ihm zu musi¬
zieren, griff Kaulbach zu einer kleinen Elfcnbeinplatte und
malte den Vater , ihm das Bildchen schenkend , das bis heute
einen Ehrenplatz in unserem Zimmer hat.

Ich habe den guten Alten nur zweimal Cello spielen
hören auf einem Instrument , dessen Hals statt von einer
Schnecke von einem Löwcnkops getragen wurde . Dem
Vater , der zu der Zeit , da ich ihn kennen lernte , schon die
Siebzig überschritten hatte , war ein ganz besonders tieses
Empfinden eigen. Das Schönste für ihn war , wenn mein
Mann (bis zu unserer Verheiratung geschah es jährlich vom
1 . Mai bis zur Mitte des September ) bei den Eltern weilte.
Pater zählte die Tage bis zu seinem Kommen. Kaum dort
im Hause, hieß es schon : „Komm, Junge , hol dein Cello
und spiel! " Da half nichts , ob die Mutter den schönsten
Sauerbraten , eine Kochspezialität von ihr , aus den Tisch
setzte und eine bezeichnende Handbewegung machte, ob sie
fönst allerhand Gutes sür ihren Jungen hatte . Erst mußte
er spielen ! Und dann liefen dem lieben alten Vater die
Tränen übers Gesicht . Er schneuzte sich vernehmlich und
lange und lauschte ergriffen dem Spiel des Sohnes.

Die Mutter war unermüdlich tätig im Haus und großen,
Garten . Meistens trug sie ein Resedcnsträußchcn angesteckl,
oder sie hatte aus dem Garten ein Pfesferminzblättlein in
der Hand . Ein scharfer Verstand und stets richtiges Urteil
zierten sie. In ihrem freundlichen Gesicht leuchteten sehr
kluge Augen . Ihren Mund umspielte meistens ein ganz be¬
sonders humorvolles Lächeln. Selbst übte sie die Musik nicht
aus . Aber sie hörte gerne und mit Verständnis , wenn ihr
großer Junge sein Cello meisterte, oder wenn er meinem
Gesang begleitete. Ja , es lockte sie oft aus ihrer Arbeit fort,
und ganz leise betrat sie das Musikzimmer, in dem sie die
Hände im Schoße gefaltet , still die Musik in sich ausnahm.

Mein Mann erehrtc seine Eltern ties und zeigte eine
herzliche Liebe für sie bis an ihr Lebensende . Ein ganz
kleiner Zug dieser Kindesliebe ist mir erinnerlich geblieben.
Um der Mutter Arbeit abznnehmen , pflegte er Tasse und
Teller , die er gebraucht hatte , eigenhändig endlose Male an
der Pumpe aus dem Hose abzufpülen , fuchte jeden Brot¬
krumen, der unter feinen Platz gefallen war , auf , putzt«
sich die Stieseln draußen und klopfte sein Zeug aus , damit
nur ja nichts der Mutter Mühe mache . Er nahm ihr freudig
Einkäuse ab und war glücklich , wenn sie ihn dankbar an-
lächclte. Kindesliebe war sür den Sohn eine Selbstvcrständ-
lichkcit . Und ehrlich betrübt war er , als beide Eltern , hoch¬
betagt , in kurzen Abständen heimgingen , die über fünfzig
Jahr « zusammenleben dursten . Mit tiefer Bewegung stand
er , der nun auch Gealterte , bei seinem letzten Besuch« in der
Heimat vor einigen Jahren an ihren Gräbern.
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Kuder«
t^rfolftc des Oldenburger Rudcrverein » in Vegesack

Tie am Sonntag durchgeführte Ruder - Regatta war für
den Vegesacker Ruderverein ein großer Erfolg . Zehn Vereine
halten mit 368 Ruderern und Ruderinnen für 16 Rennen
ihre Meldungen abgegeben . Das an der Strandstraße ge-
lcgene schöne Bootshaus prangte in herrlichem Flaggen-
schmuck, eine vorzüglich arbeitende Lautsprecheranlage sorgte
sür prompte Unterrichtung des in groben Scharen er¬
schienenen Publikums mit den Streckenberichten. Herrlicher
Sonnenschein lag auf der einwandfreien Regattastrecke,
welche durch die Wasserpolizei sür die einzelnen Rennen frei-
gehalten wurde . Schon am Morgen konnte ein vor dem
Bootshaus stattfindendes Konzert der Kapelle der NDDAP,
Ortsgruppe Aumund , zahlreiche Zuschauer anlocken. Die
Rcgatialeitung arbeitete ganz vorzüglich und alle Rennen
konnten Programmgemäb Pünktlich durchgeführt werden.
Nach Begrüßung der zahlreichen Gäste, unter denen sich auch
der Fachamtsleiter im Gau 8 (Niedersachsen) , Direktor
Köpke , Bremen , sowie Staatsrat Denker, Vegesack , besanden,
spielten sich harte Mannschastskämpfe auf dem Wasser ab.
Für die auswärtigen Vereine waren teils Boote zur Ver¬
fügung gestellt. Die meisten Erfolge konnte der Vegesacker
Ruderverein sür sich buchen, der durch Zugang vielrr Nach-
wuchsruderer eine merkliche Belebung erhalten hat . Die
Frauenwettbewerbe hatten eine sehr starke Beteiligung ge¬
sunden, ein — Doppelzweier mit Steuermann — war bei
dem Frauen -Stilrudern mit sechs Booten besetzt . Der Olden¬
burger Ruderverein hatte sür dieses Rennen zwei Mann¬
schaften gemeldet. In diesem Wettbewerb zeigten alle Boote
sehr gute , ruhige Rudcrarbeit . Tie Bremer Vereine , Verden,
Vegesack und Oldenburg stellten sich den Schiedsrichtern.
Aus diesem schweren Kampfe konnte der
Oldenburger Ruderverein mit der Mann¬
schaft Frau Teebken , Frl . Imme ! (Steuer ) ,
Frl . Benedikt mit einem Punkt Vorsprung
als Sieger hervorgehen. Den zweiten Platz belegte
Verden -Aller, während Vegesack den dritten Platz behaupten
konnte. Die zweite Oldenburger Mannschaft
(Haase, Jbendahl , Maekel) konnte in demselben Wettkampf
den vierten Play erringen . Im Stilschnellrudern sür Damen
( Doppelvierer ) ging der Oldenburger Ruderverein nochmals
mit der Mannschaft Haase , Teebken, Jbendahl , Jmmel , St . ,
Maeckel an den Start , doch konnte sie sich gegen die sehr
flott rudernde Vegesacker Frauenabteilung nicht durchsetzen.
Ten „Ersten Gigvierer - hatte der ORVO mit der Mann¬
schaft Hansmann , Schwenke, Lukaschik , Eilers , Steuer Reins¬
hagen gemeldet, die mit Brema Bremen , Bremerhaven , Ver¬
den und Vegesack an den Siart mußten . Nach schwerem
Kamps konnte Verden den Sieg hcraussahren , die sich wacker
schlagende Oldenburger Mannschaft belegte mit Vegesack den
zweiten Platz . Im Rennen 15 startete die Oldenburger
Mannschaft nochmals im Gigvicrer . Obcrweser und Olden¬
burg lieferten sich einen harten und schönen Kamps aus der
Strecke, denOldendurgdurchlangeundduhigt
Wasserarbeit für sich entscheiden konnte.
Ter Borsprung des Oldenburger Bootes betrug etwa
1Z4 Bootslängcn . Auf die Erfolge in Vegesack kann der
ORVO stolz sein . Sie werden ein Ansporn sein sür die übrigen
Ruderer , die sich gelegentlich des Abruderns am kommenden
Sonntag mit den Gästen aus Leer im friedlichen Wettkampf
messen wollen. Das Abrudern wird in diesem Jahre wieder
als Vereinsregatta durchgesührt , welche durch verschiedene
Stilruderkämpfe , sowie Rennen der Fraucnabteilungen er¬
weitert wird . Tie Veranstaltung findet aus dem Kanal beim
oberen Bootshaus am Kanal statt.

»
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Amerikas und Europas Weltmeister
Wie schön wäre es, wenn cs auch im Berufs -Boxsport

endlich einmal eine „Oberste Instanz - gäbe, die unbehelligt
von unsauberen amerikanischen und europäischen Einflüssen
von allen boxsporttrcibenden Nationen der Welt als die in
internationalen Fragen allein maßgebliche Stelle anerkannt
würde. Allein, bis dahin ist noch ein weiter, uns scheint un¬
endlich weiter Weg . Am klarsten bricht diese Uneinigkeit
zwischen den Kontinenten — vor allem Amerika und Europa —
immer dann durch , wenn es sich um die Anerkennung eines
Weltmeisters handelt. Wie stark im Beruss -Boxsport die Wege
noch auseinandergehen , gebt am besten daraus hervor , daß in
Amerika die Nationale Boxing Association und die Athletik-
Nommisston des Staates Newvork und in Europa die Inter¬
nationale Boxing Union <JBU > und die Britische Boxsport-
Behörde nicht einig sind , wem der stolze Titel Weltmeister zu-
zuerkennen ist. Wie könnte es sonst möglich sein, daß Frank¬
reich in Vaelntin Angelman und das Jnselreich in Bennv
Lvnch den Fliegen-Gewichts-Weltmeister zu stellen glaubt.
Sonderbare Zustande in diesem sonst so schönen Sport!
Schmeling — Heuser — Eder

Seit Jahren ist es so, daß in amerikanischen Ringen die
Weltmeistertitel vergeben werden. Alle Versuche , diese Mo-
nopolstcllung zu brechen , waren bisher nur Stückwerk und
Tastversuche . Nicht allein die Schwerkraft des Dollars ist da
aussckilaagebendgewesen , nein , das Können, derartige sport-
liche Ereignisse aus,u,jeden , sie zu organisieren, fehlte bisher
allen europäischenVeranstaltern . So müssen europäische Boxer
immer wieder, wollen sie zur Weltmeisterkrone greisen, die
weite Reise über den Atlantik antreten . Zur Zeit sind es drei
deutsch « Borcr unbestreitbarer Klaffe , die den Versuch unter¬
nehmen oder aber, wie Schmeling, davorstehcn. Wir wissen «S,
nicht allein Braddocks verletzte Linke ist Schuld daran , daß der
Titelkamps gegen Schmeling noch nicht zustande kam . Wie dem
au» sei . in Mar Ickunelina. Gustav Eder und dem Halb-
schwergewichtler Ädols Heuser haben wir drei Boxer, die über
Können, Nerven und die nötig« Portion „Gerissenheit- ver-
fügen, ohne die man eben in USA nichts werden kann.
Wer sind die Weltmeister?

Im Fliegengewicht aebübrt dem Schotten Bennv Lynch der
Titel . Erst Sonntag schlug er seinen englischen Herausforderer
Pat Palmer vor «1000 Zuschauern in Glasgow nach farbigem
Kamps in der 8 . Rund « k. o . « ngelinann , der JBU -Kandibat,
stellt sich dem Briten nicht zum Kamps«, und da- ist schon saul.
Tont Marino ist als UTA Weltmeister höber zu bewerten als
Baltbar . Langchili- Spanien , der seit Monaten vergeblich in
Amerika aus einen Titelkamvs wartet . — Pete » Sarron gilt vor
seinen Landsleuten Henrv Armstrong und Freddie Miller als
der Welt bester Federgewichtler. — Leu Amber« gewann durch
einen «inwandsreien Sieg über Toni Sanzoneri di« -Leicht¬
gewichts Weltmeisterschaft. — Sin Boxer unbestrittener Welt-
klaffe ist Barnev Rotz . Als Leichtgewichtmeister konnte er das

Gewicht nicht mehr aufbringen , und auf Anbieb schlug er
Jimmv McLarni » , den Titelhalter im Weltergewicht. Jmmer-
bin . Rotz nsl nicht mehr jung , Eder hätte gegen ihn eine reelle
Chance ! Aehnlich liegen die Tinge im Mittelgewicht, wo Mar¬
cel Tbil - grankreich seit Jahren ungeschlagen blieb. Freddy
Steel und Lou Brouillard sind seine großen Rivalen . — Der
junge Neger John Henrv Lewis ist Weltmeister im Halbschwer¬
gewicht . Er schlägt hart , ist boxerisch aber noch nicht sertig.
Heusers Kamps gegen McCoy in Boston wird zeigen, ob ihm
ein Titelkamps winkt. Wir glauben, ja. Und im Schwergewicht?
Max Schmeling!

Atdlettl'vreiländeckamps i« Warschau
Eine » Leichtatbletikländerkampsnach zwei Fronten konnte

Polen nur zum Teil erfolgreich beenden. Die Ungar» siegten
über Polen im Gesamtergebnis mit 70)4 : 65-4 Punkten . Da-
gegen schlug Polen eine schwache belgische Mannschaft über¬
legen mit 78 :58 Punkten.

gateruationale Motorrad -Sech-taaesadel
Geländefahrt in den bayrischen Voralpen

Die Internationale Motorrad - Sechstagesahrt geht ihrem
Ende entgegen . Nachdem die Fahrer nunmehr Schwarzwald
und die herrlichen Alpenstraßen hinter sich haben , wurde
ihnen am fünften Tage eine Geländefahrt im bayeri¬
schen Voralpengebiet „vorgesetzt- . Ueber Garmisch, Mitten¬
wald und Bad Tölz ging es noch , dann aber am Tegernsee
aus dem Wege nach Enterrottach wurden es wieder
„Rosinen-

, wie sich die Fahrer so schön ausdrücken . Die zahl-
reichen Hohlwege waren durch den Regen der vorauf¬
gegangenen Tage noch stark verschlammt und mit großen
Steinen durchsetzt. Ueber Höhen ging es hinauf nach Valepp,
wo wieder über 1000 Meter Höhe erreicht waren . Bis zum
Mittag hatten die meisten aller noch straspunktfreien Fahrer
in Stadelberg die Kontrolle erreicht. „Es hat glangt - , sagte
Kraus , der seine BMW bis hierher durch alle Fährnisse
bugsiert und die ersten 270 Kilometer von der insgesamt 365
Kilometer langen Tagesstrecke mit dem deutschen National-
team straspunktfrei zurückgelegt hatte . Auch Waycott auS der
englischen Trophv -Mannschast war bis zur Zeitkontrolle
in St . Heinrich glatt durchgesahrcn . Dazu herrschte strahlend
klares Wetter , das für die Fahrer mit den dicken Leder¬
kombinationen fast schon zu heiß war , sie sind aber alle
sicher , daß sie noch bis zum Ende kommen, nachdem sie die
bisherigen Strapazen mehr oder weniger gut überstanden
haben.

Europu-Wusterbald -rurnier 1937
Alljährlich mit Ausnahme der Jahre der Olympischen

Spiele tragen die sechs besten europäischenNationen ein Wasser-
vallturnier um den Klebelsverg-Pokal aus , dessen Sieger als
Europameister gilt . Für das Jahr 1937 wurde die Durchfüh¬
rung Budapest übertragen . Die Magyaren haben im nächsten
Jahr ihre Europa - Meisterschaft von 1935 zu verteidigen, di«
sie in Brüssel vpr Belgien ohne Punktvsrlust errungen hatten.
Deutschland kam damals durch eine Niederlage gegen Frank¬
reich um seinen zweiten Play.

In Budapest werden sich also vom 14 . VIS20 . August 1937
die sechs Besten der Olympischen Spiele von Berlin , Ungar»,

sen . Schweden, da« 1935 noch aus den , vierten Mas i-wk ' '
Deutschland endete, wurde also von Holland und Oei, «7.!2verdrängt .

»- e, «erreich

„Selen Steddens ist eia Mann'
sagt Stella Walasiewicz

Stella Walasiewicz , die hervorragende polnisch « Kur,
streckenmeistertn, di« am Dienstag wieder nach ihrer Wadl
Heimat Amerika zurückkehrt, gab vor ihrer Abreise ein Fnier
View , das die Warschauer Zeitung „Tobry Vieczor - ver.
össentlicht, und in dem die Zweite der olympischen100-M-l-i.
Frauen -Enlscheidung behauptet , daß Helen Stephens die
Gewinnerin der 100 Meter in Berlin , in Wirklichkeit

'
keine

Frau , sondern ein Mann sei . Ihre Landsmännin Kwas-
niewska, die in Berlin im Speerwerfen die Bronzemedaille
sür Polen eroberte , vertrete aus Grund von im griesenhaus
der Ausenthaltsstätte der Olympiakämpserinnen . gemachten
Beobachtungen die gleiche Anschauung . Die Richtigkeitdieser
Behauptung müssen wir dem Warschauer Blatt bzw Stella
Walasiewicz überlassen, von der wir nicht annehmen daß
sie haltlose Beschuldigungen gegen ihre Besiegerin aus-
spricht.

A« wenigen Seilen
Die Schwimmer der USA - Olympiamannschaft gingen am

Sonntagabend im Amsterdamer Hallenbad an den Statt Tie
zahlreichen Besucher bekamen gute Leistungen zu sehen . Dabei
konnte zu ihrer großen Freude Olvinpiasiegeitn Nida Senss-
Holland in« 100 Meter-Rückenschwimmenmit 1 :15,4 den Welt¬
rekord einstellen. Die Ergebnisse waren : 100 Meter Kraul- 1
Highland-UZA 59,2. 200 Meter Rücken : 1 . Adolph Kieser -UZA
2 :25,8 , 2. Schesser Holland 2 :37 . Kunstspringen: 1 . Al Grecne-
USA 158,87 P . — Frauen: 100 Meter Kraul : 1 . Tini Wag-
ner-Holland 1 :08,4 . Kunstspringen: Manssicld UTA 76,78 P.
100 Meter Rücken : 1 . Nida Senss-Holland 1 : 15,4, 2 . van Fegge-
len-Holland 1 :17, 3 . Willie den Ouden -Holland 1 :19.

Schwaigers Weltrekord, den der Münchener in der Leicht-
gewichtsklaffe im linksarmigen Reißen mit 82,5 Kilogramm
ausstellte, wurde jetzt vom Internationalen Gewichtheber -Ver¬
band anerkannt.

Deutschlands Fußballeis bestreitet den dritten Länderkamps
gegen die Tschechoslowakei am kommenden Sonntag im Prager
Masaryk - Stadion mit Jacob ; Münzcnberg , Munkerl; Rod-
zinski , Goldbrunner , Kitzinger; Elbern , Gellesch , Sifsling , Lenz
und Kobierski. Al« Ersatzspieler machen Sonnrein und Rose-
Leipzig die Reise mit.

Gottfried von Gramm wurde beim Tennisturnier in Parese
in der Vorschlußrunde von dem Lesterreicher Metaxa 9 :7 , 3 :8,
3 :6 geschlagen . Frau Sperling gewann das Fraueneinzel, die
Italiener Taroni -Quintavalle das Männerdoppel.

Jedeck-Dresden wurde deutscher Meister im aebrauchs-
mäßigen Pistolenschießen. Die Mannschaftsmeisterschaft Holle
sich der Dresdener Verein sür Sportschießen vor der Kartell¬
mannschaft Berlin.

Mit 36 :2 im Hanbball erzielte der KTV Stettin über den
TV Pölitz ein wahres Rekordergebnis.

SMrma-seft und Spornest
des rueaveretmi Soverswege

Daß der Turnverein Hoyerswege über recht vorzügliche
Kräste versügt, hat der Verein bei manchen Veranstaltungen
der letzten Zeit bewiesen. Noch bei dem Unterkreis-Sporstest
in Bungerhos waren es Turner des Turnvereins Hoyerswege,
die erste Plätze belegen konnten, trotzdem die gesamte Elite des
Unterkreises Telmcnborst sich an den Wettkämpfen beteiligte.
Anläßlich seines 16. Stiftungsfestes , gegründet wurde der Ver¬
ein im Jahre 1921 , veranstaltete der Turnverein ein Sportfest,
an dem sich auch die Turnvereine Bungcrhos , Ganderkesee,
Teichborst, Griippenbühren und Hengsterholz beteiligten. Auch
hierbei bewiesen die Hoversweger Turner wieder ihr Können,
indem sie im Kampf um die Deutschen Vereinsmeisterschasten
der Klasse E und im Vereinsklubkamps die höchste Punktzahl
aller Vereine errangen , während im Vereinsklubkamps der
Frauen der Turnverein Teichhorst als Sieger hervorging . Dt«
Ergebnisse der einzelnen leichtathletischenWettkämpfe sind al«
recht gut anzusprechen.

Während die Turner im friedlichen Wettstreit auf dem
Sportplätze die einzelnen Wettkämpfe austrugen , konzertierte
im schönen Sommergarten bei Gastwirt Menkens unser« jüngste
Militärkapelle. Das Musikkorps des Fliegerhorstes Delmen¬
horst, unter Leitung ihres MusikletterS Ritz , bannte mit Be¬
ginn des MilitärkonzertS sofort die zahlreichen Zubörer , und
immer wieder wurde das Musikkorps sür seine guten Darbie¬
tungen mit reichem Beifall bedacht . Nach Beendigung des Kon¬
zertes erfolgte dann im Saale die Ehrung der Sieger durch
den Vereinssllhrer Karl Scvwarting . woraus ein gemütlicher
Turnerball die Turner und ihre recht zahlreichen Gäste noch
manche fröhliche Stunde in schönster Harmonie zusammenhielt.
Ergebnisse der leichtathletischenWettkämpfe

Deutsche BercinSmeifterschaften Klasse L : 1. Turnverein
Hoverswege 3631,2 Punkte, 2. Turnverein Grüppenbühren
3445,7 Punkte , 3 . Turnverein Dcichborst 3206,9 Punkte.

Veretnsklubkampf: 1 . Turnverein HoherSwege 4503 .30 Pkt .,
2 . Turnverein Deilbhorst 4018,50 Pkt ., 3 . Turnverein Grüppen-
bllhrcn 3993 .30 Pkr.

Beite Einzelleistungen : Kugelstoßen: 1 B . Steinfeld - Teich-
borst 10,85 Meter , 2. Ehr . Stcinfeld -Teichhorst 10,22 Meter, 3.
Johann Scheele -Bungcrbof 10,03 Meter.

Diskuswerfen : 1 . Heinrich Gietzel -HoverSwege32,41 Meter,
2 . Willi Tiers -Grllppenbühren 31,94 Meter. 3. H . Buhlrich-
HoverSwege 30 Meter.

Wettsprung : 1 . Johann Buhlrich Hoverswege 5,73 Meter,
2. Willi Tiers -Grllppenbühren 5,67 Meter . 3 . Walter Hempel-
Teilbborst 5,61 Meter.

Hochsprung: 1 . Willi Schröder-HoverSwege. Willi DierS-
Grüppenbllhren , Walter Hempel-Detckihorft , Johann Scheele-
Bungerhok je 1,50 Meter.

100 -Meter -Laus : 1. Johann Buhlrtch-HoverSweg« lIZ Sek..
2 . Willi Diers -Griippenbühren 12 Sek.. 3. Oellerich-Detchhorst

800 Meter -Lauf : 1 . B . Steinfeld -Teichhorst und H . Janson-
Grllppenbübren je 2 .11,9 Min ., H . Buhlrich HoherSwege 2 .12,8.

3000 Meter Lauf : 1 . Hans Frese-Hoverswege 9 .54,2 Min .,
2 Schulte-Hengsterholz 9H6,2 Min ., 3 . Han« BebrenS-HoverS-
wege 10.29,4 Min.

4 mal loO -Metrr Staffel : 1 . Turnverein Hoverswege 51,9
Sek., 2. Turnverein Grllppenbübren 52,9 Sek., 3. Turnverein
Teichborst 57,1 Sek.

veretnsnubkampf der Frauen : 1 . Turnverein Detchhors»
161 Punkte , 2. Turnverein Hovertweg« ISO Punkte.

Beste Etnzrlleiftungen im Frauen -Bierkamps: 100-Meter-
Lauf : 1 . Agnes Schröder-Deichhorst14.2 Sek., 2. Grete Polareck-
HoverSwege 14,3 Sek. , 3 . Hanna Polareck-Hoyerswege und
Anita Steinfeld -Deichborst je 14,4 Sek.

Schlagbaüwettwurs : 1 . Grete Polareck-Hoyerswege 51,40
Meter , 2. Agnes Schröder-Deichhorst 50,20 Meter, S. Hanna
Polareck-Hoherswege 46L0 Meter.

Wettsprung : 1 . Hanna Polareck-HoherSwege 4.26 Meter,
2. AgneS Schröder-Deichhorst 4,18 Meter , 3. Anita Steinseld-
Deichhorst 4,18 Meter.

Hochsprung: 1 . Agnes Schröder-Deichhorst 1 .35 Meter, 2.
Anita Stcinfeld - Deichhorst und Grete Polareck-HoyerSwege je
1L5 Meter.
Handball : Hoyerswege 1—Ganderkesee1 3 :3 ( 1 :1)

Nach einer Ruhepause von zwei Jahren hat der Turnver¬
ein HoherSwege vor einiger Zeit erstmalig wieder eine Hand¬
ballmannschaft ausgestellt, die in ihrem ersten Kamps « gegen
Bungerhof unterlag . In diesem am Sonntag stattgefundenen
Spiele gegen Ganderkesee fand sich die Mannschaft schon weit
besser und konnte nach sehr estrigem Spiele gegen die Gander¬
kesee! ein sehr beachtenswertes Unentschieden nach wechsel-
vollem Kampfe erzielen.
Bungerhos 1—Detchhorst 1 8 :5 <3 :2>

Bungerhof trat zu diesem Kampfe nur mit zehn Spielern
an und konnte , nachdem das Ergebnis zur Halbzeit noch recht
fraglich war , nach wechselvollem Glück seinen Vorteil noch er-
böhen und mit 8 : 5 Toren als Sieger aus dem Kamps « ber-
vorgehen.

rurniest de- UuttrkreiseS Srie-land
in LUdelm-davea

Der Marinespottplatz in Wilhelmshaven war am Sonn-
der Trcsfpunkt von über 30 Vereinen aus den Jadestavten,

i dem Jeverlande und aus dem Bezirk Varel -Frteitsche-
hd «. Ueber 600 Wettkämpfer aus dem gachamt Turnen
, Leichtathletik traten bier zu einem Kamps an. övu
hrkämpser stellten sich den Kampfrichtern und auch .vu
rnerinnen beteiligten sich an dem Mebrkamps. Für die Ein
ämpse waren dazu außerdem noch über 200 Meldungen ab
eben worden. In den Vormittagsstunden wurden die
-Wettkämpfe am Reck, Barren und Pferd abgetragen , auw
e» schon die Vorentscheidungen in den Stasseln und im
ßball Der Nachmittag wurde eingeleiter mit einem Fadiien
digungstanz der Turnerinnen und dann sielen die e,
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Krteasmarine und dem UnlerkreiS Friesland wurde
Marine mi, 8 :7 gewonnen. Auch das sc^ n erwähnte Fu,

lsptel zwischen dem WS « und »cm « ,B LldenburL d
mtschteden endete, fand im Rahmen de« Turn - unv sv°
. « statt. Au, der Hauptlampfbabn ,'V» "
tschetdungenin den Sprüngen und den Wurs-A eit er
- ie im lMl -Meter-Saus. Besonderen Betsall sand dt'
rnng der Turnerinnen im Keulenschwingen

Fußball wurde der Männerturnvcrcm -U ' U, „ -Laus
msbaven . Nach den Entscheidungen tm 5000- ^
, tcn die Besten ihre Turnkunst am Reck. D « F« «vung^

Turnerinnen leiteten über zu weiteren Euticbc ^ nn ^ ^
cerwersen. Stabhochsprung und Scbleud- rüttt - während-Meter-Dtassel wurde von der Marme gewoEi u»' »
den Sieg in der Olhmpta -Stadie ZwiUtottw - ^ ^

nten . Da« Fest fand seinen Abschluß mit der Iah .
Reich «bund - gahne und der Stegerverkllndung.



tknkevyalkuns «nd Wisse«»XEMett ttto ER« Stad « «ad Laad*
« »» « er Läk V Dienstag , de» rr . September l »SK

Eine Nacht in Veaedig
Operette von Johann Strauß

Uraufführung der Neubearbeitung
Leit dem Dreigestirn Joses Lanner und den beiden

Johann Strauß , Vater und Lohn , gehören zu Wien der
.Liadt meiner Träume *

, die Tanzmusik und im besonderen
«i Walzer. Den Unterschied zwischen seinen zwei Vor-
löusern hat der jüngere Strauß einmal ebenso humorvoll
„ je charakteristisch dahin getroffen : . Bei Lanner hieß es:
i bilt euch schön , geht 's tanzen . beim Vater Strauß : geht'S
iinzen, i will ' s * In ihm selber aber gingen die beiden
Elemente: die in sanft berückenden Melodien umschmei-
»elnde Werbung und die in zündenden Rhythmen fast
herrische Aufforderung zum Tan , die höhere Einheit « in;
ieine Musik ist ebenso bereit , zu locken wie zu befehlen.
Mner — der Vertreter eines gemütvoll schwärmerischen
Kenertums ; Johann Strauß Vater der Träger einer mehr
»präsentativen Geste und Haltung . Und nun der Sohn:
seineMusik ist die des Wiener Salons , einer bereits groß.
Mischen Gesellschaft.

Wie dies zu verstehen ist , tritt nicht nur in seinen Tanz.
sMungen , sondern vornehmlich auch in den Operetten
Mage, von denen er nicht weniger als 16 geschaffen hat.
Mr nur deren zwei sind auch heute noch allgemeiner be-
lmnt: »Tie Fledermaus * und . Der Zigeunerbaron *

, alle
anderen dagegen so gut wie vergessen; selbst den „ Lustigen
jhieg* oder auch die „Nacht in Venedig * kannte unsere
Seneralion bislang in der Regel nur noch dem Namen nach.

Woran liegt das ? — Ganz gewiß nicht an der Musik;
«her sie alle leiden unter dem unmöglichen Textbuch. Wenn
mn jetzt daran geht, den in den Strauß -Operetten reichlich
mhandenen Melodienschatz der unverdienten Vergessenheit

entreißen, indem man die ihm zugrunde gelegten Hand-
hingen wie auch die Dialoge und die Gesangsterte über¬
all . so ist dieser Versuch einer Strauß -Renaissance nur zu
begrüßen. Und zwar braucht man dabei nicht zaghast zu
sein; je energischer und herzhafter man zupackt , um so besser.

Für die „ Nacht in Venedig * haben Gustav Queden-
stldt und der bekannte Filmdarsteller Eugen Rex sich
lies» sicherlich schwierigen und verantwortungsvollen , aber
auchlohnenden und dankbaren Ausgabe verpflichtet, und
sti die musikalische Neueinrichtung zogen sie den Berliner
-laatskapellmeister Karl Tutein heran . Ein sehr glück-
lites Zusammenwirken dreier erfahrener Theatermänner,
das , wie klar herausgesagt werden darf , zu einem unum¬
strittenen Erfolg geführt hat . Es ist anzunehmen , daß die
Mcktt von Venedig * in dieser ebenso sinnvollen, wie
Melnden und erheiternden Neufassung, um deren Ur¬
aufführung das Landestheater am Sonntag sich ein Ver-
dünsterworben hat , von hier aus den Weg auch über
audereBühnen im Reich antreten wird . Aus Liedern,
Duetten und mehrstimmigen Gesängen , aus reinen Instru¬
mental- Sätzen und Tanzmusik — aus einem schillernden
Allerlei ist etwas Ganzes geworden , dessen einzeln« Stück«
mn sest ineinander greisen. Die Geschehnisse wurden ver-
einsachl und übersichtlich geordnet . Die kleine Handlung der
imriguanten Verwechslungskomödie ist gut vorbereitet und
bautsich in leicht durchschaubaren Linien auf . Musikalisch
wurdeeiniges ausgemerzt und dafür anderes Melodiengut
ms sonstigen Operetten , jedoch auch an bekannteren Lied-
md Walzerweisen übernommen , das sich gefällig und
zwanglos einfügt . Die derart durchgreifend umgestaltete
Operette wirkt nunmehr frisch wie am ersten Tag : ein
schmissiges, in Wort und Ton von Phantasie und roman¬
tischer Ironie erfülltes musikalischesLustspiel, an dessen un-
deschwert ausgelassene , amüsante und auch pikante Fröhlich¬
keit man sich in genießerischem Behagen hingibt.

Eine übermütige Karnevalsposse , die nicht weniger als
drei „Barbaras * zu Trägerinnen der Handlung hat : eine
richtige und zwei falsche . Wer nun die richtige ist , und
welche die falschen sind . — vor diese zunächst recht peinliche,
m Ende jedoch beglückende Lösung sieht sich der Herzog
»im Urbino gestellt. — ein leichtherziger Don Juan , vor
dessen Anwesenheit in Venedig die Ehemänner erblassen,
während die Frauen entzückt sind.

Tie richtige Barbara ist die Gattin eines alten , dick¬
wanstigen Senators . Sie hat der Herzog zum Stelldichein
iu seinen Palast geladen ; ein Maskenfest soll vor dem eifer-
süchrigen Gemahl die Anwesenheit der Ungetreuen ver¬
schleiern . Im leicht geschürzten Kostüm der Diana , m dem
sii schon einmal sein Herz entflammte , wird Barbara von
dem Verliebten erwartet . Sie erscheint, — aber plötzlich
sichen zwei einander zum Verwechseln ähnlrche Barbaras
d«i seinen erstarrenden Blicken. Und als dann gar noch
«ine dritte Hinzukomment, ist es des Glücke - zuviel ; der ge¬
täuschte Liebhaber , der nicht weiß , wohin mit der eigenen
Zärtlichkeit, selber preisgegeben den stürmischen Zärtlichkeiten
dir anderen, droht den Verstand zu verlieren.

In der Regie öon Gustav Rudols Sellner lauft
des Perwandlungsspiel locker ab. durchwürzt mit allerhand
niedlichen, neckischen Einsällen , d,e der humorvollen AuS-

walung dienen . Augenscheinlich hat er sich dabei an d »e
°°n chm inszenierten 2hakespear --K°m°d .en oder auch an
Lalderons „Donna Diana * erinnert und l'chand .esefrüher
Seschassenen Vorbilder gehalten . Ter Sl- 'che Versuch, die

Eingänge in einem jagend vorgetriebenen RbVthmus her
tmlerzuwirbeln. die Einzelpersonen wie ^
Im durchetnanderzuwirren . Wobei nun allerdings hier die
Musik das Tempo bestimmt und ihre eigenen Gesetze vor
Ichreibi , die noch nicht immer restlos . b ' szumvol ^

enEi
»erdenmit der Absicht des Inszenators berücksichtigt sind.
Such ist das Problem nicht völlig bewalttgt . die Ensemble
-u , begrenztem Raum - wie etwa .m Pa aft des Herzogs.
»° nur eine verhältnismäßig k'hu' alk V°rderbuhn « zur Btt

lügung steht, aber auch im Schlußbild sch s .
I- lassen , daß es ohne Gedränge - bseht . Dem beflchigt. n

Spielleiter dürfte eS bei kommenden Aufgaben gennge , n
in die Anforderungen der musikalischenInszenier » g z g
""Ä'LLL . ° - >? - ' «L'
gewann dir mondbeglänzte Zaubernachi V g

^»ober die hübschen Bühnenbilder den Eharaster des Spule-
üschen. wie er der Handlung eignet , noch unterstr 'oyen.
»«izend romantisch- JmpressiENbes ^

Ed
^ ^

h-d« mit ihren Kanälen und » rücken , ManueplMl
dem Campanile , der ftligranhasten Architektur alter Palast

herauf . All diese Herrlichkeiten von JosefEverin silber-
strahlendes Mondlicht getaucht. Und aus den Gassen und
Plätzen in buntem Getriebe die entzückend luftigen Figu¬rinen , die von Karlhermann Rautrnberg und
Frieda Wenthe in farbig -graziöse Kostüme gekleidetwaren.

Die musikalische Leitung lag bei Hans Moltkau in
festen Händen , der die bald schmelzenden, bald feurig auf¬
reizenden Weisen zum Schwingen und Klingen brachte, daß
es recht eine Lust war , im Melodienstrom mitzuschwimmen.
Ein Kapellmeister von schon recht sicher gesonntem Charakter,
der seinen Willen in eleganten Gesten mitteilt . Es herrscht«
forsche Stimmung in dem musiziersreudigen Landesorchester

Cläre Cordy, die neue Koloratursängerin , ist die
echte — sehr liebenswürdige — Barbara . Wir möchten uns
in ihrem Fach manches Schöne von ihr versprechen: das
hinsichtlich der Schulung gediegene Organ hat einen warmen
und satten Glanz , der Ton setzt rund und voll an ; die
kleinen Koloraturen , die freilich die Partie nicht bestimmen,
gelangen vortrefflich. — Einen gleich vorteilhaften Eindruck
hinterließ Marianne Mewes, die Operettensängerin:
eine hübsche , vollschlanke Erscheinung , das Spiel voll Aus¬
druck und Temperament ; « in klangschöner, starker Sopran.
Das Fischermädchen Annina fand in ihr eine schmucke,
naturhast anziehende Verkörperung , die sich rasch die Herzen
gewann . — Auch Madeleine Minge, die Lperetten-
soubrette , bringt eine nette , ansprechend frische Stimme mit.
Ihre Köchin Ciboletta , das dumme Gänschen , ist ein drol¬
liges Persönchen , von einer sprudelnden Quicklebendigkeit.

Zu ihr gehört der Makkaronikoch Pappacoda : Fer¬
dinand Schmidt, der sich sofort mit dem ersten Auf¬
treten durchsetzte . Als Darsteller von einer bemerkenswert
wendigen Elastizität , weiß dieser Operettenbusso auch seine
stimmlichen Mittel geschickt auszuwerten . — Als Operettrn-
tenor führte Heinz Diekmann — des Herzogs Leib-
barbter Caramello — sich mit einer angenehmen , gefällig
timbrierten Stimme und durch gepflegtes , sauberes Singen
sympathisch ein. — Fritz Perron, der Stolzing der
„ Meistersinger*

, in der „Nacht von Venedig * der Herzog,

ließ wegen andauernder Erkältung um Nachsicht bitten;
schauspielerischgab er der Rolle des Schwerenöters eine ge¬
wisse charmante Noblesse.

Ein ausführliches Urteil über Hans Ney, den Cha-
rakterkomiker, sei künftiger Gelegenheit Vorbehalten. Der ge¬
hörnte Bartolome » ward von chm aus den witzigen Typ des
Poltrons gebracht Als „Politiker * im Terzett der Sena¬
toren , an dem er sich sogar mit Gesang beteiligte , war er
der schwergewichtige „ZentrumS * -Mann , während Franz
Rarisch in anmaßender Hochnäsigkeit die konservative
Rechte vertrat gegenüber Willy Jurascheck, der sich
als Führer des linken Flügels ein rotsuchsigeS Fanatiker¬
profil mit konsiszierten Zügen zurechtgemachl hatte.

Wenn nun auch das gesamte männliche Parlament,
weltanschaulich sonst weit getrennt , in überraschender Ein¬
mütigkeit beschloß , den gefährlichen Herzog aus Venedig zu
verbannen : . Hinaus mit ihm ! * — so waren die Damen der
Parlamentarier diesbezüglich der gegenteiligen Meinung:
„Hinein mit ihm ! * Die Führung des Chorus , der selbst¬
verständlich den Sieg davontrug , hatten Maria Drews
( die Spielaltistin ) , mollig und launig , und Leni Koch,
spitzig und leicht in Rage . — Und dann das in südlichen
Farben und Temperamenten bunt -srohe „Volk* : Mädchen
und Frauen , Gondoliere und Kavaliere — das gesamte Auf¬
gebot unseres Chorpersonals stimmlisch und darstellerisch
prächtig auf Draht.

Die Einstudierung malerischer Volkstänze hatte Ellys
Gregor übernommen , die wir zum Schluß in einer alle¬
gorischen Pantomime : Colombine und Pantalon , die das
Handlungsmotiv wiederholte , in einer famosen „ Spitzen *-
Leistung bewundern konnten.

Im übrigen — wie heißt eS so lockend verführerisch
in dem Walzer -Finale?

Man liebt sich — vergibt sich,
Man küßt sich — vergißt sich.

Wer wollte da fehlen, wo, wetteifernd mit betörenden Melo¬
dien , verliebte Herzen um unsere Herzen werben ? — Die
Nacht in Venedig endete in begeistertem Beifall.

« lsred Wien.

Der Rheinische Hausfreund
Johann Peter Hebel: -j- am 22. September 182k

Johann Peter Hebel, der badische Kalendermann,
schildert sich selbst als einen Menschen, » der weniger spricht
als trinkt und weniger ißt als froh ist , und der einem stillen
Wasser gleichen kann, nicht einem Strudel , damit sich der
Licht - und Freudenstrahl aus allen Gesichtern und Sternen
in ihm abbilden kann, ohne ein Wort zu sagen.*

Ja , er war ein fröhlicher, aber zugleich ein beschaulicher
und ein stiller Mann , der als armer Weberssohn aus dem
Schwarzwalddorf sich durch das Studium durchhungcrte , in
großherzoglichen Diensten zu Stand und Ansehen stieg und
cs schließlich zum höchsten Würdenträger im badischen Kir¬
chen « und Schulwesen brachte. So reifte lange die dichterische
Kraft in ihm , bis sie plötzlich in aller Fülle und Vollendung
da war.

Es war um Hebels 40 . Lebensjahr , als in den Jahren
17SS —1802 die meisten seiner . Alemannischen Gedichte* ent¬
standen. Wie er zum Dichten kam ? Seinem Freunde Nüß-
lin erzählt er , oft habe er beim Lesen der Psalmen Davids
und der mittelhochdeutschen Minnelieder darüber nach¬
gedacht, wodurch sie wohl eine so mächtige Anziehung aus
ihn auSübten , und habe am Ende gefunden , daß eS ihre
große Einfachheit sei. Da sei chm in den Sinn gekommen,
Sehnliches in seiner Oberländer Mundart zu versuchen.

Wenn er jedoch derart bescheiden von seinem eigenen
Dichten spricht, als handele es sich um poetische Schulübun¬
gen, so gibt er damit keinen Begriff von der eigenwüchsigen
Kraft seines Schaffens . Der innere Quell aber , aus dem
dieses floß , war das Wesen des alemannischen Volkstums,
der Duft des heimatlichen Wiesentals.

Dabet geschah es ganz von selbst , daß Naturkräfte und
Begriffe sich ihm zu menschlichenGestalten verdichteten. So
wird das Flüßchen Wiese, . Feldbergs liebliche Tochter' , ihm
zum Bauernmädchen , das durch das Tal zum Rhein hinab¬
eilt , um dem Rhein an die Brust zu sinken ; der Sonntag-

FimiifcheS Vad
Von

Christian Bock
In Berlin wurde das erste finnische Sauna -Bad
der Oessentlichkeit übergeben. Unser Mitarbeiter
schildert hier sein Bade-Srlebnis.

Du kriegst ein paar derbe Holzpantinen in die Hand
gedrückt, das ist das erste. In einer Kabine hängst du alle
städtisch« Nobelkeit, die du hast, an einen Nagel , Hose, Rock
und Hemd, und kommst in nichts als den Holzpantinen her-
auSgeschlurft. Der Bademeister wartet schon aus dich.

In die Sauna geht's . Wenn er die Tür aufmacht,
schlägt eS dir siedeheiß entgegen. Aber es dauert nicht lange,
dann bist du eS schon gewohnt . Da steht der Ofen , mit Brr-
kenholz gefeuert . In ihm liegen Steine , die glühhetß weiden.
Der Bademeister schüttet Wasser draus , und nun steigt di«
feuchte Lust herauf . An der Decke das Raums , wo es am
heißesten ist, liegst du auf einer Bank und kannst die Deck«
über dir betrachten. Du bist durch und durch gewärmt , du
wirst hier gedämpft sozusagen. Die Poren össnen sich, und
wenn du die Knie anziehst, so hörst du es von dir herunter-
tropfen . es sickert dir rundherum vom Leibe, es rinnt , trieft,
läuft , es rieselt , und wenn du atmest, schmeckt es nachBirken¬
holz und feurigem Ofen . „ , . . ^ .

Eigentlich soll man nicht allein in- Sauna -Bad gehen,
man soll sich mit drei , vier Freunden verabreden und ge-
metnsam hingehen , da könnt ihr oben auf euren Bänken lie-
gen und sokrattsche Gespräche führen . In Finnland macht
man es so . Man geht in Gesellschaft baden.

Wenn du oben liegst, kommt der Bademeister mit einem
Kübel Wasser in der einen und einem Busch Birkenrriser in
der andern Hand . Jetzt gibt es Hiebe, mein Jungt ! Auf den
nackten Leib gibt es die. Und dahin , wo du sie lang « nicht
mehr gekriegt hast. Erinnerst du dich noch , wie es schmeckte,
als Vater dir den Hosenboden schön rund und stramm zog?

morgen springt als schmucker Bursche von Berg zu Tal ; die
Sonne wischt sich mit einer Wolke die heiße Stirn ab ; ter
Sternenhimmel wird zur Spinnstube . Nicht aber künstliche
Allegorien entstehen hier , sondern mythologische Bilder von
fast antiker Anschaulichkeit. Der Vergleich mit Homer , der
sich den Zeitgenossen unwillkürlich ausdrängle , wurde noch
gesteigert dadurch, daß Hebel für viele seiner Idyllen den
Hexameter wählte und die deutsche Innigkeit und antike
Formkraft zu einer unwiederholbar glücklichen Einheit ver¬
schmolz.

Goethe war von den Alemannischen Gedichten so be¬
geistert, daß er in der . Jenaischen Literaturzeitung * eine be¬
geisterte Rezension schrieb , in der eS hieß , der Dichter . ver¬
wandle die Naturgegenstände za Landleuten und verbauere
auf die naivste, anmutigste Weise durchaus das Universum * .
Obgleich dieser Beifall Hebel sogleich in ganz Deutschland
berühmt machte, war der Dichter selber darüber noch mehr
erschrocken als erfreut . » Er hat mich, * schrieb er an Nüßlin,
. zur Fortsetzung nicht aufgemuntert , sondern eher verzagt
gemacht. Der Geist, der damals so stille über mir schwebt «,
ist beschrien und ich fürchte, verschwunden *

In dem . Rheinischen Hausfreund *
, den Hebel jahrelang

allein herausgab , und in dem er seine schönsten ernsten und
heiteren Erzählungen schrieb , — später als „ Schatzkästlein
des Rheinischen Hausfreundes * gesammelt , wurde der Lyri¬
ker zum Kalendermann , der in der Redeweise des Volkes,
und vom Volke verstanden wie kaum ein anderer Dichter,
zum Volke sprach , in der bewußten Absicht , eS nicht nur zu
unterhalten , sondern auch liebevoll zu belehren und zu er¬
ziehen. Der dichterische Gehalt , der schlichte und echte Volks¬
ton dieser Erzählungen verschafften dem . Rheinischen Haus¬
freund * Aufnahme in Dorf und Stadt , bei hoch und gering
und ließen die Auflagenhöhe des Kalenders bis zu 40 WO
Stück ansteigen. Mit dem . Schatzkästlein* wurde Hebel zum
neuen Begründer einer in Deutschland jahrhundertelang ver¬
fallenen Volksliteratur , in deren Pflege Jeremias Gotthelf
und Peter Rosegger, Klaus Groth und Fritz Reuter ihm
würdig folgten.

Du hattest hinterm Haus in einem alten , hohen Baumstamm
gepasst, daß dir schlecht und schlechter wurde , aber dabei ver¬
gessen , daß so ein Zigarrenrauch nach oben hinausfährt ; dein
Vater hatte den Baumstamm Zigarre rauchen gesehen, und
da hatte er dich!

Aber fürchte dich nicht, diese Hiebe hier mit den Birken¬
reisern tun dir gut ; du kannst die Reiser selbst in die Hand
nehmen, in den Wasserbottich tauchen und die Exekution mit
eigener Hand ausführen . Gib dir , soviel du verdient hast!

Zuallerletzt wird es dir doch ein wenig warm . Wenn du
also denkst , du hast genug — es waren schließlich 70 Grad
Hitze da oben ! — , dann steigst du die Trepp « wieder hin¬
unter.

Aus der Sauna in den Brauseraum mit dir ! Da gibt
es wieder so eine Bank, aus die legst du dich. Der Bade¬
meister kommt mit einem Riesenschwamm und wäscht dich
heraus und herunter , wie deine Mutter dich noch nicht ge-
waschen hat.

Geseift und geschrubbt bist du nun . Steh ' jetzt auf , es
geht unter die warme Brause , die Seife rinnt in Bächen von
dir herunter , aber dann gibt es kaum einen Meter weit von
dir noch eine zweite Brause , die eiskalt die Haut erschrickt.
So oft es dich gelüstet, läufst du von der warmen unter die
kalt« Brause , hin und wieder zurück . Sieh '

, jetzt wirst du wie¬
der quicklebendig, das Blut springt in den Adern , die Lun¬
gen Hüpfen in all der nassen Irische.

Oben in Finnland gehen st« aus dem Lande vom Sauna-
Bad geradenwegs ins kältest « Wasser oder tummeln üch im
dicksten Winterschnee, es schadet nichts nach so einem Bad.
es ist wunderbar erfrischend.

Trockne dich nun ab , steig in di« Holzpantinen und
schlurft in deine Kabine zurück . Wenn du magst, kannst du
aus einer weichen Pritsche eine Weile liegen , eh « du dein«
Robelkeit vom Nagel wieder herunternimmst und dich an-
ziehst. Wenn du auf di« Straß « kommst, hast du rote wacke»
vor purer Gesundheit und Frisch«.
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Aennzifscr »er GrodUandclsprelse

Die Kennziffer der GroßvandelSpreile stellt stch für den IS. Sep¬
tember aus 101,9 ( 1913 : gleich 100 ) : ste dal gegenüber der Vorwoche
>101,3 ) leicht nachgcgeden Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstosse 101 .8 (minus O.Z o. - .) , tndustrlclle Rohslofsc und Hald-
waren 94,1 (plus 0,1 v . H .) und lnduftrlclle Fertigwaren 121,8 (plut
0,1 » . H .>.
Der Dcutlche vteneralkonlul ln Beirut , Herr Deller,
lst am Freilag bcl der AußcnbandelSstclle sllr da» Weser-EmS -Gebtrt,
Bremen , Börsenhaupigcbäudc , anwelcnd , und stellt den am Geschäft mit
Syrien — Libanon lnrerelftcrlen Firme » für Einzelbesprcchung zur Ver¬
fügung . SS wird gebeten, sich wegen Festsetzung «ine» Sinzeltermin»
mit der AußenhandelSstelle lclepbonlfch (Bremen 28966 ) ln Berblndung
zu fetzen.
Srwerdsprinzip und Wirtschastspslicht

Der Deulsche Buchdrucker-Verein hält gegenwärtlg In Bad EmS
eine Tagung ab. Der Lcller der Reichsgruppe Handel , Prosestor
Dr . Lüer (Fianttuil a . M .> sprach zu den Teilncbmcrn über den vom
Nationalsozialismus dem kapitalistischen ErwerdSprinzip gegenüber-
geslellicn Begriff der WirlschastSpslichl, der jedem einzelnen illckstchlS-
vollslc» Einsublen in die Belange der Volksgemetnschaft gebiete. Da»
Streben nach Rcnlabilität könne somit immer nur Bedeutung haben lm
Rahmen der jeweiligen naiionalfozialistischen Notwendigkeiten , im Nab¬
men eben der Wirtschastspslicht. Der Wirtschastspslicht der Wirtschaft
gegenüber der Volksgemeinschaft entspreche, so führt « Pros . Liier Weiler
au», die Wirtschastspslicht de » Volke» gegenüber der Wirtschaft. Wirt-
schafispslicht de » Volke» Ict e» , Verständnis aufzubringen für di« vor-
giinge in der Wirtschaft, sllr ihre» Kampf und i» r ehrliche» Streben und
Mühen um die Bedarfsdeckung der Volksgemeinschaft. Ter Redner
wandte stch dann dem LciltungSgcdanken zu und forderte , daß man der
vorwärlSsirebcnde » Jugend eine Chance gebe . Man solle weniger da¬
vor zurückschrccke » , auch jüngeren , arbeitswilligen und arbeitSsreudigen
Volksgenossen veranlwortungen zu übertragen , die man früher gemein¬
hin nur höheren Leben» - und BeruISaltern anzuverlrauen pflegte.
Ucberwachungsstclte für Lederwirlschast

Sine Anordnung 27 vom IS. September 1936 bestimmt : Art . 1 . Der
Abs. I de » K 7 der Anordnung 20 wird dahtn geändert , daß im Ab¬
schnitt a> der Zuschlag INr 2ck>as . und Lammfelle auf 2 '/, Nps. je I Kg.
erhöht und im Abschnitt c> der Abschlag für diese Felle aus 3 Rpf . je
I Kg . ermäßigt wird . Art . 2 . Ter 8 II der Anordnung 20 , Abt . I,
Abschnitt I, letzter Satz erhält folgenden Wortlaut : »Sämtliche Preise
gellen für volltrockcnc Ware, jedoch ohne Bein , Klauen und Kielen."
Die Anordnung tritt am 20 . September in Kraft.
Schissdabgabcn in den Dardanellen

In dem Abkommen von Montreux hat die Fllnfinächtekonferen, u . a.
eine Regelung der Schissabrt»abgaben sllr dte Durchfahrt vom Mtttel-
meer zum Schwarzen Meer und umgekehrt sestgelegt. Al» SanitätS-
abgabc und als Abgabe sllr Leuchllllrme, Beteuerung de » Fahrwasser»
für Rcbelstgnalc, Radiofeuer usw. ergib ! stch ein Gesamtbetrag von
rund 0,4 Goldsrankcn je Tonne . Tie Abgaben gelten für Hin . und
Rückfahrt, soll » beide Reisen innerhalb eines halben Jahre » erfolge».
Mehr türkische Baumwolle

Nach den Erntcschätzungen der Industrie - und Handelskammer in
Merlin , dem AuSfuvrhascn de » wichtigen türkischen Baumwollproduk-
tionSgebietc» um die Stadt Adana , wird die diesjährige Baumwoll¬
ernte diese» Bezirke» 218 035 Ballen zu 200 Kg . ausmachen . Die Ernte
de » Vorjahres betrug nur 150 970 Ballen . Tie Anbaufläche wurde v »n
150 00g Hektar aus 197 004 Hektar erweitert . Auch im zweitwichtigsten
BaumwollprodukltonSgcbiet der Türket, im Hinterland Izmir , wird eine
wcscniltq größere Ernte erwartet.

Berlin . 21 . 2ept . Bei sebr stillem Geschäft eröffnete dte Börse die
neue Woche am Aktienmarkt uneinbettlich. Am Montanmartt
waren Rveuistadl um 2^ r Pzl . gedrückt , während Stahlvereln um »/„
und Hgrpenter um 2 Pzt . anzieben konnten. Klöckner gingen entgegen
einem im vorbörSlicben Verkehr genannten Kurs um v» Pzt . gegenüber
dem LonnabendschlutzkurS zurück . Farben setzten mit 161 um ' /, Pzt.
niedriger ein. stärker gedrückt waren noch Rütgcrswerke , die 17/
Pzt . verloren . Tortmuuder Union minus 1 : Waldhof minuS »/, und
Conti Gummi minus ' CtwaS Interesse bestand unter Hinweis auf
den Beschäftigungszuwachs in der Maschinentndustrie für Maschinen«
werte , von denen Muag und Orenstein 1»/. gewinnen konnten. Me«
rallgesellschafterhöhten sich um 1' . . Hamburg -Lüd um 1' ,. Daimler um
1 und Conti Linoleum um ' /. Pzt . HCW zogen um 7/, auf 147 »-, an.

Varel , 21 . Scvt . Schweinemarkt. (Amtl . Marktber .) Austrieb
noch recht gut , aber die Preise bedeutend heruntcrgegangen . Handel flau
und ziemlicher Uebersland. Ta » waren die Merkmale de » Montag-
Schwcincmarkte» . Die Kauflust läßt von Mark» zu Markt nach . Tie
Preise für 0 Wochen alteFerkcl, in der letzten Marktwochc noch 13 bl»
15 RM und mehr betragend, stellten stch am Montag aus 7—S RM;
ältere Tiere tm VerbältniS zu dielen Preisen . In beiden Gattungen
bessere Ware über Notiz.

Cloppenburg , 21 . Scvt . (Amtl . Marktber .) Schwel » « markt.
Austrieb : 080 . ES kosteten Ferkel von 5- 0 Wochen 8— 10 RM , 0— 8
Wochen 10— 12 RM . 8— 10 Wochen 12— 15 RM : ältere Tiere pro Pfd.
40—15 Rps. Handel mittelmäßig . Ausgesuchte Tiere Uber Notiz.

Vechta, 21 . Sept . Schwetnemarkt. Zum Wochenmarkt waren
713 Schweine ausgclriebcn. ES kosteten : Ferkel bi» 0 Wochen 7—S,
6— 8 Wochen »— 11 , 8—10 Wochen II — 13 RM da» Stück: Läuser-
schweine 41— 44 Rps. da» Pfund . Sämtliche Preise für mittelgute Tlcre,
bessere entsprechend teurer . Marklverlaus : Flau . Großer Uebersland —
Nächster Wochenmarkt Montag nächster Woche,

Papenburg Untcncndc, 19 . Scvt . Kleinvtebmarkt. Austrieb:
427 Stück, davon 403 Ferkel, 20 Läuscrlchwcln«, 2 Schafe, 2 Zlegen . —
Preise : Ferkel 4— 5 Wochen all 5— 7 RM , 5—6 Wochen 7—9 RM , 6— 8
Wochen »— 1.3 RM : Läufer 18—25 RM : Schafe 38 — 45 RM . Handel:
Mittel . AuSgesuchle Tiere über Notiz . Der nächste Klclnvichmarst lst
am Sonnabend , dem 26 . September , am Obenende.

Berlin , 21 . Sept . S i e r m a r k t . (Festgestellt von der amtlichen
SlernotierungSkommisston .) Die Preise »erstellen stch m Rps. I« StUck
ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. JnlandSeler:
Gr . 1 ivollsrlsche) , Sonderklasse i>5 Gr . und darüber 12, A unter
05 —00 Gr . II , B unter 60 — 55 Sr . 10 , E unter 55—50 Gr . S.25,
D unter 50— 45 Gr . 8,50 . Gr . 2 . Frische, Sonderklasse, 65 Sr . und
darüber 11,75 , A unter 65- 00 Sr . 10,75 , B unter 60— 55 Sr . 9 .75 , L
unter 55 —50 Gr . 9 , D unter 50 — 45 Gr . 8,25 , aursoitteite , abfallend«
Ware 9 . — AuSland - eier : Holländer , Dänen , Schweden, Norweger,
ginnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer , Litauer , Polen
S 11,25 , « 10,25 , B 9,25 , L 8,50, T 7,75 . Bulgaren , Ungarn , Jugo-
slawen , Türken . Argentinier T 11 , A 10, B 9 , S 8,25 . D 7,50 : Bul¬
garen Original 8,75. KUHIHauSeier : S 10, A 9,50, B 8,75, 2 8,25,
D 7,75.

Essen, 21 . Scvt . viebmarkt. Austrieb : 503 Rinder , davon 133
Ochsen , 12.3 Bullen , 185 » » de , 62 Färsen : 58» Kälber . 154 Schafe, Läm-
mer und Hammel . 1980 Schweine. Preise : Ochsen al ) 45 . b2) 41 : Bul¬
len a> 43 , bl 3» , c» 31 . d> 27 : Kilbe a) 43, b , 39 , c> 33 , d > 25 : Färsen
al 4l , t» 40 , c> 35 : Kälber al 88 , bl 72—78 , c> 65- 70 , cl ) 58- 72 , l»
50—55 : Lämmer und Hammel a> 58 —02 , bl 50 —55 . c> 38—45 , dl 30
bi» .35 : Schweine a> selle Spcckschweine 50,50 . bl ) 55,50, b2> 54,50, c)
52,50, l» 50,50 : Svecksauen 55,50 , andere Lauen 52,50. Morktverlaus:
Großvieh und Schwein« , » geteilt : Kälder und Schafe Mittel.

Dortmund , 21 . Sevl . Btehmarkt. Auftrieb : 499 Rinder , 119
Ochsen , 55 Bullen , 262 Kühe, 63 Färsen , 357 Kälber . 66 Schafe, Läm¬
mer und Hammel , 1325 Schwein«. Prelle : Ochsen al ) 45 , a2> 41 : « ul-
len a) 43 , b> 39 . c> 34 : Kühe a> 41 — 43, b) 39 . c) 33, d) 25 : Färsen - )
44 , bl 40 : Kälber b> 84—88, c) 76— 83 , cl) 70— 75, dl 58—68 : Lämmer
und Hammel al 54— 57 , bl 48— 51 , c> 30—40 : Schweine a> fette Speck-
schwcine 56 .50 . bll 55,50 , l>2> 54,50. -> 52,50 , d> 50,50: Specksauen 55,50.
Marklvcrlaus : « roßvleb und Schweine , „geteilt, Kälber reg«, Lckiasegu«.

Düsseldorf. 21 . Sepl . vleb markt. Auftrieb : 530 Rinder , 155
Ochsen . 131 Bullen . 123 » lldc, 11» Färsen . 495 Kälber , 127 Schafe,
Lämmer und Hammel . 2304 Schwein». Preis « : Ochsen all 45 , « 2> 41:
Bullen al 4.3. b » 3» , cl 34 : Kühe a) 43 . bl .39 , c , 33, d > 25 : Färsen - >
44 , dl 40 : Kälber bl 7.3— 75, cl 67 —72 , cllOO - 66 . d > 50- 60 : Lämmer
und Hammel gestrichen: Schweine a) fette Sckeschweine 57 , dl ) 58, b2>
55 , c> 53, d > 51 : Svecksauen 56 , ander « Saurn 53 . Rarkwerlanf : Rin¬
der und Schweine zugrtellt : Kälber , Lämmer , Hammel und Schaf«
lebhaft.

K « ln, 21 . Sept . viehinark «. Austrieb : 602 Rinder , 249 Ochsen.
37 Bullen . 200 Kühe, 116 Färsen , 787 Kälber , 225 Schafe, Lämmer
und Hammel , 3227 Schweine. Preise : Ochse » al ) 45 , a2> 41 : Bullen
a) 43 . v) 3». Kühe a> 43 . b) 3», c> 33 : Färsen a) 44 , v) 40 : Kälber d>
86— 88 , c) 82- 85 , cl ) 72- 80, d> 62—05 : Lämmer und Hammel a> 54
bi» 55 , b > 40— 50, Schweine al selle Spcckschweine 57 , bll 56 , » 2> 55 , c>
53 . dl 51 , Svecksauen 50 . Marktverlaus : Rinder und Schwein« zugeteill.
Schate und Kälber ziemlich belebt.

Norddeutscher Llovd, Bremen . Aachen heimk. 20 . 9 . Calla » —
Aegina » ach Südam . -Südasrika 19. 9 . Buenos « tre« n . Rio — « lda
Eharterreise für Fa . Rllbel , Emden , 19 . 9 . Archangelsk nach Rotterdam
— Attika heimk. 19 . 9 . Eeara — Berlin heimk. 1». 9 . von Galwa » —
Borkum nach Kuba -Golsh. 19 . 9 . Oucssant p . n . Havanna — Bremen
20 . 9 . Ncwvork — E- lumbu » 20 . 9. Newvork — Donau nach Oltasten
1» . 9. Datren nach Taku — Este nach Wes» . Nordamerika 20 . 9 . « nt-
werpen — Erlangen heimk. 21 . 9 . Brisbane n . Ivdnev — GoSlar heimk.
19 . 9 . Adelaide nach Frcmantle — Inn nach Nordbras . 20 . 9 . Dover
p . n . Eeara — Isar nach Osialien 19 . 9. üolombo n . Singavorc —
Neckar nach Ostasien 19. 9 . Hamburg nach Antwerpen — Rordernev n.
Nordbras . 19 . 9. Antwerpen — Nürnberg nach Westk . SUdam . (PK)
19 . 9 . Mollendo — Orotava heimk. 19 . 9 . La« Palma » n . Hamburg —
Potsdam nach Ostasten 18 . 9 . Port Said nach Eolombo — Saar » ach
Kuba -Mexiko 18 . 9. Azoren p . n . Vera Eruz.

Homburg Amerika Linie (einschließlichDeutsch-Austral - und KoSmoS-
Llnien .) OstkUsle Nordamerika und Golshäsen : Frankenwald heimk. 22 . 9.
in Bremen fällig . — Wcstindicn. Mittciamerika : Eordillera heimk. 19 . 9.
von La Guayra nach Trinidad — Earibia au» g . 20 . 9 . Azoren pass . n.
Barbardo » — Pbrvgia heimk. 20 . 9 . Azoren pass , nach Amsterdam . —
Westküste Südamerika : Hermontbi » heimk. 18 . 9. von Ertftobal — Roda
au» g . 20 . 9 . vlisstngcn p . n . Erillobal — Ammon heimk. 18 . 9 . von
Buenaventura nach üristodal . — Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien:
Heidelberg heimk. 19 . 9 . Gtbrallar paff, nach Holland — Rendsburg
heimk. 20 . 9 . in London — Leuna heimk. 19 . 9. von Port Sudan nach
Suez — Dortmund auSg . 20 . 9 . in Antwerpen . — Oltasten : Olden¬
burg au»g . 19 . 9 . von Rotterdam nach Port Satd — Preußen hctmk.
19 . 9 . Gibraltar Pass , nach Casablanca — Ncumark heimk. 18 . 9 . von
Jokohama nach Kobe — Havenstcin vcimk. 19 . 9 . von Liverpool nach
Dünkirchen. — Mecklenburg heimk . 20 . 9 . in Vlisstngcn — FrieSland
19 . 9 . in Habana — Münslcrland 18. 9 . Kap der Guten Hoffnung pass,
nach Dakar — Saucrland heimk. 20 . 9 . in Bordeaux — Kulmerland
au» g. 18 . 9 . von Dairen nach Taku — Burgeniand au» g. 18. 9 . ln
Ecbu — TuiSdurg auSg . 19 . 9 . von Suez nach Eolombo — Ramse»
Veimk . 20 . 9 . von Eolombo nach Port Sudan . — Vergnügungsreisen:
Milwaukee 20 . 9 . von Kalakolo» nach Athen . — Trampfahrt : Karnak
hetmk. 19 . 9 . von Narvik nach Rotterdam.

Deutsche Asrika Linie (Woermann -Linie — Deutsche Ost-Afrlka-Llnl«
Hamburg -Brem « ! Afrika-Linie .) Wcltafrika : Wadai heimk. 21 . 9 . in Le
Havre — Livadia au» g . 18 . 9. von Lissabon — Süd - und Oftafrika:
Usambara auSg . 19 . 9 . von Antwerpen — Adolph Woermann auSg.
19 . 9. von Walsischbav — Wangonl heimk. 18 . 9 . von La» Palma » —
Ussukuma heimk. 19 . 9 . von Mombassa.

Deutsche Levante Linie GmbH . (Deutsche Levante -Linie Hamburg
Aktiengesellschaft — Atla » - Levante - Linie Akllengesellschast. Bremen .)
Angora ausg . 20 . 9 . von Piräu » nach Izmir — Arkadia auSg . 20 . 9.
von Algier nach Tunis — Baden heimk. 19 . 9. Gibraltar pass . — EhioS
auSg. 19 . 9. von Oran nach PatraS — Delos heimk. 20 . 9 . ln Mcrstn
— Terindje au» g . 21 . 9 . in Antwerpen — Fulda auSg. 20 . 9 . Istanbul
pass . — Kiel heimk. 20 . 9 . Oucssant paff. — » vphissta hctmk. 19 . 9 . in
Alexandrien — Kvlbera au» g. 19. 9 . von Salonik nach Istanbul —
Larissa au» g . 19. 9 . in Piräu » — Milo » hetmk. 20 . 9. von Oran nach
Rotterdam — Samo » heimk. 19 . 9 . von EhalkiS nach Piräu » — Sosia
heimk. 20 . 9 . ln Samo » — Sparta heimk. 19 . 9. Oucssant Pass . — Thes-
salia heimk. 19 . 9 . in Flume — Tino » heimk. 19 . 9 . von Istanbul n.
Dikili — Yalova auSg. 19 . 9 . in Malta — Macedonla heimk. 20 . 9 . ln
Eatacola.

H . C. H »ru , Hamdurg . Ingrid Horn 20 . 9 . von Port of Spatn » .
Hamburg — Heinz Horn 20 . 9 . von Wiborg nach Hamdurg.

Deutsche DampfschissahrtSGesellschaft „Hansa", Breme » . Birkcnsel»
19 . 9 . Hamdurg — Falkcnfcl» veimk. 19 . 9 . Gibraltar Pass . — Freicn-
fel» 19 . 9 . Eoconada — Lahncck 20 . 9 . Setubal n . Sevilla — Lichten-
fel» 20 . 9 . Genua — Liebcnscls heimk. 19 . 9 . Gibraltar pass . — Linden-
sel » auSg. 19 . 9 . von Hamburg , Edar «. — Olber » 19 . 9. Hamburg nach
Oporto — LonncnselS 21 . 9 . Hamburg — Stahleck 20 . 9 . Vigo n . Ham¬
burg — Slurmsels heimk. 20 . 9 . von Malta — Treuenfel » auSg . 20 . 9.
P - rtm pass . — Trifels heimk. 19 . 9 . Oucssant pass . — Wachlscl» 19 . 9.
Khorauisbar.

DampsschifsahrtS-Ges. „Neptun ", Bremen . Andromeda 19 . 9 . Köln —
Apollo 19 . 9 . Lissabon — Ariadne 20 . 9 . Holtenau p . n . Rotterdam —
Atla » 19 . 9 . Sevilla n . Llssabon — Bacchus 21 . 9 . Brunsbüttel p . n.
Elbing — Bellona 18 . 9 . Antwerpen nach Oporto — Bcssel 20 . 9.
Pautllac nach La Coruna — Eaftor 20 . 9 . Rotterdam — Cere» 20 . 9.
Emmerich p . n . Köln — Eoniinenlal 20 . 9 . Brunsbüttel p . n . Königs¬
berg — Telia 19 . 9. Tronlhcim — Diana 20 . 9. Brunrbültel v . n.
Stettin — Egcria 20. 9 . Brunsbüttel p . n . Stettin — Slectra 20. 9.
Stockholm — Elin 20 . 9 . Holtenau p . n . Bremen — Euler 21 . 9 . Hol¬
tenau p . n . Bremen — Fanal 19 . 9 . Memel nach Bremen — Feronia
19 . 9 . LjuSne nach Bremen — Flora 21 . 9 . Emmerich p . n . Köln —
Fortuna 20 . 9 . Holtenau p . n . Rotterdam — Gauß 20 . 9 . Holtenau
v . n . Bremen — Hello» 19 . 9. Archangelsk nach Rotterdam — Hercule»
19. 9 . Skomvaer p . n . Rotterdam — Herme» 19. 9 . Portimao nach
Earlagcna — Hcro 21 . 9 . Gedingen — Hcstia 19 . 9. Loedtnen p . n.
Rotterdam — Han» Earl 21 . 9 . Emmerich p . n . Köln — Iren « 21 . 9.
Holtenau p . n . Rotterdam — Jason 20 . 9 . Rotterdam — Juno 1» . 9.
Hamburg -Altona n . Rotterdam — Jupiter 21 . 9 . Brunsbüttel p . n.
Elbing — Krono» 20 . 9 . Brunsbüttel p . n . Königsberg — Leander
21 . 9 . Holtenau v . n . Brake — Luna 19 . 9 . Königsberg n . Rotterdam
— Mino » 21 . 9. Brunsbüttel p . n . Königsberg — Nereu» 19 . 9 Kö-
ntg »berg nach Elbing — Nixe 21 . 9 . Malmö — H . A . Nolze 20 . 9. Go¬
tenburg — Orcst 21 . 9 . Rotterdam nach Hamdurg -Altona — LScar
Friedrich 21 . 9 . Brunsbüttel p . n . Kopenhagen — Pax 21 . 9. Lübeck —
Perseus 20 . 9 . Brunsbüttel p . n . Bissau — Phaedra 20 . 9 . Stettin —
Phocbu » 19. 9 . Köln — Pollux 20 . 9 . Rotterdam — Priamu » 20 . 9.
Kopenhagen — Pvlade » 21 . 9. Rotterdam — Saturn 20 . 9 . Antwerpen
— Sensal 21 . 9. Holtenau p . n. Brake — Siriu » 19 . 9 . Hamburg-Altona nach Riga — TdcseuS 19 . 9 . Riga — Vesta 19 . 9 . Oporto nachBremen — Victoria 19 . 9 . Königsberg nach dem Rhein — Vulcan
21 . 9 . Lobitb p . n . Rotterdam.

Argo Reederei AG, Bremen . Albatroß 21 . 9 . Hamburg — Alk 19 . 9.
Holtenau p . n. Rotterdam — Bussard 20 . 9 . Antwerpen — Butt 20 . 9.
Gedingen — Drossel 19 . 9 . Holtenau p . n. Libau — Elfter 1» . 9 . Lenin¬
grad — Erpel 19 . 9. Rotterdam nach HelsingsorS — Falke 19 . 9 . L«
Havre nach Bremen — Flnk 20 . 9 . KtngSlvn» — Ganter 20 . 9 . Hol-tenau p . n . Rotterdam — Geier 21 . 9 . Reval — Jbt » 20 . 9 . Newcaftl«
— Lumme 21 . 9. Hclstngsor» — Möwe 21 . 9 . London — Oliva 20 . 9.
Holtenau p . n . Bremen — Orla 20 . 9 . Mänlvluolo — Rabe 21 . 9. Hol-tenau p . n . Memel — Reiher 19 . 9 . Hamburg — Schwan 20 . 9 . Hüll —
Wachtel 20 . 9 . MiddleSbrougb.

Unlerweser Reederei. « « , Bremen . Fechenheim 1». 9 . San Lorenzo— Bockenbeim au» g . 19 . 9 . Wallvik — Eschersheim 21 . 9 . Rotterdam.
Oldenburg Portugiesische Dampfschiff» Rhedere«, Hamburg . Seuta

18 . 9 . von Casablanca nach La« Palma » — Sevilla 1» . 9. von Port
Lvautcv nach Remour » — Ammerland 19 . 9 . von Rotterdam nachNarvik — Rabat auSg. 19 . 9. Oucssant pass . — Palo » au« g . 19 . 9 . in
Gibraltar — Tanger a» Sg. 20 . 9 . in Antwerpen — Oldenburg au»g.
20 . 9 . in Casablanca — Laroche heimk. 20 . 9 . in Antwerpen — Sebu
21 . 9 . Holtenau passiert.

Broker Schtssoverkehr. (Pier »nd Hasen.) Der 2ch>sf«verkebr am
Sonnabcndnachmillag und während de« Montag war am Außenpier
nur gering , im Binnenhafen wie in den Vorlagen ziemlich lebhaft . E«
wurde verzeichnet tm Molorseglerverkebr : Angekomm«» : MS . Käte'
ml« 91 To . Hafer von Schülpersiel, MS . Magd » ' mit 45 To . Tand
von Blumenthal . MS . EmS-Jad « ' mit 50 To . Sand von Farge , MS
. Elisabeth ' mit 120 To . Hafer von Stralsund , « »gegangen : MS . Snil-
Jade ' leer nach Vegesack . MS . Seeadler ' leer nach Bremen , MS
. Käte' leer nach Wtschdafcn, MS . Somel ' leer nach Bremen , MS
. Margarethe ' leer nach Bremen . Letchterverkehr. « „gekommen: Leichter
. Ebrllta -Antia ' leer von Bremen . L . . Minden 69 ' mit ca . 500 To.
» te » von Nienburg , Schute 8 mit einer Ladung San » von Nordenham.
ML . Minden 7 ' mit einer Ladung Schwemmsteinen vom Rhein via
Bremen . Abgcgangen : L . . Minden 62' leer nach Bremen , Schure 28
leer nach günsdausen . — Dampseiverkchr . » „gekommen: D . . Clara L.
R . Ruß ' 937 NRT , leer von Brüssel . Abgegangen : Nicht« . Der Dampfer
legte unter dle Anlagen am Nordpler zwecks Uedernahme einer La-
düng Kok « für Widorg . — Pier der Fett -Raffinerie . Motorleichker-
»erkthr . « »gekommen: ML . Rarga ' mit 1« r ». Erdnußöl von
Bremen . Abgegangen : Nichit-
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Aus Stadt und Land
' Oldenburg , 22, Sept . 193S

Septembergewitter
lieber de », herbstlichen Lande, das sich , gütig überstrahlt

von milder Nachsoinmersonne, gemächlich zur Ruhe legen
wollte , erhob sich drohendes Gewölk, Gewitterstürme wuch-
men sich aus , und der Wolken Dunkel nahm dem Herbst-
Himmel alle Güte . Drohend wälzten sich Wolkcnherden da-
dci . Rollend grollte der Donner über den müden Wäldern
und den leeren Heldern . In der Eilung Wüten bog sich das
Scäft . Unmutig rauschte das dunkle Gelaub . Der Wetter-
tziahl zuckle hernieder , zerschlug hier und da, was Sommer-
sonne umglänzte , und brachte wilden Ausruhr in die Ele¬
mente . Regen klatschte hernieder , und Hagelschlossen Präs-
stlicn . Dennoch sehlt den Herbstgcwittern die Mach », die der
Allgewaltder Zeit in ihrem stetigen Schreiten innewohnt,
herbst ist zwar , doch der Winter noch weit.

Septembergewitier sind
Vorboten von Sturm und Wind.
Wenn der September Gewitter macht.
Hallt tiefer Schnee um Weihnacht.
Viel Gewitter im September —
Viel Schnee im März
Und reiches Kornjahr allcrwärts.
Wenn im September Donner und ^ litz dir dränc» ,Magst nächstes Jahr an Obst und Wein dich sreuen.

-mp-

Der erste
TrollibuS
wage«
ist da!

^ .,7 - IMtM '

Der erste Trollibuswagen wird aus die Rampe gezogen — Tie Stroniabnchmerstangeu sind
noch festgebundcn

Mus»ahme : . Nachrichten' )

Kriegsgeschichte des Vrag .-Rg<s . 19
und des Vrag .-NgtS . 6

Generalmajor a . D. v . GottberginOlden-
bürg, M o l t k e st r a ß e 7, hat die Ausgabe übernommen,
die Geschichte des Dragoner -Regiments 19 neu zu bearbeiten
und — unter Einbeziehung des vom Regiment ausgestellten
kcserve - Dragoner - Regiments 6 — sehr erheblich zu er¬
weitern. Hierzu bedars der Bearbeiter dringend der Unter¬
stützung aller Kriegsteilnehmer ans den Reihen beider Regi¬
menter. Auf den Akten allein läßt sich eine wahrhaft lebendige
Md fesselnde Darstellung nicht ausbauen ; sie bedars unbedingt
der Ergänzung durch Schilderung des persönlichen Erlebens
vieler Mitkämpfer . Darum werden hiermit alle Kameraden
tim recht baldige Zusendung von Tagebüchern , Feldbriesen
md sonstigen Auszeichnungen an General v . Gottberg ge¬
beten . Berichtet , Kameraden , von Patrouillenritten oder
Sängen , von Stoßtruppunternehmungen , wie Ihr das E . K.
nwarbt , von Verwundungen und sonstigem Erleben ! Nennt
dabei die Namen möglichst vieler Kameraden ; vergeht auch
die treuen Pferde nicht , und erzählt von Land und Leuten,
humoristische Beiträge sind- sehr willkommen. Form und
» il der Aufzeichnungen sind belanglos . Auch der geringste
Beitrag ist von Wert . Wer sich meldet, wird später seinen
Kamen in der Regiments - Geschichte finden . Nun die Feder
zur Hand!

Oldenburger LandeStveater
! i e Presse ft elle teilt mit:

Wir weisen auch von dieser Stelle aus noch einmal aus
die heutigeEröffnungsvorstellung des Schauspiels in unserem
tzaudestheater hin . Generalintendant Schlcnck bringt uns
als seine erste Oldenburger Inszenierung den ersten Teil der
Nibelungen - Trilogie von Friedrich Hebbel: „Der gehörnte
riegsried " und „ Siegfrieds Tod ' . Der zweite Teil dieser ge¬
waltigen nordischen Tragödie „Kriemhilds Rache' soll in der
eisten Novembcrwoche solgcn.

Morgen findet die erste Wiederholung der Oper „Die

Gestern gab es sür die Oldenburger Vorortbahnen und
damit sür die Stadt Oldenburg ein freudiges Ereignis . Der
erste Wagen sür die neue Oberleitungs - Straßenbahn war
aus dem Güterbahnhos angekommen. Vorortbahn , Stadt¬
verwaltung und Stromversorgung , vertreten durch Unter¬
nehmer Pekol, Stadtrat l)r. Jungcrmann und
Direktor Bronner, » ahnten das schöne , neue Fahrzeug
in Empfang . Mit vereinten Kräften wurde der Wagen aus
die Rampe gezogen und dann von einer „ Pekoline ' durch
mehrere Straßen der Stadt zum Marktplatz geschleppt.

Alle, die bisher das Vergnügen hatten , das Fahrzeug
zu sehen — insgesamt sollen sieben solche Trollibuswagen in
Dienst gestellt werden — , sind des Lobes voll über die be¬
queme, praktische und moderne Inneneinrichtung.

Mit den Probefahrten der Trollibus-
bahnist gestern aus der Cloppcnburger Straße , der Strecke

Meistersinger von Nürnberg ' von Richard Wagner statt. D i e
Vorstellung beginnt um 19 . 00 Uhr.
Die Theaterkasse teilt mit:

Die Anrechtler werden gebeten, ihr« Anrechtkarten an
der Kasse einzulösen. Die erste Anrechtvorstellung findet
heute abend statt. , . ,

NS -Kulturgemeinde und NSG „Kraft durch Freude " :
Für das 4- , 3 - , 2- und 1 - Abend - Anrecht sind noch

gute Plätze zu haben . Geben Sie noch heute Ihre An¬
meldung ab!

Das Sonderanrecht (50 Prozent Ermäßigung aus
den Anrechtspreis ) erhalten alle verheirateten Bolksgcnossen,
deren Einkommen brutto 200 RM , und Ledige, deren Ein¬
kommen brutto 120 RM nicht übersteigt.

NS -Kulturgemeinde
Am Donnerstag findet in der „Harmoni e '

, Ostern¬
burg , eine Werbevorstellung der Niederdeutschen Bühne statt.
Es kommt dort Carl Bunjes „ Etappenhas' zur Aus¬
führung . Kartenvorverkaus in unserer Geschäftsstelle, in der

» ach Kreyenbrück, der Anfang gemacht worden . Zunächst
wurde der Trollibuswagen mit einem der alten Omnibnsse
als Vorspann , über die Strecke gefahren , um die erste Linie
abzunehmcn und um insbesondere den Wendeplatz vor dem
„Bümmerstcder Kurier ' in Kreyenbrück zu probieren . Die
Probefahrten gingen bis soweit glatt und ohne Zwischenfall
vonstatten . Das Leitungsnetz im Stadtteil Osternburg wird
von der Transsormatoren -Station an der Bremer Straße
unter Strom gesetzt werden und sollen heute die weitere»
Fahrten mit der neuen Trollibusbahn vor sich gehe » . Tie
gestrigen Probefahrten verliefen zur vollsten Zufriedenheit
der Lieferanten und der Firma Pekol . Tie Anteilnahme der
Bevölkerung an diesen Vorgängen war sehr groß . Aus der
ganzen Linie fanden sich immer wieder große Zuschauer¬
mengen ein, die das bedeutungsvolle Ereignis der ersten
Trollibussahrtcn in Oldenburg mit gespannter Aufmerk¬
samkeit verfolgten.

„ Harmonie '
, in der Buchhandlung Bischofs, Bremer Straße,

und bei den Politischen Leitern der Ortsgruppe Osternburg.

Wer kann KelerveoMziersanwärter
werden?

Mit Beginn des Ausbildungsiahres 1936 37 hat das Ober¬
kommando des Heeres folgende Aendernngen für Reserveossi-
ziersanwürter verfügt : Tie Möglichkeit , Reserveosliziers-
anwärter auf dem Wege über die Ergänzungs -Einheiten zu
werden, besteht nur noch in folgenden gälten:

gür die Freiwilligen der Geburisjabrgänge 1900 bis 1912
( in Ostpreußen 1900 bis I909 >, wenn sie vis zum 30 . Sept . 1937
die Mannschafts und Ilntersiibrcranwärterausbitdung mit Er¬
folg abgeleistet haben.

gür die Angehörigen des Geburtenjahrgangcs 1913 und
jüngerer Gcburtsjahrgünge (tauglich 1 und 2 — nicht bedingt
tauglich) , wenn sic sich bei Beendigung ihrer viermonatigen
Ausbildung bei Ergänzungs -Einheiten schriftlich zu weiterer,
mindestens einjähriger Dienstzeit bei der aktiven Truppe ver¬
pflichten , beginnend an dem aus ihre Einstellung folgenden all¬
gemeinen Einstellungstag.

Untcrfübrcranwärtcr , die am Entlassungslage zum Gefrei¬
ten der Reserve befördert werden, vorstehenden Bestimmungen
entsprechen und nach ihren militärischen Leistungen und ihrem
Charakter als Rcserveofsiziersanwärtcr geeignet sind , dürfen

Feuer durch Vlitzschlag in Etzhoen-Wahnbel
Gestern, siegen 17 .00 Uhr , zog ein schweres Gewitter von

Kordwcften nach Südosten . Ein Blitzschlag traf das Anwesen
de» Lchmicdcmcistcrs Heinrich Meyer, Butjadingcr
Moste 114 . ES war etwa gegen 17 .30 Nhr . Ter Blitz mutz
durch die elektrische Leitung zwischen Schmiede und Wohn¬
bau« gezündet haben . Die Bohrmaschine in der Schmiede
blirb stehen , und der Blitzschutz des 500 Meter davon entfernt
Menden Transformators schlug durch. In den Heu- und
Mohmcngen über dem Wohnhause fand das Feuer reich-
stche Nahrung und griff sofort auf beide Böden über . Ein
Md schlug durch den Schlag zu Boden , und ein Bauer , der

Hause Schutz gesucht hatte , wurde von der Wucht des
Mlagcs nach drautzcn gedrängt . Der Schmied selbst war
»°ch mit Pfcrdbeschlagcn tätig , als der Nachbar Feuer mcl-
b«e AlS erste Spritze traf 7 Minuten später die Betricbs-
inierwchr von Gustav Hullmann , Etzhorn, ein. Sie trat so¬
lar , in Tätigkeit , wurde aber 5 Minuten später durch die Etz-
barncr 'Wehr abgelöst. In Abständen von einigen Minuten
'rosen dann die Jpwegcr Fcucrwchrmannschast und die
thmsteder Wehr mit Spritze ein. 17 .55 Uhr waren auch
'lh«n zwei Lüschzügr von Oldenburg mit Wasscrwagcn an
L« und Stelle , und gegen 18 .00 Uhr konnten aus fünf
Kahren das Feuer bekämpft werden . Die Hrrbeischassung
»es nötigen Wassers machte besondere Schwierigkeit. Zwei-
stol wurde der Wasscrwagcn neu gestillt; eine Kuhle lag
»st Meter entfernt , war aber bald erschöpft . Eine zweite
» « hlc lag 250 Meter entfern «, und e « mutzten lange Schlauch-
hitllngrn gelegt werden . Schutzpolizei leistete vorzügliche

Abspcrrungsdienstc . Hcrbcigecilte Nachbarn hatten unterdes
unter Lebensgefahr das Inventar aus dem Haufe geschafft.
Schweine, Ziegen und Hühner wurden ebenfalls in Sicher¬
heit gebracht. Das Feuer war aber schon so weit verbreitet,
datz die Schmiede bis auf die Grundmauern
niedergebrannt war. Die reichlichen Eisenvorräte
konnten nur zu einem geringen Teil geborgen werden . Die
Maschinen in der Schmiede wurden stark beschädigt. Auf dem
Boden des Wohnhauses befand sich die Kinderkammer ; die
gesamte Einrichtung mitsamt den Zcugvorräten wurde ein
Raub der Flammen . Da das Feuer in den glühenden Heu-
masscn nicht so schnell gelöscht werden konnte, brachen auch
die Decken des Wohnhauses noch zusammen , so datz jetzt nur
noch die nackten Brandmauern stehen . An Heu und
Stroh sind annähernd zehn Fuder ver¬
brannt. Das HauS war bewohnt von zwei Familien mit
insgesamt zehn Personen . Sie fanden bei den Nachbarn
Frölje und Hullmann Unterkunft. Bis spät in die Nacht hin¬
ein mutzten die Wehren arbeiten und konnten erst im Mor¬
gengrauen heimzichcn.

*

Ein zweiter Berichterstatter meldet uns noch folgendes:
Die an der Stratzc nach Grotzcnmerr in Etzhorn, dicht hinter
der Hullmannschen Besitzung gelegene Schmiede ist bis aus
die Grundmauern abgebrannt . Das Gebäude bestand aus
dem an der Stratze gelegenen Wohnhaus , an das sich , eben¬
falls nach der Straße zu, die Schmiede und nach hinten hin¬

aus bas Stallgcbäudc anschlotz . Alles war unter einem
Dache , und die Pfannen dieses Daches waren in Reith und
Moos gedeckt . Das im Eigentum des Herrn Hullmann
stehende Gebäude mochte etwa fünfzig Jahre alt sein und
wurde von Schmicdcmcistcr Meyer mit seiner Familie be¬
wohnt . Der Blitz schlug in das Wohngcsäudc ein, zündete
und setzte sofort das Dach in Brand , wo sich das Feuer »lit
rasender Schnelligkeit ausbreitrte . Tic Nachbarn eilten so¬
fort zu Hilfe. Besonders die Gefolgschaft des Hullmannschen
Betriebes griff gemeinsam mit den Bewohnern , von denen
glücklicherweiseniemand verletzt wurde , tatkräftig zu.

»

Bon anderer Seite werden noch folgende Einzelheiten
berichtet: Als erste Spritze war die WcrkSspritzc Hullmann
zur Stelle ; dann kam die Freiwillige Feuerwehr Wahnbek,
und auch die inzwischen alarmierte Freiwillige Feuerwehr
aus Oldenburg . Der Dachstuhl war vollkommen vom Feuer
erfaßt . Ta gab es nichts mehr zu halten . Die vereinten
Wehren mutzten sich daher auf das Ablöschen der Brand¬
stätte beschränken, was auch in stundenlanger Arbeit mit
großer Mühe gelang . Der Dachstuhl fiel gar bald funkcn-
spriihcnd in sich zusammen , konnte aber die Balkendecke nicht
durchschlagen, da hier allerhand Fourngcvorräte lagerten.
Tie Wnsscrbcschaffung war sehr schwierig. ES mußte viel
Schlauchmatcrial verlegt werden , und im übrigen beschaffte
der Sprengwagen der Oldenburger Wehr das Wasser. Ge¬
rettet wurde fast das gesamte Inventar aus den Erdgcschntz-
räumen . Auch konnten dir Tiere rechtzeitig in Sicherheit ge-
bracht werden . Restlos verbrannt ist , was im Dachgeschoß sich
vorfand.
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am EntlassungStage durch den Vorgesetzte » mit mindesten? der
Tisziptniarilratgewatt de « Kommandeur» eine» Regimen»?
oder selvsiandigen Verbände? zum ReterveottizierSanwarter
ernannt werbe» .

Lar Oberkommando des HeereS dat verfügt : Für die , u
Ergaiizunasciiibeitcii einbcrnicne» Wcbrpslichngen (Ecsatz-
relervisie» I und Fie,willigem gilt die turzsrisligc 'Ausbildung
als Avieiltung einer Uebung nach ? 20 des WevrgesetzeS vom
- l . Mai 1935 . Die zur kurzirisiige» 'Ausbildung einberusenen
Eriatzrcservisten I werden » acv Llvleiftung dieser Uebung zur
Eriülluug der alliven Dienstzeit nicht mevr herangezogen. Die
zur Uebung einberusenen Wehrpflichtigen sind Loldaten vom
Oicstellunastage bis zum Ablaus des EntlafsungStages <s. tz 21
des WevrgesevcS vom 21 . Blat 1035) . Sie unterliegen den sür
Loldaten gültigen Gesetze » , Verordiiungen und Bestimmungen

vollöbtldungSstätte Oldenburg
Tine Einrichtung sür alle Volksgenossen

ist die VolkSbildungsstätte . Darauf ist der Winterarbeitsplan
1936/37 zugeschnittcn. Tie Fülle der Veranstaltungen bietet
jedem Volksgenossen ihm Zusagendes . Die Preise sind so ge¬
halten , das, sie nur den Unkosten entsprechen und jedem er¬
schwinglich sind. Darüber hinaus wird aber aus die wirt¬
schaftlichenVerhältnisse des einzelnen noch weitestgehend Rück-
sicht genommen . Wenn jetzt die Winterpläne erscheinen, sollte
jeder Volksgenosse sich sofort die ihm zusagenden Veranstal¬
tungen heraussuchen . Teilnahme an diesen Veranstaltungen
heißt Teilnahme an dem geistigen Leben unserer Stadt und
Hilst mit an der weiteren Ueberwindung der Gegensätze und
Unterschiede in Wissen und Bildung . Damit ist die Volks-
bildungsarbeit etwas , das alle angehl , und in der mitzutun,
jeder berufen ist.

VevölkertttigSbewegung in der Stadt
Oldenburg

Im Monat August 1936
(Milgclcift vom Zlalisltschc» 'Ami der Lladl Oldenburg — In

klammern die Zaylc » des Bormonais .)
Im Monat August 1936 zogen in der Stadt Oldenburg

642 (700) Personen zu, darunter 38 (51 ) Familien mit 102
( 142 ) Angehörigen . Nach außerhalb verzogen 573 (594) Per¬
sonen , darunter 30 (36 ) Familien mit 76 (95) Angehörigen.
Wanderungsgewinn 69 ( 106) .

Von ortsansässigen Müttern wurden im Monat August
1936 116 (121 ) lebende Kinder geboren . Es starben 64 (68)
ortsansässige Personen . Geburtsüberschuß : 52 (53 ) .

Die Bevölkerungszahl betrug am Anfang des Monats
August : 71 782 , und am Ende des Monats : 71 903. Bevölke-
rungSzunahme im August 1936: 121 ( 159 ) .

Ernte des Tafelobstes
Man unterscheidet zwischen Sommerobst, welches

bis Ende September seine Reife erlangt und etwa 14 Tage
hält , Herbstobst, welches in der Zeit von Anfang Oktober
bis Mitte November reist und drei bis vier Wochen dauert,
und Winterobst, dessen Reise nicht am Baume , sondern
erst aus dem Lager ersolgt . In diesem Sinne spricht man
von Baumreife und Lagerreife. Sommerobst pflückt
man stets einige Tage vor voller Reise ; reis gepflückt geht
es schon bald über . Herbstobst pslückt man , sobald die Grund¬
farbe der Frucht ein gelbliches Ansehen bekommt und das
Obst zu fallen beginnt . Winterobst läßt man so lange als
möglich hängen und braucht dabei einen leichten Frost nicht
zu befürchten, da ein solcher der weiteren Entwicklung der
Früchte nicht schadet. Man muß aber das Obst in diesem
Zustande am Baume aufiaucn lassen, ehe man es erntet,
weil andernfalls die Stellen , an denen man es beim Pflücken
berührt , leicht braun werden . Zu früh gepflücktes Winter¬
obst wird gern rübenartig und schmeckt sade ; zu spät ge¬
pflückte Birnen können indessen auch statt schmelzendem, ein
rübenartiges Fleisch bekommen, was aus ein Verholzen der
Zellen des Fruchtfleisches zurückzuführen ist.

Es gehört übrigens zur Beurteilung deS richtigen
Momentes zum Pflücken der einzelnen Sorten sorgfältige
Beobachtung und Berücksichtigung verschiedener Umstände,

Peng ! sagte das Glücksschwein
und zersprang in tausend Stück «. Drei Jahr « halt « sich

'? »oll.

gewesen , nun langte es wohl für «in Klavierl Herr Hase hatte

mir Bedacht gespart : Jede ? Dreimark -Stück verschwand im Schlitz

de« Sparschweine . Dann wurden die Taler zwar rar und rarer,

er mußt « auch zu andrem Silber greifen . . .

Der zweite Teil spielt beim Klavierdändler : Rasch war man Han.

delseinig , stolz zählt « Hase sein« Dreimark -Stück « vor . Der

Händler lachte bloß : „ Gelungner Scherz ! Die sind ja nicht mehr

gültig ! Da ? hätten Sie doch lesen müssen — vor über einem

Jahr !" — Nein , Hase weiß von nicht? . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Da lieg « «» zeitig get«, » «» »iltz«, m>d » i« m»» sich vor Schate » stützt.

^ s<r>0-
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Temperaturen der Stödttschrn Badeanstalten
Lust l .V Wasser 17

MtterbMt des Neichswettekdienfte;
» us, « »« , « -

Rordweitbeuitchland »eftnbei sich zur .-je« ,»
lammenslromen « lehr warmer tropilwer Lust und
teuchler Meeresluft , die durw das am Mouiao llder d -,
»egende sla» « Ties berangesuvr , wird . rie « , 1, die Uri ^ . ? ° ' diee
sei , 2o » n,ag adend in unlerm « edle, auftrtlenden raiauirnA . . ,» ,? "
die , „ m Teil mir Gewittern degiefte, waren . ? a deide v,!, , Hä¬
keln « ledr « roden remperoiurunieriwicde aulweilen nnrd
tzerbllwetter noa> Weiler anhallen . Bet der dcliedend-n >>.
Verteilung lind die Un,erla » ede deider Lulimallen jedoch mnb -
um vcim 3 » 1a, „ me»lr, „ en auch weiterhin noch du »«, deare,,,,.
lchlngSgcdtcie mi, Gewitter,ttftnngen , u erzeugen. Unler Wen«
daher auch ,» den loi,enden Tagen » ich, ganz »örungSlre,« uolichien Ml den 23. « eviember : Zwilchen Wel , und ^
drehende Winde , morgen « »teil«» neblig, tagsüber wechieind den,7>„
nicht ganz niederlchlagllrei . warm.

« „» lichten »ilr den 24 . « eptemder : Line « enderung de« deti -deod . »
Wlticrungschaiakier « ist noch nicht ab, „ sehen .

"«neoenden

AnitliAr WMer Mlerinmveriilii
«er Wetterstation LandeSbouernlcha », Oldrndur,

Untersuchungsamt und ForschungSansial,
Beobachtung vom 22 . Scvtember . 8 Ubr morgens

Barometer Lufttemperar. Lindrich , Ntederlchi
au» O«i»>a» L. Stärke au»

768,4 14.8 IV 3 5.7

Aledr-gst«
Srdboden-Temh

1S .L
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonirentchetndauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

21 .4 13,6 4,1

Temperatur
tn 1 m Bodentiesi

14.0
Am 23. September 193«:

Sonnenausgang 6 .12 Uür Mondausgang tt IS Uhr
Sonnenuntergang 18 .22 . Monduntergang 21 .56

I . viertel 23 .37 ^ MEZ

Hochwasser: cldenbur , 8 .17, 2V.44 : Bremen 7 .S7 . ->go,.
ElSsleltz 6 .37 , 19 .04 : Brake 6 .17 , 18 .44 : Wilhelmshaven 4 57 17 » !
Wangerooge 4 .00. 16 .30 Uhr .

' '

Vee treue Hausfreund
Wer ist daSk Er kommt regelmäßig ins HauS, weiß stet?

das Neueste , gibt uneigennützig gute Ratschläge, ist jederzeit
dienstbereit, weiß gut zu unterhalten und schützt oft vor Gefahr
und Verlust.

Dieser treue Hausfreund der ganzen Familie ist die Zei¬
tung . Leider wird er jedoch oft nicht genügend gewürdigt.
Gerade bei den grauen findet man vielfach » och die Ansicht , sie
brauchten nicht das ganze Blatt zu lese » : mit dem Roman und
den gamilienanzeigcn sei ihr Interesse sür die Zeitung erschöpft.

Gewiß, ein spannender Roman , eine fesselnde Erzählung
schenken nach des Tages Arbeit eine angenehme Stunde der
Unterhaltung ; man fühlt sich in eine andere Welt versetzt , folgt
den mannigsachen Schicksalen und Erlebnissen, die einem selber
verschlossen sind , und läßt sich von der Erzävlkunst des Ver¬
fassers wiüig sichren.

Aber sich damit begnüge» , hieße, der Zeitung und sich
selbst Unrecht tun . Was alles in der weiten Welt geschieht,
worüber die Zeilung in unerschöpflicherFülle und Abwechslung
berichtet, geht das etwa die Frau nichts an?

„Ja , solche Nachrichten lese ich schon recht gern'
, wird

manche Frau antworten , »aber mit der Politik will ich nichts
zu tun haben. Das ist Sache der Männer ! ' — Das war
vielleicht einmal so . Hente, da wir in einer Zeit größter polt-
lischer , wirtschastlicher und sozialer Umwälzunflen stehen , sollte
die Frau sich nicht abseits stellen und ihre Äugen vor dem
verschließen , was jeder Tag an Wandlung und Entwicklung
bringt . Oder will sie sich von dem Wissen , dem Urteil und der
Kenntnis ihrer Kinder beschämen lassen , die in der HI und
im BDM weltanschanlichund politisch geschult werden ? Politik
ist heute Angelegenheit des ganzen Volkes und damit auch einer
jeden deutschen Frau . Darum sollte sie sich auch um die neuen
Gesetze und Verordnungen kümmern, von denen die Zeitung
meldet. Denken wir etwa an bas Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses oder an die Rasscgcsetzgcbung: ist es nicht

geradezu Pflicht jeder Frau und Mutter , sich darüber in der
Zeitung zu unterrichten?

Gehen wir Weiler. Ta ist die Unsallzifser sür das Reich.
Aus ihr spricht eine ernste Mahnung sür jede Frau und jede
Mutter , sich selbst , ihre Angehörigen und die ihrer Lbbui an-
vcrtrautcn Kinder vor den Gefahren des Verkehrs zu bewahren,
sie zur VerkebrSdisziplin zu erziehen und damit miizuhelsen
an der Verminderung jener Verluste.

Bedenken wir aber auch die vielen Möglichkeiten , sich Rat
und Auskunft zu holen. Die praktischen Winke sür Küche und
Haushalt bringen selbst der gewiegtesten Hausfrau neue An¬
regungen . Beiträge über Schadenverhütung im Hause machen
sie ausmerksam aus mannigfache Gesahren. Fragen der Kindei-
crziehung und Betreuung werden behandelt, oder bevölkerungs¬
politische Probleme besprochen, Ueberall findet die Frau werl¬
volles Wissens- und Srfahrungsgut . Da finden sich Ratschläge
sür die Ferienreise , Hinweise sür billige Sondersahrien und
Ausflüge in die Umgebung, sowie interessanle Berichte aus
der Heimatkunde. Kurz, es gibt kein Gebiet des Lebens , auf
dem die Zeitung sich nicht als treuer Berater und Führer
bewährt.

Dabei haben wir noch eines Teils gar nicht gedacht, aus
dem wir oft großen Nutzen ziehen können: des Anzeigenteils.
Sie haben ein Möbelstück , daS ihnen daheim im Wege stchl. Ein
Blick in die kleinen Anzeigen, und sie entdecken darin eine»
Käufer. Oder sie suchen eine andere Wohnung. — auch da lätzi
ihre Zeilung sie nicht im Stich und verrät ihnen, wo sie eia
neues Heim finden können. Dies sind nur einige wenige Fälle,
bcrauSgegrissen aus der Fülle der Möglichkeiten.

Immer und überall erweist sich die Zeitung als treuer
Hausfreund , der nur daraus wartet , nach jeder Richtung bin
ausgewcrret zu werden . Sie möchte dienen mit Rat und Tal
und verlangt dafür nur die Ausmerksamke» ibrcr Leser und
Leserinnen. Wer seine Zeitung zu nutzen versteht , dem bringt
sie Gewinn.

besonders in trockenem Boden und bei Taselbirnen . So reift
das Obst in Jahren mit früher Blüte und in trockenem,
warmem Sommer erheblich früher , in Jahren mit später
Blüte und kühlem, feuchtem Sommer aber später als dies im
gewöhnlichen Durchschnitt der Fall ist . Das Obst in rauhen
Lagen reist » m mehrere Wochen später als dasjenige der-
selben Sorte im Süden , wie auch ähnliche Unterschiede durch
geschützte , warme Lage bedingt werden . Das Obst alter und
kranker Bäume reift ganz erheblich früher und ebenso ver¬
hält es sich bei Obst vün Birnbäumen , die aus Quitten-
unterlagcu stehen.

Alles Tafelobst muß mit der Hand gepflückt werden , um
jede Beschädigung zu vermeiden . In Anbetracht der geringen
Obsternte ist es unbedingt nötig , daß unser wertvolles
Winterobst sorgfältig , aber nicht zu früh gepflückt wird.

I
Hilfswerk für di« Seufenlüche

GabenliUe Mr dle Seit vom 30. 8 . dt» 19 . 9. 1936:
Lut Koni» 1417 LandeSlvarkalle für di« Geulenkllche itnd «in-

gehangen ! von Frau 8 . 3 RM , « im . Ad. Ah. so RM . I . « . s . « .
5 RM , Ehr . 1 RM : seiner in bar : von einem Landsmann , der In
Weller szern« leine Heimat nicht vergehen Hai , 30 RM , « sin . 8r . B.
1L RM , P . B . Erlaß aus einen Rcchnungsdelrag AI RM , lm ganzen
124 RM . An Waren : Berbraucher -Elen. I Ztr . Weißkohl, I . « . 3mal
, us. AI,5 » g . « r °I , « . S . Lmal zul . 28 « g . Brot . D . H . 21 « g.
Fletlch, S . D . eine Paule « leinflelsch, N . N . eine Partie deSgl.,
Yrauentch . Eversten eine Partie Wurzeln und « oblrabt . Allen Gebern
herzlichen Dank, » m wettere Sven » --- wird dringend «ehrten.

In odtgem ZeUabt^ --!» stu» 6228 Ltterhoruoncn Elten unenlgell-
Itch auSaegeben worden . Der Letter der Grulcnlüche:

W . Haßeihorst, « atlerftraße 14.
»

* Dir Ausstcllungen der NI Kulturgcmctnde an der
Langen Straße haben wieder ihren Zweck erreicht. Dies¬
mal ist das 3 . Bataillon Infanterie - Regiment 16 aus unser«
junge Kunsthandwerkerin Marianne Dämmig auf¬
merksam geworden und erteilte ihr den Austrag , die Innen¬
ausstattung für einen Versammlungsraum zu übernehmen.
Marianne Dämmig hat diese Ausgabe gemeistert ; der aus¬
gestellte Wandbehang (ein Teil dieser Ausstattung ) zeigt,
mit welcher Sicherheit das Figürliche und die Schrift zu
einem harmonischen Ganzen zusammengestcllt wurde . Web-
technik und Stickerei , beide tn grober Liniensührung , sind
besonder- für den Verwendungszweck geeignet . Die tn dem
anderen Fenster gezeigten Kissen , ein Mantel , Kostüm und
Jacke sind von Rosemarie Schnitze handgewebt . Ein
Vergleich mit den schon früher gezeigten Arbeiten läßt einen
erfreulichen Fortschritt erkennen . Die al ? Ergänzung bei-
gefügten Schals sind vom Lürerhaus zur Verfügung gestellt.

» Personalien . Reglerungkrat vr . Fucvt, früher beim
Finanzamt in Oldenburg , ist vom LandeSsinanzamt Bremen
alS Vorsteher de « HauptzollamtS in Scvneideinllhl versetzt.

* Ein heftiges Gewitter ging gestern gegen Abend über
Oldenburg hernieder . Es gab eine Reihe elektrischer Ent¬
ladungen und einen kurzen , aber reichlichen Gewitterregen.
Ein Blitz hat tn Etzhorn gezündet und ein Wohnhaus bis
auf die Grundmauern abbrennen lassen. In den Abendstun¬
den konnte im Osten ein großes Wetterleuchten beobachtet
werden.

* Erweiterungsbau beim Kinderheim Alcrandcrsiraste.
DaS Kinderheim an der Alexanderstraße , das seit Jahren
von der NSV betrieben wird , wird nun durch einen weiteren
Anbau zweckmäßig erweitert und ausgebaut . Ter vor zwei
Jahren gelegentlich der Dacherneuerung erfolgte Ausbau >m
Dachgeschoß brachte die notwendige Erweiterung der Wohn-
und Schlasräume . Jetzt handelt es sich bei dem Ausbau um
die Schaffung zeitgemäßer Aufenthaltsräume und um den
Einbau hygienischer Bade - und Klosettanlagen . Durch diesen
neuesten Erweiterungsbau nach den Plänen des Stadtdau-
amteS wird das Kinderheim in der Aleranderstraße in allen
Teilen den heutigen Ansorderungen entsprechend hergerichttt.
so daß eS allen Ansprüchen Genüge leistet. Der heutigen
Jugend , soweit sie im Kinderheim auswächst, ein schüster unv

geräumiges Heim zu bieten , das ist die Aufgabe, die durch
den jetzigen Erweiterungsbau in Erfüllung geht.

* Die Neubautätigkeit in der Nähe des Friedrick-August-

PlatzeS ist eine lebhafte . Außer den Neubauten an der Meyer
Straße , dem Grünen Weg und der Saarstraße , die entweoei

sertiggestellt sind bzw . der Fertigstellung entgegengeh-n . d°
man jetzt an der Lothringer Straße mit den Ausschachtung«
arbeiten für zwei weitere Neubauten begonnen.

- Eine Bitte . Anwohner der BreSlauer Slraße wr-ch-n
,n einer Zutchrttt di« hötliche Bitte au« , die Schlaglöcher°r
BreSlauer Straße möchten mit ein paar Fuder .schlacken a„«

gebessert werden.
* SreiStagung der Guttempler . Am letzten 2 onnla-

hielt der 11 . KretS des Deutschen GuttcmplerordcnS . re

menhorst-Oldenburg , im . .Ottile - Hosfmann-Haus , Georg

straße , eine Krelstagung ab . Der Kreiswart , Georg st,,
mann , Hiddlgwardermoor , konnte etwa Mitglie
grüßen , unter ihnen den Gauratsbeamten Fisch -
men , und den GauwartSvertretrr LilienkamP - . ^
Horst . Nachdem als Ort der nächsten « re,stagiing wieder»

^
Oldenburg gewählt war . sprachen der Krelswar « ^ '

mann über die letzte Gautagung in Bremen Ordcnr-
treter de« GauwartS Ltlienkamp über di ^
tagung tn Dresden . eDide konnten bericht-«' °aß f^
Teilnehmer diese Tagungen zu einem a,z-
seien, von dem sie noch lange zehren *<"" " » ! A -<-,,ung des
beamt , Fischer sprach über dl« innere Ausnch« S



1
erd, »- «och den neuen Gesetzen und Veftimungen . die
von der Reichsregierung und von der NalionalsozialiN scken
reulschen Arbeiterpartei genehmigt worden si,!d

^
In aller.

nä» stcr Zeit wird die Arbeit in, Deutschen Gultempler.
orden nach diesen Gesetzen und Bestimmungen ausgenommen
werden . Nachdem der Kassenbericht erstattet war - m-
üassenverhältnifsc sind in Ordnung wurde dem « asten,
war , Eittluslung erteilt . Der bisherige Kreiswarl Oster-
mann wurde daraus nach einjähriger Dienst,eit ein-
stimmig wtedergewähl «. Lein Vorgänger Lpark brachte
die Anerkennung und Leistung des neuen Kreisw

'
artes in

dem verslossenen Jahre mit beredten Worten zun, Ausdruck
» Erfolge Oldenburger Polizeihunde aus der Reichs,

siegerprüfung in Marburg . Die Elite von Deutschlands
Tienst - und Gebrauchshunden wurde von ihren Führern
aus der Reichssiegerprüsung vorgeführt . Aus jedem der
,wöls Gaue für den Hundesport waren zwei aus einer Aus-
scheidnngsprüfung für Polizeihunde am besten bewerteten
Hunde zugelasscn, im ganzen also 24 höchstbewerielePolizei-
dunde, die von sechs anerkannten PrüfungSrichtern nach
Maßgabe der Prüfungsordnung für Polizeihunde nach
Punkten für jede einzelne Uebung in Fährtcnarbeit . Unter¬
ordnung und Wcsensarbcit , sowie im Lchutzdienst bewertet
wurden . Unsere beiden Oldenburger Lieger auf der Polizei-
dund Ausscheidungspriifung des Gaues Nordsee in Vechta
Nevicr -Oberwachlmeister Jsaakson , konnte mit seinem
robcrmannpinscher -Rndcn „Asso von der gelsenkirchc" den
7. Preis , und Reichsbahn -Polizeibeamter Lutlmann mit
dem Diensthund „ Oda von Rühstädt " der Reichsbakm-
dircktion Alünster den 12 . Preis erringen . Diese letztere
Hündin stammt aus dem deutschen Schäferhundzwinger
..Bon Rühstädt " des Gendarmerickoininissars Fromm,
Emstek, aus dessen Gebrauchshundzucht allein bei der Bahn-
poli; ei der Reichsbahndirektton Münster schon drei Dienst¬
hunde gehalten werden.

* DaS Loch in der Straße . In der Häusingstraße war
plötzlich in der Fahrbahn ein großes Loch entstanden , das in
seiner Größe eine Gcsadr sür den Verkehr bedentete. Die
tzesahrenstclle mußte nachts gesichert werden , um hernach
von den Ltraßcnmachern beseitigt zu werden . Unterspüiungcn
von der Straßenkanalisation her waren die Ursache des Ein-
sturzcs im Fahrdamm.

* Pcrlchrsunfällc . Auf dem Stau in Höbe der Polizei-
wacke wurde gestern eine Radfahrerin von einem Auto an-
gesahren . Die Sachlage war folgende . Hier parkte ein Kraft¬
wagen , der von einem anderen Kraftwagen überholt werden
sollte. Plötzlich kam die Radfahrerin hinter dem einen Wagen
hervor und wurde im gleichen Augenblick von dem über¬
holenden Kraftwagen ersaßt . Hum Glück blieb es bei Sach-
schaden. Auf der Ralsherr - Lchulze- Lrraße kam ein Rad¬
fahrer durch eigene Schuld schwer zu Fall , indem er mit
seinen nicht gesicherten Hosen in das Kettenrad geriet . Ein
zufällig des Wegs kommender Feuerwehrmann mußte ihn
aus seiner gefährlichen Lage befreien.

* Einbruchsversuch . In den Nachtstunden wurde in
einem Hanse an der Würzburger Straße ein Einbruch ver¬
sucht . Hier war ein Mann von außen in das HauS ein¬
gestiegen . Der Einbrecher muß jedoch von den rechtzeitig
wachgcwordnen Hausbewohnern gestört worden sei» , da er,
ohne sein Vorhaben vollenden zu können, wieder abziehen
mußte . Tie näheren Ermittlungen in diesem Falle sind noch
nicht abgeschlossen, doch wird mit einer baldigen Aufklärung
zu rechnen sein.

* In bewußtlosem Auslände aufgcfunden wurde ein
junges Mädchen . Das junge Mädchen wurde von Passanten
des Paradcwalls gegen 5 Uhr morgens dort ansgesunden.
Tie Polizei war sofort zur Stelle , nahm den Sachverhalt
aus und sorgte dasür , daß die ohnmächtig gewordene Per¬
son mit dem Unfallwagen zum Krankenhaus gebracht wurde.
Tie näheren Umstände, die zur Erkrankung deS jungen
Mädchens führten , sind noch nicht aufgeklärt , da eS einst-
weilen noch nicht vernehmungsfähig ist . Die um diesen Fall
bereits kursierenden Gerüchte hinsichtlich eines Verbrechens
bestätigen sich nach Auskunft der zuständigen Stellen nicht.

Echttlungsiagung des LandrSscauenvereinS
Sldenbueg-Vremen vom Roten Krem

In Schierbrok-Stenum
DaS herbstliche Stenumer Gehölz und die großen Räume

von Backenköhier sahen am Sonntag eine gewaltige Ver¬
sammlung . Tie Führung des Roten Kreuzes des Landcs-
srauenvereinS Oldenburg -Bremen hatte das liebliche Stenum
l""' sür eine grotzangelegie Schulungstagung ge¬
wählt . Mit Autobussen und der Eisenbahn , mit Rädern und
auch zu Fuß waren etwa 500 bis 600 Damen aus dem
ganzen Gau erschienen. Gegen lO Uhr entboten die Vor¬
sitzende des Landesfrauenvereins Bremen , Frau Koch , und
des Landesfrauenvereins Oldenburg , Fräulein Riese-
vieler, den Gästen den Willlonnnensgruß . Landes-
kolonneuführer Or. m«ft . Bruck meyer (Bremen ) eröffnet«
die Reihe der Vorträge mit einem Referat über die Auf¬
gaben und Pflichten der Helferinnen vom Roten Kreuz und
erntet « wie seine zum Teil sehr humorvollen Ausführungen
herzlichen Beifall . Or. m«,<I . Körte » ha ns sprach über die
Bedeutung und Stellung der Frau in der Lustschutzorgani¬
sation . Pg . Or. Aschermann sprach in tiefgrün¬
diger Weise über die grundlegende Bedeutung der Rasscn-

pslege und schloß seine Ausführungen mit den Liedern der
Nation . Eine Feldküche sorgte sür ein vortreffliches Mittag,
essen . Nachdem die Helferinnen angeirelen Ware» , meldete
Bezirkskolonncnsührer Klein dem Inspekteur des Roten
Kreuzes , Generalarzt a . D . Or. Kersting (Hamburg ) , die
Gruppen . Eine große Sanitätsübung , wie sic unsere Ilm¬
gegend noch nicht gesehen haben dürste , schloß sich an . Der
Stenumer Wald wurde als Ucbunzsgclände und das Schier¬
broker Schulgebäude mit dem Spielplatz als Verbandsplatz
gewählt . Die Leitung lag in Händen von Zugführer Mil¬
lers, während I)r. Schwarzmann (Delmenhorst) das
Sanitätszelt betreute . Tie Leitung auf dem Hauptverbands¬
platz lag in Händen von Kreiskolonnenarzt Or. Strahl¬
mann. Eine Kritik, bei der Inspekteur Or. Kersting den
Helferinnen sür ihre schwere , aber wertvolle Arbeit herzlichen
Tank sagte, schloß sich an.

Eine Kasfeetasel beschloß die großartig verlaufene Ta¬
gung des Landesfrauenvereins Oldenburg -Bremen vom
Roten Kreuz.

Wardenburg.
Ter FischereiVerein Wardenburg batte seine Mitglieder

am Sonntag zum diesjährigen Abfischen nach Wardenburg
gerufen. Von den eingeladenen Bezirksvereinen hatten sich vom
Fischerei-Ichutz-Verei» Oldenburg und Huntlosen mehrere
Sportkameraden zur Teilnahme am Wettstreit eingefunden.
Zunächst wurde das nunmehr bewohnbar gemachte Fischcrbeiin
besichtigt . Das überaus gemütliche Heim ries mit seinem
schmucken Gemeinschaftsraum, seiner Küche und den Schlas-
räumen die aufrichtige Bewunderung aller Sporikameraden
hervor. Der Fischerei-Verein Wardenburg kann mit Recht stolz
aus diesen Besitz sein. Dann begann das eigentliche Wctt-
angeln an der Hunte unter Beteiligung von sä Sporlfischern.
Trotz der sommerlichenWitterung wurden teilweise gute Fang-
ergeonisse erzielt. Den ersten und zweiten Preis errangen die
Sportfischer BakenhuS und Helms vom Verein Oldenburg,
den dritter Sportkameraden Zilkow, Delmenhorst. 27 wertvolle
Preise gelangten in Arnkens Gastbaus , Wardenburg , zur Ver¬
teilung , nachdem sich alle Teilnehmer hier an einer vorzüglich
bergerichteten Erbsensuppe gestärkt hatten . Ter Vereinsfübrer
H . Kroegcler wies auf die Bedeutung solcher Gcmein-
schastsveranstaltungen hin und schloß seine Ausführungen mit
einem Sieg - Heil auf den Führer und Kanzler Adolf Hitler.

Wahnbek.
Freilegung eines Bohlenweges . Durch die Landesslelle sür

Früh und Vorgeschichte ist der bekannte Bohlenweg, nicht un¬
weit des Siedlers Martens , aus einer Strecke von rund 30 Meter
sreigelegt worden . Nach voller Auswertung der Arbeiten be¬
richten wir darüber mehr . Schaulustige werden ersucht , die
schwierigen Arbeiten nicht durch mutwillig « Zerstörungen zu
behindern. Loy.

Ein LittlichkeitSverbrecherzeigte sich am Montagnachmittag
in der Umgebung unseres Ortes . Er wurde zunächst etwa
50 Meter von der Bahnkreuzung entfernt bei der Vornahme un¬
sittlicher Handlungen beobachtet , und später von Schulmädchen
in den Funchschen Waldungen in gleicher Weise . Beide Male
belästigte der Uebeltäter die vorbeikommenden Mädchen. Es
wurde sofort Anzeige erstattet ; der Rasteder Gendarmerie ge¬
lang es, den Uebeltäter sofort festzustellen und nach Oldenburg
ins Untersuchungsgesägnts zu überführen . ES handelt sich um
einen 22jährigen Einwohner auS Ipwegermoor.

Rastede.
Die Krieger- und KampfgenosscnkameradschaftRastede

machte am Sonntag unter Beteiligung von über 60 Kameraden
eine Besichtigungsfahrt. Nach der gegen 14 Uhr erfolgenden
Abfahrt ging es zum Flugplatz nach der Alexanderheide, wo
unter fachmännischerFührung die einzelnen Anlagen besichtigt
wurden . Die Fahrt ging von dort weiter nach Krevenbrück,
wo die neuen Kasernen besichtigt wurden . Auch hier waren
die Kameraden ganz bei der Sache und zogen allerhand Ver¬
gleiche zwischen einst und jetzt . Nach diesen beiden Besichti¬
gungen wurde der Kamerad Garms bcsuchl , der in der
Sonncnstratze eine Gastwirtschaft betreibt . Zum Abschluß des
Ausflugs fand bei dem Kameraden Wigbers in Hankhauscn

ein Appell statt. Unter Leitung des Vereinssührers Ukena
wurde die kurze Tagesordnung verhandelt.

AuS Wilhelmshaven kam am Sonntag « in Sonderzug
nach Rastede, der über 800 Besucher herbrachle. Diese Fahrt,
veranstaltet von der NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ,
verlies überaus fröhlich. I « den Lokalen von Ahlers und
Brüggemann wurden die Gäste untergebracht und mit
dem Rasteder Palcnwein bewirtet . Tie Babnschntzkapelle kon¬
zertierte. Um 22 .10 Uhr verließen di« Gäste wieder unseren
Luftkurort.

Wettkampf der Schüücnvcrcinc. Die befreundeten Schützen-
Vereine aus Wiefelstede, Hahn, Etzhorn und Rastede halten all¬
jährlich ein Bccderschießcn ab, bei dem sich im letzten Wett¬
kampf der Rasteder Schützcnverein den wertvollen Wander¬
preis nach dreimaligem Siege sicherte . Am Sonntag fand aus
den Schicßständen des Zchützenvereins Rastede der diesjährige
Kamps statt. Ter Schützcnverein Wicselstede konnte mit 501
Ringe» den Sieg vor Rastede mit 495 Ringen erkämpfen und
den neuen Wanderpreis zum ersten Male in Besitz nehmen.
Jeder Verein stellte drei Schützen für freihändig und aufgelegt,
die jeder sechs Schutz abgcbcn mußten. Beste Schützen waren
ausgeleat Heinz Dierks, Rastede, mit 103 Ringe» (silberne
Medaille», und freihändig Aua . Nolthusen, Wiefelstede,
mit dg Ringen (goldene Medaille).

G i r ß e l h o r ft.
Ein Motorradunfall ereignete sich hier am Sonntagabend,

der aus das Konto zu starken AlkobolgenusseS zu setzen ist. Ein
Motorradfahrer ans L ., der einen Freund aus dem Soziussitz
niitfüftrtc, batten eine Tour nach Rastede unternommen . Sie
befanden sich in stark angetrunkenem Zustande, als sie die Rück¬
fahrt antraten . Hier gerieten sie aus den Sommerweg und
kamen dort zu Fall , wo sie liegen blieben. Passanten sanden die
beiden und benachrichtigten die Gendarmerie , die de » Tat¬
bestand ausnahm . Die beiden werden eine empfindliche Slrase
zu erwarten haben.

Elsfleth.
Zwei Tage des Elsklcther Krammarkte» sind vorüber , von

denen der erste Tag eine Besucherzahl brachte , die alle bisher
dagewesencn weit Vinter sich zurücklüßt. Mit der Eisenbahn,
dem Schiff, mit Autos und großen Reiseomnivussen iowie mit
Fayrrädern kamen die Besucher an, um ElSflether Markt zu
feiern. Ter von der Stadtverwaltung eingerichtete unentgelt-
liche Omnibusvcrkeyr von Moorriem . Brake und Stedlngcn
brachte mehr als 400 Besucher an . Durch den großen, von allen
Seiten zuaänglichcn schönen Marktplatz. dessen Neugestaltung
den Markiveziehern und Marktbesuchern ln gleichem Maße zu¬
gute kommt , hat unsere Stadtverwaltung in weitestem Maße
zur Entwicklung des Marktverkehrs beigetragen.

Rodenkirchen.
In der Wasferkuble ertrunken. Am Sonntag-

morgcn ereignete sich aus der Strohauser Plate ein betrübender
Unglücksfall. Da» zweijährige Kind des Siedler » M . fiel in
einem unbewachten Augenblick in eine tiefere Wasferkuble und
ertrank. Al » der Vater das kleine Wesen ftcrausftschtc, waren
Wiederbelebungsversucheerfolglos . Der Arzt konnte nur noch
den Tod sestftellcn . Ter Familie bringt man allgemeine Teil¬
nahme entgegen. Bei dem vor einigen Wochen ftattgefundencn

Brake . Das Winzerfest , Fest der deutschen Traube
und des Weines , das die N2G . Kraft durch Freude " hier in
der . Friedeburg " veranstaltete und wo der Saal besonders
schön aeschmückt worden war , bat wieder den fröhlichsten Verlauf
genommen, wie auch nicht anders zu erwarten war.

Ipwege . EinBlitz schlug bei dem gestrigen schweren
ewiiter in den Busch des Bauern Köppens. An mehreren
äumcn ließ er Brandmale zurück.

Wahnbek. Die BelrlebSgemeinschast Bauunkernebmer
ltmannS, Wahnbek, veranstaltete mittels Autobus ihren

« » jährigen Ausflug . Die Fahrt führte an den Kasernen in
rebcnvrück vorbei über Bentbullen » ach Zwtschenahn.

Wahnbek. Am Ende dieser Woche werden BTM und
M noch einmal von Haus zu Haus Fallobst und Ge¬
use sammeln. DaS Fallobst soll , »m Tel! eingekocht und

nn Teil getrocknet werden. Es soll dies der Abschluß der
esjährigen Konservenaktion sein.

Bad Zwtschenahn. Einige Raufbolde machen
er seit einiger Zeit von sich reden. Es sind zwei junge Leute,
c bei jeder Gelegenheit aus den Veranstaltungen vandclan-
ngen . Am Sonnabendabend waren sie bet Mcver am Wtr-
n. Tie Schlägerei nabm einen solchen Umfang an , daß vte
endarmerie gewaltsam eingreiscn mußte.

Bad Zwischcnabn. Tie Zwischenahner Kvssbäuser.
ameradschaft unternahm am Sonnabendnachmittag unter
übrung tbre » KameradschaltssührerS Duveneck ^ dmi"
>enauSflug nach Oldenburg . Es beteiligten sich rund 200
ersonen . so daß mehrere Omnibusse eGaefttzt werden mußten,
nier kundiger Führung wurde der Flugplatz in Alexander-
ndc besichtigt. . . ..

Bad -zwischen ahn. Die Arbeiten am Selbst-
nschluß sind in den letzten Tagen gut v ^ wärtS gekommen,
-mit lind auch die Störungen im Fernsprechbetrteb ertreu
-verweise aus ein Minimum »urUckgeganaen . Dt« Umstellung
ft den SA -Bctrieb wird vorausstchtltch am Freitag oieier
loche vorgenommen werden.

»rArauln
"

« aybauftn ,

"
die

^ ^ A ^ ^ ottens^

chmcn . .
Rostrup . Ein Stratzenneuba » wird ^

en
Schlten Tagen in Angriff genommen. Nachdem die blSbertg«
ttaße Rostrup— Elmendorf für den verkehk gesperrt wo d

>. wird eine neu« Straße von Rostrup über Slmendorservamm
ibaut.

Ochol «. Sin stimmungsvolle« D t n , e r f « st begwg dt«

orsgcmeinschast Ocholt— Howiek am Sonnabendadenv

Bruns in Howiek . Unter starker Beteiligung der Bevölkerung
Wurde daS große Faß unter Führung von Herolden eingeholt.
In dem geräumigen Zelt fand sich bald das ganze Tors ein.

Westerstede. Sein 82 . Lebensjahr vollendet in dieser
Woche hier der frühere Weber Fritz Eiters. Er gehört zu
den Wenigen, die von dem alten ammcrschcn Handwerk, daS
einst in Blüte stand, noch am Leben sind . In der vcrganaencn
Woche konnte Frau Meta Strub hier ihren 89 . Geburtstag
begeben.

Westerstede. Die Friesische Milch , üchtervereini-
gung Jeverland, deren Geschäftsstelle sich ln Westerstede
dcsindet. wird auf Wunsch der Züchterverbände Süd Hannover
und Braunschwcta die Zuchtviebaultionen tn Northeim und
Braunscbwcig Anfang Oktober mit schweren , gut geformten
Rindern und jungen Kühen beschicken. Tic Milchleistung muß
4000 Kg . betragen.

Berne. In der Gcmeindegruppe Stcdingen des Ret » »-
lustschutzbundes wird nunmehr mit der Sinzelsckmlung
der Blockgcmetnschastcnbegonnen. Zunächst wird die Unter-
gruppe A geschult . Ti « Uevungen sangen im Lustschutzübung».
raum an , werden im Luftschutzkeller fortgesetzt und tn der Block-
gemclnschast an Ort und Stelle beendet.

El « sleth. Am Pler der Betriebsstätte SlSfleth der Bre¬
men Veacsacker Fiscvercigelellschast wurden folgende Hering«-
fänae gelandet a » S der dritten Fangreise : Motorlogger . War¬
fleth" 400 Kantses, Motorlogger . Elsfleth " 450 KantjeS, Tainps-
logger . Bussard" 393 Kantje».

El » sle1h. Ta » dleSIährige . Fest der Ttakonte
>d hier am Sonntag gefeiert au« Anlaß deS lOOtährtgen
sieben « der « alserSwerther Dlakonissenanstalt. AuS diesem
laß wird in der Kirche abends um 8 Uhr ein Gemeinde¬
nd veranstaltet, in welchem Pastor Appelsttel einen Vor-
a batten wird.

ElSfletd. Der . Segelclub Weserstrand" führt am Sonn-
taa mit der bekannten Sandumseglung einen weiteren
Punkt seine « dteSjähriaen Sommersportprogramms durch . Der
Start ist auf 10 Uhr vormittags festgesetzt.

EKkleth Am Pier der Heringsfischerel über-
>m da« Hamburger Motorschlfs . Adolf" 300 Fab Hering«
Stettin und in Vegefack wettert Ladung an Heringen eben-

« für Stettin.

Brake. Gewerbeschnllcbrer Weser ist an die Gewerbe¬
schule in Norden versetzt . Ter Antritt erfolgt am 1. Oktober.

Nordenham . Tie letzte Bädersonderfahrt der
Butjadinger Bahn fand eine gute Beteiligung . 163 Personen
nahmen an der Fahrt teil, wovon etwa die Hälfte bis Eck¬
warderhörne fuhr . Im ganzen beförderte die Butjadinger
Bahn 1417 Personen tn siebe» Sonderzügen.

Nordenham. Beim Fußballspiel erlitt ein Spieler vom
DiB Lehe am Sonntagnachmittag aus dem hiesigen Sportplatz
einen Schienbeinbruch. Er wurde in das hiesige Kran-
kenhaus gebracht.

Nordenham. Die als vermißt gemeldete 16j » brlge
Karla Bischof bat sichwieder etnaefunden. Sie hatte
sich ohne Wissen ihrer Ellern nach auswärts begeben.

Nordenham . DaS Winzersest in der . Frtcdeburg"
hatte eine sehr gute Beteiligung . Beide Säle waren aesllllt
von srövlichcn Menschen , die dem Palenwetn fleißig zusprachen.

Grüppenbilhren II. Tie hiesige Feuerwehr feierte
ihr 13. Stiftungsfest . Im Rahmen der Darbietungen wurde
auch eine arotze Feuerwehrüvung , die viele Zuschauer angelockt
batte, gezeigt. Sln Feswall, der sehr gut vesucht war , bildete
den Beschluß.

Falkenburg. Ein junges Paar aus unserem Ort batte
daS ganze Tors zum Mitietern seines Hochzeitstages
eingcladen. So wurde da» Fest tm . Gasthof zur Falkenburg"
zu einem wahren DolkSgemeinschaftSfest.

Im in er - Bür siel . Ter Schützcnveretn Jmmer -Bürstel
beging seinen 40 . Geburtstag mit einem großen Schützen,
sest, zu dem viele Vereine der Delmenborster Geest , wie Urne-
bürg , Ganderkesee , Falkenburg. Bergcdors und Hoyerswege al»
GeburtStagSgäste erschienen waren.

WtldeShausen. AlS Auftakt zur Winz erwoch«
sanden bei Job . Kolloge - Zwischenvrücken und bei Sasiwtrt
Heln- Zwtschcnbrücken Winzerfeste in Zusammenarbeit mit der
Ortsgruppe Wildesbausen der NS -Gemeinschast . Kraft durch
Freude" statt. Ter Patenwcin , der unS zur Verfügung gestellt
wurde, war ausgezeichnet.

Vestrup. Die bisher den Bauern von Vestrup und Haus¬
stette gebörende log . SenossenschastSmahl« gelangte
zum verkauf . Der grSßt« Teil der Ländereien ging tn den
Besitz de « Msihlenbesttzer« K . in Hausstette über.
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Erft auf d«r Flasche vollendet sich der Wein
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Brande in Scknvet , von dem die Schwiegerelter» betroffen wur¬
de » , verbrannte auch ein »roher Teil der Möbel der vom Un¬
glück tieimaesuchtcn Familie M . Ein andcreS, ebenfalls noch
» ich « schulpflichtigesKind der Familie kam vor etwa zwei Jah¬
ren in Schwei unter et » Auto und bühte etn Auge ein.

Brake.
Me,neinschaftsangeln der Sportsischcr. Der erst seit knapp

zwei Jahren bestehende Broker Sportsischcr-Verein konnte am
Tonmagvormittag sein diesjähriges drittes Gemeinschasls-
angeln , das sechste seit der Gründung des Vereins , durchführen.
Es war kaum Tag , als um 5.30 Uhr bei diesigem Wetter sich
26 von 30 gemeldeten Petrijüngern an den am Mittwoch aus-
gcloslcu Plätzen, die diesmal über das ganze Hasengebiet ver¬
teilt waren , einsanden. Jeder Angler durste zwei Ruten aus-
lcgcn und hatte etwa 25 Meter Platz zur Versügung . Die
Beißlust der Fische setzte später ein als beim letzten Wett¬
angeln und hielt eigentlich bis zum Schluß gegen 11.30 Uhr
an. Entsprechend waren die Fangcrgebnisse. Wurden beim
ersten Wetlangcln vor etwa zwei Jahren insgesamt nur etwa
fünf Pfund Fische gefangen, so waren es am Sonntag etwa
55 Pfund , ein ganz erfreuliches Ergebnis . Vorwiegend wurden
Barsche , Brassen und Rotaugen gefangen, an besonderen Fän¬
gen sind drei Karpsen zu verzeichnen , deren schwerster fünf
Pfund wog. Aale wurden ausfallend wenig gefangen, Zander
und Hechte , die Hauplraubsischartcn unseres Gewässers, keine.
Am Abend sanken sich die Sporikameraden mit ihren Frauen
ln der „Fricdeburg " zu einem Aalessen und anschließendem
Untcrhaltungsabcnd »in . Der vom Weinsest noch s« in ge¬
schmückte Saal trug zur Gemütlichkeitwesentlich bei . Im Ver¬
laufe des Abends wurden dann die Preisträger aus dem Wett¬
angeln durch Kamerad Dümler bekanntgegeben: 1 . K . Deit¬
mers ll Pfd . 175 Gr ., 2. Th . Maciejewski 6 Pfd . 450 Gr .,
2. W Diederichs 6 Psd . 450 Gr . , 4 . K. Kromm 3 Psd . 400 Gr .,
5. Aug . Denker 3 Psd . 150 « r. . 6. Miclke 3 Psd . 100 Gr ..
7. Fr . Eilcrs 2 Psd . 200 Gr .. 8. Heine 2 Pfd . 150 Gr ., 9 . Butz
2 Pfd . 50 Gr . , 10. B . Schütte 2 Psd ., 1l . Schneider 1 Psd.
450 Gr . , 12. Jucken 1 Psd . 400 Gr . , 13 . Dicrks 1 Psd . 250 Gr ..
13 . Krosch 1 Pfd . 250 Gr . , 15. Födisch 450 Gr ., 16 . Dümler 325
Gr . , 17. Hüer 250 Gr ., 18. Böning 150 Gr.

Schweewarden.
Erstes ländliches Reiterfcst. Das NSRK veranstaltete ge¬

meinsam mit dem Reiterverein Schweewarden das erste länd¬
liche Rcitcrfest. Anwesend waren u . a . Kreisleiter Drees und
Bürgermeister Or. Geldes. Sturmsübrcr Wiegand be-
grützte die Gäste . Das Ergebnis der Dressurprüfung war
folgendes : SA -Abteilung : 1 . Th , Ratjcn jun . , 2 . Or . Siems,
3. Alfred Böaer jun . : HJ -Abteilung : 1 . Wilh. Ruch, 2 . Wilh.
Ahlhorn , 3. K . W . Runge ; Pimpse -Abteilung : 1 . Hans Kuck,
2 . Hans Wiegand, 3. Albert Wiest : BTM -Abteilung : 1 . Mila
Schmidt, 2 . Gisela Ehrlich, 3 . Ilse Büsing. Schleisenraub:
1 . Or. Siems , 2. Seppcl Plump , 3. G. Gideon.

Varel.
Roch etwas vom Vareler Kramermarkt. Nach dem so herr¬

lich vom Wetter begünstigten ersten ttramermarktstag ist der
Kramcrmarktsmontag völlig verregnet, sehr zum Leidwesen
nicht allein der Marktbezieher, sondern auch derjenigen Markt-
bcsuchcr , für die der zweite Tag von jeher mahgcbend war.
Wenn es auch am Abend durchweg trocken war — das Haupt¬
geschäft war verdorben . Hossentlich sind die beiden letzten Tage
dafür um so bester . Einige Unsälle brachte der Markt
mit sich . Ein Mann brach sich auf dem Platz ein Bein und
wurde dem Vareler Krankenhaus zugesührt. Eine Frau erlitt
schwere Krämpscansälle, mitten in dem starken Verkehr. An der
recht belebten Ecke Horst - Wessel - Platz und Teichgartcnstratze
sauste ein Motorradfahrer mit Begleitung kopfüber in eine
Gartenhecke, da er die Kurve nicht nehmen konnte. Ter Fahrer
kam unter die Maschine zu liegen ; die Begleitung landete mit
einem Salto in der Hecke. Maschinenschaden und Haut¬
abschürfungen waren die Ergebnisse.

Neuenburg.
Der Heimatverein hielt am Sonnabend bei Gastwirt Möbl«

mann eine Mitgliederversammlung ab. Die starke Beteiligung
zeugte von Interesse , das der Heimat- und Volkstumsarbcit in
Neuenburg entgcgengcbrachtwird . Der Vorsitzende, Kunstmaler
H . Blev, berichtete über die letzten Veranstaltungen , die Teil¬
nahme am Weltkongretz in Hamburg und an der KdF - Ver¬
anstaltung anlätzlich der Llvmpischcn Spiele , weiter über den
Tag für Volkstanz und Volksspiel in Varel und machte Vor¬
schläge für die Arbeit im kommenden Winter . Nach einer Aus¬
sprache wurde diesen Plänen zugestimmt. Das Programm soll
nun endgültig zusammcngestellt und dann bekanntgegeben
werden.

Zum Klootklhleher KreiSfeft . Tie beiden festgebenden Botz-
ler- und Klovtscbicßcrvcreinefür da- am 27 . September in
Neucnburg steigende grobe KrciSfcst des Kreises IV , . Fir wat
mit "

, Neuenburg , und »Lick ut de Hand "
, Astede , sind etsrigst

bemüht , um alles zum Fest in bester Ordnung zu vaben. Tie
Vorbereitungen lassen aus ein gewaltiges Ereignis in der edlen
Friescnspiel Bewegung schlichen . Bislang haben über 30
Klootscbieher - und Bohlervereine ihre Mitwirkung
zngesagt, die auch sämtlich an dem geplanten grotzcn Festmars»
tetlnebmen . Auf dem Sportplatz in Neuenburg ist auch etn
grotzes Festkonzert vorgesehen lFltegerborstkapelle) . Hassent-
lich ist die Veranstaltung vom Wetter begünstigt, danßz dürft«
es etn voller Ersolg werden.

Lange nbergHude.
Da» am Sonntag veranstaltete Schützenfest , an dem mehrere

auswärtige Vereine »eilnabmen , » abm einen grohartigen Ver¬
lauf . Tie Schichergebniste waren solgende: MannscvastS- und
Becherschietzen : Vielstedt 633 Ringe , Langcnbcrg 594 Ringe,
Brake 577 Ringe . Hude 553 Ringe , Ltntel 54 -c Ringe, Gruppen-
bübren 1 533 Ringe , Hurrel 521 Ringe , Grüppenbührcn 2 5l9
Ringe , Hohenböken 517 Ringe und Movrhauscn 46>5 Ringe.

Rethorn.
Die zwetklasstge Schule fast serttggestellt. Nu» gebt ein

langgehegter Wunsch der Einwohnerschaft von Rethorn und
Umgegend in Erfüllung . Tie kur , vor dem Weltkriege erbaute
einklassige Schule ist in eine zweiklassige mngewandelt worden.
TaS war eine unbedingte Notwendigkeit, denn die einklassige
Schule war wie die zweiklassige » benachbarten überfüllt . Die
Gemeinde hat alles versuch «, den Bau vorbildlich zu gestalten.
Grob und luftig und alle» bvgicnischen Forderungen Rechnung
tragend sind die Klassen geworden. Eine geräumige Haupt-
lehrerwobnung ist an der Südseite eingebaut . Zur Zeit ist der
Unterricht in einer Klasse ausgenommen. Toch schon bald wer¬
den die Umschulungen vorgenommen. Ucver die neuen Grenz¬
ziehungen ist noch nichts Endgültiges bekannt.

Wildrshausen.
Falscher Zehnmarkschein Bei einer gestrigen Veranstal¬

tung wurde ein Zehnmarkschein mit dem Ausgabedalum vom
11. Oktober 1924 in Zahlung gegeben , dessen Gültigkeit bereits
vor längerer Zeit erloschen ist. Auch die Reichsbank nimmt
die Scheine nicht mehr entgegen. Wer regelmäßig seine
Heimatzeitung liest , dem wird auch rechtzeitig
die Aufrufung ungültig gewordener Geld¬
sorten bekannt.

Fest der Höheren Bürgerschule. Das Fest der Höheren Bür¬
gerschule aus Gut Altona ist schon immer ein Höhepunkt der
geselligen Veranstaltungen gewesen und war auch stets stark be¬
sucht , weil ein Wiedersehen zwischen ehemaligen Schülern und
Schülerinnen sowie dem Lehrerkollegium nur an diesem Tage,
dem Feste der Höheren Bürgerschule, am besten möglich ist. Auch
in diesem Jahre war es wieder so . Die Beteiligung war der¬
artig stark , datz die Räumlichkeiten von Gut Altona kaum aus¬
reichten. Die Scherzspiele der Knaben, die für den Nachmittag
angesetzt waren , muhten wegen der ungünstigen Witterung aus-
sallen. Alle Teilnehmer begaben sich sogleich zur gemeinsamen
Kaffeetafel an blumengeschmücktcn Tischen . Ehemalige Schüle¬
rinnen sorgten für das Wohl ihrer Gäste. Der Reigen der
netten Vorführungen wurde mit einer launigen Festrede durch
Ludwig Löschen eröffnet. Es folgten zwei Lieder des Schüler¬
chors » Die Fahne hoch " und . Deutschland, heilig Vaterland ".
Die kleine Marie -Luise Löschen tanzte ganz reizend den
. Tirolerbub " . Aber auch die anderen Mädchen und die größeren
zeigten, datz sie in den Volkstänzen gut bewandert waren . Am
Klavier begleitete Frau Ablers. Hieraus zeigten die Knaben
ihre Kunststücke im Bau von Pvramiden , die zum Teil sehr
schwierig waren , und die einen starken Beifall auslösten . Es
folgten nochmals Tirolertänze und Vorträge des Schülerchors,
bis der kleine Horst mann das Gedicht . Ter kleine Lst-
preuhe" ganz köstlich vortrug . Auch der Tanz . Ich bin vom
Ballett " war sehr reizend. Das Hauptstück des Tages war ein
Märchcndrama in vier Aufzügen . Tie Zaubcrgeige "

, das von
den Schülerinnen und Schülern mit den einfachsten Mitteln
und eigenen Reauisiten ausgezeichnet dargestcllt wurde . Die
Leitung des Stückes hatte Fräulein Eichendorsf. Manche
Figur wurde so köstlich dargestellt, datz man aus dem Lachen
in der guten Stimmung nicht berauskam . In seinem Schluß¬
worte gab Direktor Frevtag seiner Freude über den starken
Besuch und darüber , datz die Schüler allen ein paar frohe
Stunden bereitet hatten , Ausdruck.

B a r h e l.
Einen Unfall erlitt die Tochter des Maurers H . B . im be¬

nachbarten Lohe , die ausglitt und mit dem Kinn aus den
Schwcinctops schlug . Die « riitteneu Verletzungen waren derart,
daß sie in das hiesige Krankenhaus gebracht werden mutzte.

Vom jüngsten Vollmatrosen Deutschlands? Zu einer be¬
sonderen Tüchtigkeit im Schisferberus brachte es der lOfHjährige
Sobn des hiesigen Einwohners Schiffer Gerb. Lammers,
Johannes Lammers, indem er jetzt bei der Argo-
Reederei trotz seines jugendlichen Alters von 16fH Jahren als
Vollmatrose angenommen wurde . Er verfügt über eine Körper¬
größe von 1,80 Metern und hat ein Gewicht von 179 Pfund.

Monatsversammlung der NSDAP . Am Sonntagnachmit¬
tag hielt die hiesige Ortsgruppe mit den ihr unterstellten Glie¬
derungen im Saale der Wwe. Eilert Niehaus eine Monats-
Versammlung ab, die von dem Ortsgruppcnleiter Pg . Gröne-
weg geleitet wurde . Künftig finden jemals am dritten Sonn¬
tag eines Monats die Monatsversammlungen statt. Lehrer
Willenborg, Barßelermoor , hielt einen interessanten Vor-

Kamps gegen die Rcbschädlinge
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trag über de» Parteitag in Nürnberg , dem alle Besucher mitgrößter Aufmerksamkeit lauschten.
Pflicht und Preisschictzcn. Aus dem KlcinkalibcrSchieß-stand des Klcinkalibcr- IchietzvcreinS Barßelermoor hielt die

hiesige Kriegerkameradschastam Tonntagnachmiiiag ein Pjlichi-
schießen ab. Das Pslichtschietzcn gilt als Vorkamps zum Per-
bandslandesschietzen. Es wurden je drei Schutz liegend, kniendund stehend -srcibändig geschossen . Im Anschluß an bas Mich,,
schieben entspannte sich ei » harter Weitkamps, um die au « ge-
setzten Preise . Als Preisträger gingen aus dem Schicke » u ahervor : Mit 35 Ringen 1 . Preis Pieper -Roggcnbcrg; 2 PrHeinr . Nicbaus -Barßel . Mit 34 Ringen 3. Pr . Herin Patz^mann -Barßel , 4 . Pr . Heinr . Hossbuhr Bartzcl: 5 . Preis Meinl,Esders -Bartzel ; 6. Pr . Wilh . Hackmann-Neulohe; 7. Pr Jos
Lübberding-Bartzel ; 8 . Pr . El . Üollbcck -Lohe ; 9. Pr . Georg
Sobing -Barßclcrmoor.

Fladderlohausen.
Besichtigung der neuen Kirche . Vor kurzem « nternakm der

Gefamtvorstand des Oldenburger Hauptvcrcins der Gusiav-
Adols Stiftung eine BesichtigungSsahrt durch die von ihm unter¬
stützten evangelischen Gemeinden des Oldenburger Miinster-lanves . Dabei wurde auch unserer neuen Kirche ein kurzer Be¬
such abgestattet. Die Gäste waren sichtlich überrascht von dem
schlichten und schönen Bau , der von ihnen eingebend und mit
grobem Interesse besichtigt wurde . Dem diesigen Äirchenrat bot
sich eine willkommene Gelegenheit, dem Gustav Adolf Verein
nochmals für seine stets bereite und weitgehende Hilse beim
Bau der Kirche aufrichtigen Dank zu sagen. Es wurde betont,
daß der evangelischen Kapellcngemeinde ohne die Unterstützung
des Gustav-Adolf Vereins die Errichtung eines so schönen » nd
geräumigen Gotteshauses nicht möglich gewesen wäre. Nach
einer gemütlichen Kasseetasel in der Gastwirtschast zum „Deut¬
schen Hause" traten die Gäste ihre Rückfahrt nach Olden¬
burg an.

Neuenkirchen.
Neuer Dirigent . Der »GemischteCbor"

, der bis zum Früh¬
jahr unter der Leitung des vor einigen Monaten verstorbenen
Pastors Roth stand, bat jetzt seine Uebungsslundcn wieder
ausgenommen. Tie Dirigentcnscbast hat Organist Körmann
übernommen , der schon häufiger als Dirigent im Ebor mit-
gowirkt Hai. Während in früheren Jahren vielfach größere
Chorwerke gesungen wurden , will sich der »Gemischte ebor " in
Zukunst fast ausschließlich der Pflege des Volksliedes widmen.

Letzte Lokalnachrichken
* Vor der heutigen Vorstellung „Die Nibelungen " wird

Generalintendant Schienet einige Worte der Begrüßung
an die Besucher unseres Landeslhcalers richten.

* Baurat Popken, der Vorsitzende des Reicbswasscrstratzcn-
amtes , ist, wie wir nach Redatlionsschluß erfahren, an den
Folgen einer schweren Erkrankung gestorben. Wir kommen in
diesen Tagen auf das Leben dieses hervorragenden Beamten
zurück.

Der Varnum-vovar
Die Stadt Bridgeport feiert in Bälde das 100jährige

Jubiläum ihrer Einverleibung in den Bundesstaat Con¬
necticut . Aus diesem Anlaß werden 25 000 Jubiläums-
münzen zum Werte von einem halben Dollar geprägt wer¬
den . Diese Jubiläumsdollars sollen vorne das Bild Bar-
nums , des Besitzers des weltberühmten Zirkusunternehmens
gleichen Namens , tragen , Der Name Barnum ist nämlich
mit der Entwicklung und dem Aufschwung der Stadt Bridge¬
port aufs engste verknüpft . Barnum hat der Stadt seiner
Zeit zahlreiche Stiftungen »nd Geschenke gemacht, mit denen
Krankenhäuser , Bibliotheken und Altersheime errichtet wer¬
den konnten.

Die kluge« Men
Das Geldvrrdienen macht ihnen Spatz — Experimente

eines amerikanischen Gelehrten
Bosbaftc Zungen haben schon immer behauptet, datz der

Unterschied zwischen Menschen und Assen im Grunde genom¬
men scbr gering sei . Trotzdem scheinen die Bestrebungen, auch
diese wenigen Unterschiede »och zu beseitigen und die Assen
ganz zu Menschen zu machen , unausrottbar zu sein.

Wie amerikanische Blätter berichten, bat sich erst kürzlich
wieder ein vekanntcr amerikanischer Gelehrter mit Namen E . I.
Watterson , Dozent sür Psychologie an der weltberühmten
BaleS-Univcrsttät, mit diesem Problem befaftt. Der Ehrgeiz
dieses Pshchologen ging dabin , einer Schimpansenfamilie, die
er zu diesem Zweck einscblietzlicb des Wärters von einem zoolo¬
gischen Garten ausgeliehen batte, den Begriff des Geldes bei-
zubringen.

Diese Affen wurden daran gewöbnt, allerlei Arbeiten zu
verrichten. Sie lernten Holztragen, an Geräten turnen , Ge-
schirrputzen, Stiefelputzen und andere Dinge mcbr. Für ihre
Arbeit erhielten sie dann eine Bclobnung in Gestalt von ein¬
zelnen Spielgeldmünzen verschiedener Größe und Farbe . Mit
diesem selbstverdienten Geld mutzten dann die Assen zunäcbü
einmal ihren Unterhalt bestreiten. Blieb etwa- übrig , dann
dursten sie sich Bananen , Aepsel, Nüsse und andere Näschereien
leisten. Auch ihr« Spielsachen mutzten sie »aus der eigenen
Tasche " bezahlen.

Der Spargroschen ln der Zigarrenkiste
SS soll nur «anze kurz Zeit gedauert baden — so be¬

richtete Professor Watterson in einem Vortrag , den er vor
Kollegen gebalten bat — , bis die Klügsten unter diesen Schim¬
pansen den Witz der Sach« degrissen hatten . Tie Folge davon
ist. datz dies « klugen Assen nunmehr auf daS Arbeiten geradezu
versessen sind. Sie machen » . B . daS eben abgespült« Geschirr
absichtlich wieder schmutzig , nur damit sie wieder etwas zu

putzen und zu verdienen haben . Und webe, wenn Besucher
kommen : dann stürzt die ganze Gesellschaft , mit Wichse , Bürste
und Lappen bewaffnet , auf die Schuhe der Ankoinmcndc» und
poliert , was das Zeug hält.

Die jüngeren unter diesen Assen sind leichtsinnig . Mil
ihrem schwerverdienten Geld kommen sie spornstreichs zum
Wärter gelaufen und geben es wieder aus . Tie Schimpansen-
eltern dagegen scheinen geizig zu sein. Sie verkneifen sich jeden
kleinen Lurus und verstecken ihre sauer verdienten Groschen
in einer Zigarrenkiste, die sie irgendwo ausgegabell haben. Das
ist ibr Sasö.

Der Geiz dieser beiden älteren Schimpansen soll so weit
gehen , daß cs jedesmal zu einem Krach kommt , wenn der Wa«
ter erscheint , um das Geld für die „ Miele" zu kassieren . Auch
in diesem Punkt scheinen sich die klugen Schimpansen eben von
manchen menschlichen Vorbildern nicht zu unterscheiden.

Der Vied. der Strüuchee stahl
Eine interessante Gerichtsentscheidung

In den ersten Monaten dieses Jahres wurden aus
nem städtischen Park in Steglitz Nacht für Nacht Forsvthicn-
träucher gestohlen, und trotz » insangreicher Nachsorschnm
:n gelang es zunächst nicht, den gewissenlosen Dieb, durch
in die Gartenanlagen zum Teil völlig verwüstet wurden,
« fassen.

Erst nach langwierigen Ermittlungen stellte sich heraus,
atz in einer Berliner Markthalle größere Mengen ov«
ithicn-Sträucher zum Kauf angeboten wurden , ^siansay
ch den verdächtigen Verkäuser etwas näher an , und dme
« puppte sich als ein 36sähriger Herbert L . , der schon vo-
eftrast war . Ins Verhör genommen , erklärte er , d «c -Lira»"
er von einem Manne , den er nicht näher kenne , laufen
ekaust zu haben . Die Sträucher selbst gestohlen zu havc ,
eilte er entschieden in Abrede.

Auch in der Verhandlung vor dem Schösscngerich
lieb er bei dieser Behauptung , so datz nickt einwandsre z
ären war , ob er als Dieb oder als Hehler anzuspr
ar . Aus Grund dieser Sachlage zog das Gericht den nc n

l das Strafgesetz eingefügten 8 2 bei der Urtcilssestsctz «
eran , in dem es heißt : „ Steht fest , datz jemand gegen
on mehreren Strafgesetzen verstoßen hat , ist aber emc
ststellung nur wahlweise möglich, so ist die Tat a»
Olderen Gesetz

'zu bestrafen "
. Demgemäß verurtc ' °

Schöffengericht den Angeklagten aus dem HAe ,
4
^ ,

raphen zu acht Monaten Gefängnis . Der Staat
alte sogar ein Jahr Zuchthaus beantragt.

1
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A» U, Nr. 2S8 d«r ..llachrtchte« sür Stadt « Id Laad" »am Dienstag. d«m 22. September lSL«

Aum Tag derLA-Ltandarte S1 in Velmenhorft
am 2K. 27. September ISSS

„Mit Euch und durch Euch «st dieses neue Reich aus.
gebaut worden in seiner ganzen stolzen inneren
Zicherheii. Und ich wollte, daß alle , die Zweisel hegen
an der Stabilität unserer Staatssührung und unserer
Siuatsorganisatiou . einen Blick hierher Wersen könn-
len . Noch nicht 5 v . H . meiner Garde der Revolution
stehen hier, und so , wie Ihr heule hier steht , könnten
an 20 Orten in Deutschland genau so die Massen ans¬
marschieren. Wer will jemals gegen diesen Block der
nationalen Selbstbehauptung , Disziplin, Ordnung , Zn-
verficht und Gläubigkeit ankämpfen? '

Ter Führer am 13. September 193« aus dem
Reichsparteitag der Ehre beim Aufmarsch im
Luitpoldhain.

Wie wir bereits in unserer Sonnabend -Ausgabe daraus
Angewiesen haben , finden am Sonntag , dem 27 . September,
Mmittags 15 .30 Uhr beginnend , aus dem Stadion in
kelmcnhorst SA -sportliche Vorführungen statt. Vorgesehen
sind: Kampfball , Tauziehen , Hindernisstafsel , Wagcnrennen,
Mal - 100 - Meter Staffel , Pionier - und Nachrichtcnübungen.

Es wird sicher interessiere» , dazu etwas über die Be-
stnderheiten des SA Sportes zu hören . Ter SA Sport

MISS « » «

»msaßt u . a . auch de » Ka>.w,jporl , den Strapazensport und
dm Geländcsport.

Ter Kampfsport
Er umfaßt neben den üblichen leichtathletischen Wett-

üiinpscn die Kampfspiele , wie römisches Wagenrennen,
liampsball und Hindernisstafsel . Der Kampfsport der SA
dient also nicht nur der körperlichen Ausbildung , sondern
soll vor allem jedem SA - Mann die erforderliche charakter¬
liche Härte anerziehen.

Der Strapazensport
Er findet seinen sinnfälligsten Ausdruck im Gepäckmarsch,

kn jährlich ausgetragcne Reichsgepäckmarschder SA ist die
größte Leistungsprüsung hierfür . In jeder SA - Gruppe
wird der beste Sturm ermittelt . Gewertet werden Zeit,
gtschlosscnes Eintrefscn , allgemeine Verfassung der mar¬
schierenden Truppe . Die Siegerstürme in den Gruppen
werden alljährlich dem Führer vorgestellt.

Neuerdings wird besonders auf einer sogenannten
Kampfbahn geübt . Das ist eine mit allen möglichen Hinder-
Men ausgestaltete Strecke, deren Ueberwindung höchste
ilnsorderungen an Körper und Charakter des Einzelnen
Nt . Tie Standarte 91 besitzt eine eigene, vorzüglich ge¬
staltete Kampfbahn in der Nähe des Eisenbahner -Erholungs-
dnms in den kleinen Oscnbergen am Wege Bümmersteder
Kurier—Bahnhof Sandkrug.

Der Geländcsport
süllt eine schon längst spürbare Lücke im Sport aus . Der
lämpserische deutsche Mensch, wie ihn der SA - Mann ver¬
körpert, muß mit den Eigenheiten der Natur ebenso ver¬
traut sein wie mit denen der Stadt . Es ist eben einfach
mdenkbar , daß der SA - Mann zwar die Verkehrszeichen in
der Stadt beherrscht, dagegen im freien Gelände völlig hilf¬
los ist . Diesen Mangel sucht der Geländcsport auszugleichen,
ker SA - Mann muß deshalb lernen , das Gelände zu be-
urteilen , es auszunutzen , sich im Gelände zu orientieren , so-
toohl nach der Karte als auch nach Kompaß und Himmels-
süchcn . Er muß Entfernungen schätzen und Zeichen und
Geräusche in der Natur unterscheiden können.

Diese SA -sportliche Erziehung jedes SA -Mannes findet
ihr«, sinnfälligen Abschluß in der

LeistungSprüsung für das SA - Sportabzeichen
labei sei gleich daraus hingewiesen , daß das SA -Sport-
obzeichen kein Orden ist , dessen Erwerber nunmehr aus
seinen Lorbeeren ausruhen darf . Es ist ein Leistungs-
ob,eichen, und sein Erwerber verpflichtet sich, jederzeit die
drüsung zu wiederholen . Das SA Sportabzeichen besteht
bekanntlich aus einem nach oben weisenden schwer «, unter¬
leg« mit dem Hakenkreuz und umgeben vom Sicbcnkranz.
Auch das SA - Sportabzeichcn wird in Bronze , Silber und
Gold verliehen.

Dazu heißt eS in K 7 der Bestimmungen über das
SA -Sportabzeichcn:

DaS Abzeichen in Bronze erhält , wer sich der vor-
geschriebencn geländesportlichen Ausbildung mit Erfolg
unterzogen und nach vorschriftsmäßig bestandener
Leistungsprüfung den Grundschei» erhalten hat.Das Abzeichen in Silber erhält , wer nach vor¬
geschriebener Ausbildung durch Erteilung des Lehr¬
scheins als Geländesportlehrer bestätigt wird . Voraus¬
setzung hierfür ist die Wiederholung der gesamten
Leistungsprüfung unter zusätzlichen Bedingungen.
Das Abzeichen in Gold erhält , wer als SA Führervom Chef des Ausbildungswesens der SA mit der Be¬
urkundung der Leistungsprüsungen für das SA -Sport-
abzeichen durch Erteilung des Prüfscheins beauftragt und
zur Stellung der Verleihungsanträge ermächtigt wird.

Ter Führer hat in diesem Jahr angeordnet , daß jeder SA-
Führer bis zum Truppsührer abwärts die Lehr- oder Prüs-
berechtigung für das SA -Sportabzeichen bis zum Ende
dieses Jahres zu erwerben hat.

Dieser kurze Abriß mag genügen , um zu zeigen, welche
Anforderungen an den SA -Mann und SA - Führer allein in
körperlicher Hinsicht gestellt werden . In dieser nie endenden
harten Schule wird die SA erzogen nach dem Grundsatz,
daß ein gesunder Körper Vorbedingung für einen gesunden
Geist ist . Man soll den SA - Mann , auch wenn er keine
Uniform trägt , schon an seiner körperlichen und charakter¬
lichen Haltung erkennen können. Diesem Ausbildungsziel
dient vornehmlich der SA - Sport . Dadurch wird nich , nur
erreicht, daß die SA aus zum höchsten Einsatz fähigen
Männern besteht. Darüber hinaus soll der SA - Mann aus
Grund der ihm gewordenen vielseitigen Ausbildung auch
außerhalb des SA -Dienstes , besonders auch in seinem
Berus , vorbildlich wirken. Nach ihm sollen sich die Beruss-
kameradcn , die nicht der SA angehören , ausrichte » .

Unter den Augen des Gruppenführers Böhmcker wird
die Standarte 91 am Sonntagnachmittag in Delmenhorst
zeigen, aus welcher Höhe sie auch in sportlicher Hinsicht steht.

Von der Wardenburger Mühle
Bevor die Kenntnis der Windnutzung sür das Getreide¬

mahlen im 16. Jahrhundert zu uns aus Holland herüverkam,gab es im Lande nur Wassermühlen, deren Leistungsfähigkeit
durch den wechselnden Wasscrstand und durch das meist nur
geringe Gefälle der Wasserläuse oft beeinträchtigt wurde . Tie
Ausnutzung der Gewässer war Herrcnrccht, sei es zum Fischfangoder zum Antrieb gewerblicherAnlagen . So vesaßcn die Ritter
vielfach Mühlen , aus denen nicht nur die eigenen Leute,sondern auch die freien Bauern ihr Getreide mahlen lassenmußten. Für den Besitzer waren die Mühlen in der Regel
gute Einnahmequellen, aber auch die Pächter standen sich meist
nicht schlecht dabei, wenn sie ordentliche Leute waren und ihr
Handwerk verstanden.

Zu den Herren, die in der Umgebung Oldenburgs be¬
deutende Besitzungenhatten , gehörten die Herren von Eversen:
sie besaßen die Haarenmüblc , die später städtisches Eigentumwurde, und auch die Hundsmühle , der die Wardenvurger
Mühle ihre Entstehung verdankt. Der ursprüngliche Name
für Hundsmühlen ist Hunoldesmolen , er geht also auf einen
Mann namens Hunold zurück , von dem wir aber nichts mehr
Misten . Für wie wichtig man das Vorhandensein dieser Mühle
ansah, erkennt man schon daraus , daß man das ganze Gut
danach bezeichnet «. Benennungen dieser Art finden sich übrigens
nicht nur bei uns , sondern auch anderswo bäusig.

Die erste Urkunde, die über die Hundsmüble vorlicgt,
stammt schon vom 11 . Februar 1310 . Damals wollte der Ritter
Johannes von Everse seine Tochter in das Kloster Blankenburg
einkausen. Tie Nonnenklösterwaren ja im Mittelalter beliebte
Vcrsorgungsstätten für unverehelicht gebliebene Töchter des
Adels . Ta der Ritter den sür damals erheblichen Geldbetrag
von 15 Bremer Mark nicht bar bezahlen wollte oder konnte,
verschrieb er dem Kloster nach Sitte der Zeit eine Rente : sie
betrug 10 Prozent des gelobten Kapitals , also 114 Bremer Mark
jährlich. Falls er den Betrag nicht bis zum Margarctentage
l13 . Juli ) entrichtete, sollten den Nonnen am Michaelistagc
6 Malter Weizen geliefert werden : diese Menge bedeutete den
Gegenwert in Naturallohn . Es scheint , als ob der Ritter diese
Zahlungsart auch aus die Tauer vorgezogen bat . Tas war
erklärlich, denn Bargeld war knapp und die Naturalabgabe
weniger empfindlich. In einem Gütcrverzeichnis aus dem
Anfang des 15. Jahrhunderts erscheint im Kloster Blankenburg
ein Zehnter aus Hundsmiiblen , der wohl aus diese Rente
hinwcist. In dieser Zeit erwirbt der Oldenburger Graf das
Gut Hundsmiiblen , und etwas später wird dort ein festes Haus
errichtet. Um 1198 gehört es zu dem Besitz des Grasen Otto,

bekam . Unternehmende Leute suchten dann den Betrieb zu
erweitern . Im 17. Jahrhundert wurde zu der Getreidemühle
in Hundsmühle » eine Säge - und Oelmühle hinzugesügt
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Das Familicnwappen

Biel warf der Betrieb im Anfang des 17 . JabrbundertS
nicht ab : von 1613 bis 1617 betrug die Pacht nur 30 Rt . Ter
Müller Würdemann ging damals mit Schulden von der Mühle,
trug diese aber, wie es heißt, durch Kürzung seines Täge-
müllergehalts ab. 1620 pachtete sic der Küchenmeister Eggerdink:
er wird sie schwerlich selbst betrieben haben. Er setzte sicher
einen Müller dort ein, der selbst nicht imstande war , die sür die
ordnungsmäßige Bezahlung der Pacht nötige Bürgschaft zu
leisten , also selbst nicht pachten konnte . Eine gutgehende Mühle
war eine günstige Kapitalsanlage : allerdings war auch ein
beträchtlichesRisiko dabei.

HaS jetzige Anwesen. Links: Die alte Mühle.

und 1536 verehrt eS Gras Anton seiner Gemahlin als Mor-
gengave.

Betrieben wurde die Mühle ansangs sicher durch eigene
Leute des Besitzers. Dieser sorgte für die Erhaltung des Mül-
lers der als Beauftragter bandelle, aber am Mtthlcnbetrieb
wirtscbastlich nicht interessiert war . Allmählich gestaltete sich
das Verhältnis zwischen dem Müller und seinem Herrn sreier,
bis jener sich zur Stellung eines Pächters aufschwang und
damit ein erhebliche « wirtschaftliches Interesse an der Mühle

Aufnahmen <2) : . Nachrichten'

1616 bis 1660 kommt als Müller Gerd Büken vor . Bei der
Uebcrnadme wird die bisherige Pacht von 58 Rt . sür zu hoch
angesehen, da für die Sägemüble eine besondere Arbeitskrast
gehalten werden müsse 1650 möchte der frühere Müller der
Haarcnmüble Albert Eilers die Säge -, Oel- und Walkmühle
pachten . Er führt zu seinen Gunsten aus , daß er die nötigen
Reparaturen selbst vornehmen könne . Tic ErtragSsäbigkeit der
Mühle mutz inzwischen zugenommen haben, denn 1650 werden
70 Rt . Pacht bezahlt. Ja , Hermann Müller , der acht Jahre die

örstsoLvo« ^

Gtdämpfte Vieren . Ai>r 1 Personen
ä/a Pfund Schweinenieren, 2 — 3 Eßlöffel Fett, l Zwiebel,
I Würfel Maggi « Bratensoße, I Eßlöffel Mehl, «ir Liter Master.

Die feingeschnittene Zwiebel im Fest goldgelb dünsten , bi« gewässerten und kleln-
geschniitenen Nieren bazugeben und ziemlich garschmoren. Den Würfel Maggi «
Lratensoße fein zerdrücken , mit dem Mehl zu den Nieren geben, kräftig durch-



Tammützle vewirtschastct hatte und sich rühmte , ihre Ein¬
nahmen von 200 auf 450 Ri . gesteigert zu hauen, bot sogar
100 Nt ., da man die Tammühle ungercchterweise an leinen
Knecht verheuert bade Gerd Büken blieb weiter auf der Mllble.
Wir dören von ivm noch , dab er Klage gegen Nuvvcke Barel¬
mann erhob, der ihn im Wardenvurger Zollhaus einen Mairen-
dieb gescholten hatte . Lolche Anschuldigungen waren nicht selten,denn die Müller standen allgemein nicht im Nuse besonderer
Ehrlichkeit. ES kam baufig genug vor, datz die Müller die
Macht, die sie über ihre Mahlgüste besahen, schamlos auS-
beuteten und sich geschickt jeder Kontrolle zu entziehen wußten.
Der Mablgast hatte keine Wahl, er muhte zu der ihm be¬
stimmten Mühle fahren . Tat er es nicht , verklagte ihn der
Müller , weil er gegen das Müvlenvannrechr verstohen batte.
Das Bannrecht wurde erst im 19. Jahrhundert aufgehoben.
Der Mahlgas« hatte das 1V. Korn als Matte zu geben . Aus
ein Borwicgen lieh sich der Müller nicht ein, selbst als Waagen
auf der Mühle vorgeschriebe » wurden und die Müller die
Matten vorwiegen sollten , taten sie es nicht . Lie entschuldigten
sich mir Zeitmangel oder Verlust der Oiewichte . Mahlgüste, die
Schwierigkeiten machten, konnten gewärtig sein , lange aus daS
Mahlen ihres Kornes warten zu müssen , oder sie erhielten
schlechtes Mebl. So waren die Mahlgüste völlig wehrlos . Der
Müller aber konnte sich durch einen schwunghaften Mehlhandel
aus ihre Kosten bequem bereichern. Doch den meisten zerrann
der Gewinn zwischen den Händen : sie lebten über ihre Ver¬
hältnisse, konnten dann die Pacht nicht mehr bezahlen und
muhten die Mühle verlassen. So ging es häufig . Wenn unter
den Müllern so viele minderwertige Elemente waren , so darf
man sich darüber nicht wundern , denn eine Vorbildung brauchte
nicht nachgcwiesen zu werden, und keine Zunft wachte Uber die
Srandeschre . Dazu kam die ungewöhnlich grobe Macht , die sie
über ihre Kunden batten , und die ihnen leicht zu Kops stieg.
Wenn es auch sicherlich zahlreiche Müller gab, die ihr Geschäft
ehrlich und ordentlich betrieben, so war doch die allgemeine
Achtung vor diesem Berus im Volke nur sehr gering. Sie
genossen einen ähnlichen Nus wie die Zöllner der Bibel und
wurden auch gelegentlich mit ihnen verglichen.

Nach dem Tode des Grasen Anton Günther kamen Gut
und Mühle als Staatsbesitz natürlich in dänischen Besitz.
Christian v . übertrug die Hundsmühle 1672 zuerst auf Lebens¬
zeit, dann als Eigentum an den Hofmeister v . Weltzien . Von
diesem kam sie 1666 durch Verkau? an den Postmeister Heiden¬
reich von Hössten, dessen Witwe sie 1729 an den Regierungsrat
und AmtLvogl von Hinüber verlauste . Das Erbpachtverhältnis
blieb gewahrt.

AuS dieser Zeit liegt eine Beschreibung der Mühle vor, dt«
von dem Mühlenmeisler Tönnies Brunken herrührt . Ta sie sehr
eingehend ist , gibt sie uns ein deutliches Bild des ganzen
Anwesens. Es bestand 1738 auS der Roggenmühle und der
Säge -, Oel- und Walkmühle. DaS Kornmüblenhaus hatte ein«
Länge von 64 und ein« Breite von 24 Futz: er war auS
Backsteinen erbaut und hatte ein Psanncndach . Tie beiden
Giebel waren teils mit Eichen-, teils mit Tannenholz bekleidet.
Von der Lehmdiele führte eine Tür in die Küche , die Stein¬
pflaster besatz . Sie hatte drei gröbere Fenster nach Süden und
ein kleineres nach Norden. Ueber eine Treppe von vier Stufen,
die durch eine Klappe verschlossen werden konnte, gelangte man
in den Keller. Eine andere Treppe führte hinauf in die Stube,
in der sich ein Kachelofen befand. Sie hatte sechs Fenster : der
Fußboden war eichen gedielt In der Stube besand sich ferner
ein Alkoven mit zwei Türen . Von oer Küche ging man in die
Bterkammer, deren Fußboden auS gestampftem Lehm bestand.
Von dort aus führte eine Tür zum Stall , in dem der Besitzer
selbst einen Backofen angelegt batte. In der Mühle war der
erste Gang nicht mehr vorhanden , der zweite nur in leidlichem
Zustande. Während die anderen maschinellenEinrichtungen gut
waren, war das vor sechs Jahren erneuerte Wasserrad in

schlechtem Zustande. Die geschilderten Raume standen durch
zwei Treppen mir der eigentlichen Mühle in Verbindung . Da«
Hau», t» dem sich die Säge -, Oel- und Walkmühle besand, war
Ä Fuß breit. Tie Wände bestanden teils aus Lehm , teils auS
Backsteinen , das Tach aus Pfannen . Lie Welle der Walkmühle,
vor sechs Fahren erneuert , war damals zu dünn gemacht , des¬
halb harte sie mir einem eisernen Band belegt werden müssen.
Tas Wasserrad war auch hier schlecht. DaS Handwerkszeug
hatte von Hinüber selbst angcschasst , da bei der Uevernahme
keiner vorhanden gewesen war . TaS Gesamtbild der Bestands¬
aufnahme war ziemlich traurig . Zwar hatte der Besitzer eine
ganze Reihe von Verbesserungen durchgesüvrt, aber bei dem
schlechten Zustande der Mühle nur erreichen können , daß sie
gerade noch betriebsfähig war . An Ländereien gehörte nur
noch ein kleiner Kohlhos zur Mühle : eine Ausdristgerechtigkeit
für daS Vieh war nicht vorhanden. Tie Hand- und Spann¬
dienste bet den Reparaturen hatte die Wardenburger Vogtci zu
leisten.

Diese - Jnventarium wurde 1738 ausgenommen, alS die
Mühlen an die beiden Erbpächter Berend Wellmann aus
Oberlethe und Christian Lücken in Tungeln gegeben werden
sollten . Das Gut blieb noch weiter im Besitz des Regicrungs-
rats von Hinüber, dessen Tochter es 1785 an die Landesherr-
schast veräußerte . 1754 wurde die Mühle auf Wunsch der
Erbpächter verlegt. Sie wurde weiter oberhalb der Lethe
zwischen Littet und Wardenburg erriaitet , wo sie noch jetzt steht.
Damit wurde aus der Hundsmühle erst die Wardenvurger
Mühle. Sie lag jetzt günstiger in unmittelbarer Nähe des
Ortes 1799 erhielten die Pächter vom Herzog sür die Ab
tretung und entbehrte Benutzung dreier ihnen zugehöriger
Wiesenplacken bei Hundsmühle » 157 Nt . 1514 Grote als Ent
schädigung ausgczahlt . Tie Mühle blieb als Erbpachtmühle
weiter im Besitz der Familien Wellmann und Lücken . Um die
Jahrhundertwende wurde sie von Hermann Lücken und Johann
Hinrich Wellmann bewirtschaftet. Lücken starb 1819 . 1624 wurde
die Erbpachtgerechtigkeitaus die minderjährigen Kinder von
Wellmann übertragen . In dem Kontrakt wurde» die Verein¬
barungen von 1738 zugrundcgelegt. Danach waren die Pächter

verpslichtet. die Mühle in gutem Zustande zu «rba,. - » . .ihre Kosten die Materialien bei den Reparaturen in -k
"
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Hol, und Mühlsteine, anzuschassen. Sie hatten die n ?^ ' "
Venen Abgaben zu entrichten, auch die damalsverfügte additionelle Kontribution , die zur
Erhaltung de« MtlitärkontingentS vom ^ cutl -ben ^
fordert wurde , hatten ,t« zu leisten . Die Erbpächterba !!»sür sie bestehende Pacht in der Höhe von die
Roggen an Martini jährlich zu bezahlen. Tie > umme ^ . !
sich nach dem jeweiligen Marktpreise, dessen Höbe ^ Ürü? ^vereidigten Mäkler sestgestell , werben mutzte Selb«wurde also noch der Naturallohn der früheren Zeilen ,uar7n^gelegt. Trotz der Umständlichkeit, die in c>er jenesmaiiaenHeilung lag . wurde man durch dieses Verfahren der Leibung'fähigkett des Müllers in weitgehendem Maße gerecht Aua, AMüvlendienste bestanden noch weiter. Die Untertanenbe» den Reparaturen Fuhren stellen und auch sonst Lils ^ i«,^
leisten . Sie all- waren an dem guten Gang ihrer Mühl- «die sie angewiesen waren , interessiert und mußlen mit damhelfen.

AIS dann bald daraus diese Dienste aufgehoben wurdenverschwand damit daS letzte Zeichen , das noch an die -naeBindung von Torf und Mühle gemahnte. Tie Müllerei warnun zu einer reinen Erwerbsangelegenheit geworden EinNachlaß der Pacht sollte nach dem Vertrag von 1?-' i nur Ila»sinken, wenn Krieg oder Pest im Lande herrschte » Braun»die Mühle ab, so konnten die Pächter entweder die Mühlewieder neu ausbauen oder den Kontrakt nicht wieder erneuernI » diesem Falle standen ihnen die Brandkasscngeldernatürlichnicht zu . Tann war die Regierung befugt, von sich aus eineneue Mühle an einer beliebigen Stelle zu errichten und ausErbpacht auszutun . Die Ansprüche der Witwe Lücken ausEntschädigung für die sür die Mühle ausgewendctenKosten undsür die zur Mühle zugekausten Ländereien wurden als un-
verechrigt abgewiesen. 1835 wurde der Kontrakt auss neue sürdie damaligen Erbpächter Anna Elisabeth Weltmann und ihrenEhemann , Friedrich Wilhelm Hermann von der Lippe , bestätig.

Vlinzig ruft
Deutsche akademische Jugend au die Seoul!

In Danzig spielt sich ein verzweifelter Kamps um die
Erhaltung des Deutschtums ab . Das Versailler Diktat hat
hier Verhältnisse geschaffen, die das Deutschtum dieser zu
96 Prozent rein deutschen Stadt gefährden , die insbesondere
die Gefahr der Verpolnisierung der dortigen deutschen Hoch¬
schule in greifbare Nähe rücken.

Hier tritt nun der Nationalsozialistische Studentenbund
auf den Plan . Drei NSDStB -Kameraden setzen ihre ganzen
Semesterserien daran , um Deutschland zu bereisen und sür
den Besuch der Stadt Danzig zu werben , sei es , um in den
dortigen herrlichen Bädern und der allen prachtvollen deut¬
schen Stadt einen Erholungsaufenthalt zu nehmen , sei es
auch — und daraus ist die Aktion besonders abgezielt —, um
die deutschen Musensöhnc im Reiche zu veranlassen , an der
dortigen Universität und TechnischenHochschule dem Studium
obzuliegen. Danzig hat mit Ausnahme der theologischen und
der altphilologischcn Fakultät alle Universttäts - und Hoch-
schulfakultäten.

Gestern war einer von ihnen in unserer Stadt , stuck.
Seiffert, und wußte seine Hörerschaft in der Aula des
Gymnasiums sür diesen Kampf zu begeistern.

Seine Ausführungen waren von einer Sachlichkeit ge¬

tragen , die sür den Kamps der deutschen Studenten charakte¬
ristisch ist . Da die deutschen Studierenden aus den lau, dem
Versailler Diktat abgetretenen Gebieten in den amtlichen
Listen als „Polen " gelten , so beträgt das polnische Element
bereits 40 Prozent der Studentenschaft . Sobald sie die bü
Prozent erreicht haben — und das würde bei dem plan¬
mäßigen Vorgehen der Gegenseite sehr bald eintreren, wollte
man die Hände in den Schoß legen —, so haben sie nach dem
Statut ein Recht aus Einsetzung polnischer Professoren und
polnischer Lehrsprache. Dann hätte Danzig ausgehört, eine
rein deutsche Hochschule und ein Bollwerk des Deutschtums
im Osten zu sein.

Aber man legt die Hände nicht in den Schoß ! Pg.
Seissert bereist nebst zwei Kommilitonen das Reich seil
zweieinhalb Monaten , täglich in mehreren Versammlungen
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Das Wort war wie ein Stich . Es traf diese saubere,
junge Ilse , so , daß sie einen tiefen Schmerz empfand , weil
etwas bisher noch Unerlcbies in ihr Inneres drang ; sie fühlte
hinter diesem „ Nichts" stand nicht das Problem „ohne Arbeit
— arbeitslos " , das sie kannte, hinter ihm stand Schlimmeres
und vielleicht Härteres . Eine Leere folgte diesem Wort , die
qualvoll war.

Ilse sah zu Jürgen hinüber , dem sie vertraute , sah zu
Fritz , der doch dieses Jürgen Freund war . Empfanden sie
denn nicht, daß jetzt e was gesagt werden mußte , um diesem
Mann hier zu Helsen , empfanden diese denn nicht wie sie
selbst . Tie letzten Stunden mit ihrer Angst um die Freundin
hatten sie drei doch zusammengeschweißt; sie hatten in der
gemeinsamen Sorge zum gegenseitigen „Du " gesunden, und
nun ließen sie sie allein , jämmerlich allein.

„Ich meine , was Sie waren ? " stieß sie hervor.
„Reich! " Wieder kam nur dies eine Wort . Es ließ Ilse

zusammenbrechen; sie schlug die Hände vors Gesicht und be¬
gann zu weinen.

Jürgen stand aus und trat zu ihr . Die Hand legte er
ihr auf die Schulter . „ Komm'

, du bist nervös . " Er versuchte,
sie auszurichlen.

Sie wehrte sich. „Ihr Männer , wie die Steine seid ihr .
"

Da erhob sich auch der Slawe . „Verzeihen Sie "
, sagte

er, „das wollte ich nicht. Das Meer ist daran schuld , dies
verfluchte Auf und Nieder . Es macht schlapp. "

Langsam entfernte er sich. Die drei sahen ihm nach.
Die Dünung warf ihn hin und her ; er mußte sich Halt suchen,
bald an der Reling , bald an der Wand der Kabinen.

„SowaS ist nichts sür dich . " Jürgen ließ sich wieder
auf die Bank fallen . „Gut , daß er weg ist ."

„Haffen könnte mar . euch . Immer Pocht ihr auf eure
weiße Weste . Kennt ihr denn kein Mitleid ? "

„Tu bist viel zu schade für solch einen Menschen. Gar
nicht rankommen darf er an dich .

"
„Bis es euch selbst einmal dreckig geht : dann werdet ihr

vielleicht lernen , was Mitleid heißt . "
Zum ersten Male sprach jetzt Völkers : „Weißt du denn,

Ilse , ob es einem von uns nicht schon einmal verdammt
dreckig gegangen ist ? "

In dem Augenblick öffnete sich die Tür . Alle drei spran¬
gen aus . Doris kam aus der Kabine . Sie kreisten sie sofort ein.

„Wie gehl es ? "
„Sie läßt euch grüßen ."
„Ist sie wieder ganz bei Bewußtsein ? "
.-Ja .

"
„Ganz klar ? "
. .Ja .

"
„ Und keine Gehirnerschütterung ? "
Sie überstürzten sicb gegenseitig in Fragen.
„ l)r. Hcubach hofft, daß es ohne Gehirnerschütterung ab-

gegangen ist . "
„Gott sei Dank." Sie sagten es wie aus einem Munde.

Tann zogen sie Doris zur Bank , und sie mußte berichten: ob
Elsa noch sehr blaß sei , ob die Wunde schon heile, wie lange
sie wohl noch liegen müsse , was der Arzt , was die Schwester

gesagt habe , ob sie etwas sür Else tun könnten, wann sie
wohl zu ihr gelassen werden würden.

Fast mußte Doris lächeln: die Jugend , diese egoistische
Jugend , die im Grunde nur an sich dachte, und der man doch
nicht böse sein konnte. Nach dem Kranken dort unten fragten
sie nicht.

Sie antwortete , aber ihre Gedanken gingen ganz andere
Wege. Auch ihre Augen blickten auf das Auf und Ab der
Wogen , auch sie fühlte wie der dunkle Sascha : heraus —
hinab , Glück und Unglück.

Was hatte vr . Heubach gesagt, als sie ihn vor dem
Lazarett tras ? „Eigentlich macht mir unser Patient hier
mehr Sorge als die Kleine dort oben. Die Jugend Hilst sich
schon durch. Aber ihn hat diese Anstrengung Kräfte gekostet,
die sich nicht so schnell ergänzen werden . Er hätte das Mädel
nicht gegen den Sturm tragen dürfen . Und jetzt ist er kaum
zu halten ; er will zu ihr hinaus . Warum nur ? Ich sehe da
nicht klar."

Sie sah klar. Sie wußte ja : sein Kind . Sie kannte jetzt
diese Geschichte einer verirrten Liebe, einer schnellen Kriegs¬
trauung und ebenso schnellenKriegsscheidung , dieses Verzich¬
te- auf das Kind , dieses Versprechens, nie Ansprüche an es
zu stellen, ihm nie zu sagen , datz er der Vater sei , es sernzu-
halten von allem , was Bühne und Theater ist , ein Ver¬
sprechen , gegeben, weil die Mutter säst selbst an ihrem
Theaterblut zerschellt war.

Heubach hatte ihn gestern, nachdem er Else verbunden,
mit hinuntergenommen in das ruhige , weiße Reich aus dem
Vorderschiff. „Sie müssen jetzt vernünftig sein und sich, hin¬
legen' , hatte er gesagt , und Robert hatte sich gefügt . Wider
Erwarten ruhig und schnell.

Tann hatte sie an seinem Bett gesessen , und er hatte er¬
zählt.

Eigentlich erstaunlich ruhig , manchmal fast sachlich . Rur
dann und wann war etwas wie eine Flamme hochgeschlagen.

Einmal nach solchem Ausbruch hatte er nach ihrer Hand
gelastet. „Verzeihen Sie , aber es tut so gut , sich einmal aus¬
sprechen zu können. Ich habe ja immer schweigen müssen.
Nie war ein Mensch da — , stets nur Menschen. Zuschauer
oder Kollegen. Und was ist schlimmer?

Oft verfolgten mitten im Bericht seine Gedanken andere
Wege. Bon seinem Berus sprach er , von Erfolgen und Ent¬
täuschungen . Am tiessten hatte ihn Beifall gekränkt, wenn er
wußte , daß ihm nicht« gelungen war . „Dann steht man , datz
man nur eine Puppe ist , die einen bekannten Namen hat . Ge¬
wiß : berühmt werden , sich durchsetzen ist schwer . Aber be-
rühmt sein, ist oft bitter . Die Menschenverachtung wird zu
groß .

"
Der zweite Mann jener Frau hatte sein Kind adoptiert,

als eS noch ganz klein war . ein strenger Mann , der jene besser
u führen verstand als er , der sie wohl auch besser , richtiger
iebte, als er sie geliebt hatte , der aber darunter litt , daß sie

ihm kein « Kinder schenkte und nun all sein Vatersühlen an
Else hing ; argwöhnischer war er . als ein rechter Vater sein
konnte, nicht ein Begegnen erlaubte er, nicht eine Gabe nahm
er an , obgleich es ihm bitter schlecht ging.

„Da hörte ich von der mutigen Tat der kleinen Jlst
Palm , und daß sie alS Belohnung diese Reise geschenkt bekam
und — daß sie Else mitnehmen durste . Ich habe ja immer
jeden Schritt des KindeS durch meinen Anwalt beobachten
lassen. Deshalb ging ich unter falschem Namen an Bord, der
Stiefvater konnte ja die Passagierlifte einsehen. Deshalb ver¬
meide ich jede photographische Ausnahme . Es ist viel Lüge
dabei , aber einmal wollte ich doch mein Kind näher haben,
einmal es sehen Tag sür Tag ."

Auf und nieder gingen die Wellen da draußen.
Jedes Wort hatte Doris behalten . In der Nacht hatte sie

immer wieder die Geschichte dieses Vaters , der sein Kind
verloren , durchdenken müssen, sie, die Mutter eines Kindes.

Wie lange würde es noch dauern , dann war ihr Junge
so groß wie diese beiden , die hier neben ihr saßen und sich
nun wohl auch schon mit dem herumschlagcn mußten, was
Liebe heißt.

Sie sah zu Jürgen hinüber . „ Wo lebt eigentlich Ihr«
Mutter , Herr Maaßmann ? "

Der Junge blühte auf . „ Meine Mutter ? " Wie kommen
Sie gerade aus meine Mutter , gnädige Frau ?"

„Weil ich auch einen Jungen habe ."
„Ach so . Meine Ellern leben in Berlin . Meine Mutter

— er griff in die Brusttasche seines Anzuges — , „ jetzt habe
ich das Bild nicht bei mir Aber ich bringe cs nachher mu.
Meine Mutter ist eine sehr schöne Frau . "

Eine kleine Pause hing in der Luft.
Tann sagte der andere , der Fritz Völlers hieß : „Meine

Mutter ist tot und mein Vater auch .
"

Auf und nieder — aus und nieder.
,Vater und Mutter ', dachte Toris , ,und er kann doch so

froh sein. ' ^Sie stand auf und ging hinab über schwankende Plan¬
ken , über schwankende Treppen . . „ . .

Als sie in die Kammer deS Lazaretts trat , lag Roben
nicht mehr im Bett ; er saß in einem Sessel, angezogen rm
all der Sorgfalt , die er liebte , mit frisch geordnetem ^ meun
und glatt rasiert . Man roch noch , daß der Bordsriseur bei lvm
gewesen war . Er versuchte sich zu erheben, aber sie war gicup
bei ihm und drückte ihn zurück . .

„Gut , daß Sie kommen. Heubach war eben h »er . m
außer Gefahr ; er glaubt an keine Gehirnerschütterung mey
Sie hat trotz des Seegangs nicht gebrochen. — Verzeih
Sie , aber das Wort muß ja ausgesprochen werden ,
nimmt das als bestes Zeichen. Ich bin ja so sroh.

Sie lächelte, aber da» Lächeln war ncchl ganz e«
dachte nur an das Kind , und sie hatte eine ganze Nacht n
an ihn gedacht.

An diesem Abend lag das Schiff schon wieder säst rubig
in der See . Golden ging die Sonne unter , und die Me I
standen an der Reling und blickten über das Meer,
noch ties zu atmen schien , in die Pracht der aleisiendc

, ^den . Sie waren voll Freud « und Genuß , als ob n a> p
wesen sei , kein Toben der Elemente , kein Elend ^
und der Seele , kein Bangen , kein Stürzen , keine Krank»

Auf und nieder — aus und nieder . qn-nscbcn
Doris konnte dies Schwatzen und Lachendieser

nicht hören Sie floh unter Deck in kbrf
a r

^
dort wurde sie vom glühenden Rot überflutet . es "-jjlie
Allgewalt durch das Bullauge in den kleinen Raum un
thn ganz . S « schmerzte sie fast. lForts «»»ng

»



die Äerbetrommel rührend Gestern hatte er vor d»
Versammlung bereits in einer Reihe von Arbeiislaa » » »-

'
sprechen und überall die Jugend sür den Kamp? veaesiiett'
von dem man sonst aus naheliegenden Gründen kaum etwas
hört.

Sachlich wird der Kamps deutscherseits geführt und so
ritterlich , wie nur immer möglich. Tabei fehlt es den
Kämpfern ke.neswegs an dem Jener kampfbereiter Jugend

Im Gebiete deS Banne - 9l ist es gelungen drei ltrob.
gedeckte Fachwerkhäuser , die hinter dem Waserdeich auf Ab!
bruch vertäust werden , von der HI an ; ukaufen. Diese drei
Gebäude werden an verschiedenen Orten des Unrerbannes
Lesermarsch wieder aufgerichtet und als Heim der Hitler.
Jugend auSgestaltet . Die HI erhält eininal dadurch einen
Teil bodenständiger Bauten der Wcsermarsch und erzieht , u-
gleich unsere Jungen , u dem Verständnis zu ihrer boden-
ständigen Bauwelse . Durch einen Arbeitsdienst der HI selbst
werden die Häuser in diesen Tagen abgebrochen und dann
unter Anleitung von Fachleuten an drei verschiedenenOrten
der Wesermarsch wieder errichtet. Eines dieser Häuser soll
ein Schmuckstück der Julius -Plate in der Weser werden und
wird allen vorbei,iehcnden Schissen der Wescrschisslhrt ein
markanter Punkt des Weserusers werden.

Wenn die beiden anderen Häuser dann auch noch bei
der Ortschaft Lemwerder und der Ortschaft Hcckcln errichtet

Seimbau im Gebiet Nordsee

doch wissen sie dies Feuer einzudämmen , zu zügeln, denn
Nationalsozialist sein heißt Disziplin haben.

Tie interessanten und in vielen Einzelheiten neuen AuS<
fuhrungen fanden starken Beifall . Ja , es fanden sich ver»
schledene persönlich Interessierte . Jur besonderen Freude des
Redners meldete sich der HitlerjungeStrub zum Studium
nach Danzig . In ihm entsendet unsere Stadt keinen schlechten
nampser sür das Deutschtum in die bedrängte Ostmark.

Heiinbeschassiingsfrage in der Wesermarsch sür
diesen Winter vorläufig gelöst sein.

Die Stadt Oldenburg hat der HI des Stand¬
ortes vor kurzer Zeit drei frühere Sanitätsbaracken von
einem Ausmatz von 27 mal 7 Meier je Baracke zur Ver-
sügung gestellt. Diese Holzbarackcn sind in den letzten vier
Wochen von der Oldenburger HI in einem gemeinsamen
Arbeitsdienst abgebrochen worden , unter Anleitung von
Zinimerleute » , und werden nunmehr an drei verschiedenen
Stellen der Stadt in ganz neuer Form des Grundrissesund
der Ansichten , die von der Heimbefchaffungsstelle des Ge¬
bietes ansgearbeitct wurden , diese als Holzhäuser mit Stülp¬
verschalung und Ziegeldächern wieder ausgerichtet . Der
Standort Oldenburg erhält dadurch zum Winter dieses
Jahres eine vorläufige Lösung seiner Heimbeschaffung. Es
ist vorgesehen, im nächsten Jahr einen größeren Nebau für
die Oldenburger HI auszusühren.

Smbsiagb des NLSK-Elurmes 1« M SS
Am Sonntag fand der diesjährige Tagesausslug des

Sturmes 10/M 63 statt. Morgens 6 .30 Uhr waren auf dem
Pserdemarkt etwa 70 NSKK -Männer mit mehr als 3N Fahr-
zeugen angerreten . Pünktlich 8 Uhr schickte Sturmführer
Bullingdie Teilnehmer in zwei Kolonnen aus die Fahrt.
Jede Kolonne hatte zunächst eine Gcländcsportaufgabe zu
lösen und fuhr dann nach einer vorher bestimmten Stratzen-
kreuzung bei Grabstederfeld . Von diesem Ausgangspunkt
begann die Fuchsjagd , die sich über das Gebiet der Friesi¬
schen Wehde erstreckte . Vorher waren die Sieger der vor-
jährigen Fuchsjagd als Füchse losgelösten , und zwar Rotten¬
führer Hölscher als roter , und Oberscharführer Wehr-
meyer als blauer Fuchs . Der rote Fuchs machte seine
Spur durch bunte Papierschnitzcl kenntlich, und der blaue
Fuchs hinterließ Konfetti . Etwa um 10 Uhr , nachdem der
dichte Morgennebcl herrlichem Sonnenschein gewichen war,
begann die Jagd . Rote und blaue Jäger verloren sich schnell
aus den Augen Tie Spuren der Füchse führten kreuz und
quer durch die Landschaft. Durch den lebhaften Kraftwagen¬
verkehr aufmerksam geworden , sah man an vielen Straßen¬
kreuzungen interessierte Zuschauer, die bemüht waren , den
Jägern Fingerzeige zu geben, die sich aber stets als falsch
erwiesen . Die Füchse hatten ihre Verfolger nicht nur irre-
geführt, sondern sich darüber hinaus auch gut verborgen.
Ter rote Fuchs stand mit seinem Fahrzeug getarnt aus
ossener Waldschneise und wurde erst kurz vor Schluß ge¬
stellt, nachdem vorher zahlreiche Verfolger in unmittelbarer
Nähe passiert waren . Etwas früher wurde der blaue Fuchs
gesatzt ; dieser hatte sich hinter einer Mühle verborgen . Auch
seine Verfolger befanden sich häufig in unmittelbarer Nähe.
Einer derselben untersuchte sogar den Mühlenhof , ver-
säumte es aber , hinter die Mühle zu schauen und mußte so
den Sieg einem aufmerksameren Jäger überlasten . Um
12 .3V Uhr war Jagdschluß , und alles strebte einem schön

gelegenen Treffpunkt zu. Erbeuler der Fuchsschwänze und
Sieger der Fuchsjagd waren:

rot : Scharführer Schotte (Beifahrer Rottcnsührer
Tiarks ) ;
blau : Rottenführer Hardik (Beifahrer Oberscharführer
L e h in h u s) .

Die vereinigten roten und blauen Jäger fuhren dann ge¬
meinsam in einer langen Kolonne nach Zetel , wo beim
Hotel Hemken geparkt wurde . Nach feierlicher Hissung der
NLKK-Flagge in Anwesenheit des inzwischen erschienenen
Führers der Motorstasfel I M 63 , Obersturmführer Rath,
begaben sich die Teilnehmer in den Saal . Dort wurde eine
vortrefflich bereitete Bohnensuppe eingenommen . Eine
Mittagspause bot Gelegenheit zu Spaziergängen in die
Umgebung . Um 3 Uhr war alles wieder bei Frau Janßen
im Hotel Hemken versammelt . Sturmführer Bu kling
begrüßte zunächst Stasfelsührer Rath, der mit launigen
Worten einen weiteren schönen Verlaus des Tages wünschte.
Nach der herkömmlichen Siegerehrung gab es Kaffee und
Kuchen in Menge . Musikalische Darbietungen und Gesang
schufen eine fröhliche Stimmung . Neuer Wettstreit entspann
sich dann beim Wettkegeln und beim Kleinkaliber-Preis-
schießen . Es wurden in jeder Hinsicht erstaunliche Resultate
erzielt , und die Sieger konnten in der anschließenden Preis-
Verteilung hübsche Gewinne empfangen . Zur allgemeinen
Ueberraschung wurde dann noch ein wohlschmeckendes
Abendbrot serviert . Anschließend begann ein Kamerad-
schaftsabcnd mit Musik , Gesang und fröhlicher Unterhaltung.
Sturmführer Bulling beendete den schön verlaufenen
Tag mit einer Ansprache, die in einem begeistert aufgenom«
menen Gruß an Veit Führer auSklang . Die Rückfahrt der
stattlichen Wagenkolonne nach Oldenburg vollzog sich mit
gewohnter Disziplin in guter Ordnung.
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Arger Vetrird auf de« deutschen
SchlaÄtvIehmärtten

Die Angebotszunahme von Rindern und Schweinen, vie
Ichon in der Vorwoche zu veovachien war , Hai sich auch in der
leyien Woche erneul ergeben und damit den Betrieb aus den
deutschen Schlachlvichinärktcnreger gestaltet. Tie Mebrzusuvr
von Rindern erklärt sich daraus , daß die Marscvweide» nun
doch langsam geräumt werden »lüsten, da selbst der ergiebigste
GraSwuchS einmal « in Ende nimmt . Richtig im Interesse der
gesamten VoUSernährung ist gehandelt worden, indem die zur
Mast aus Weiden besindlichen Rinder so lange alS möglich
dort verblieben, bis sie vollständig ausgcmastcl sind . Beim
Austrieb aus den Weidesettviebmärktenwird dann auch daraus
geachtet , daß nur schlachtreise Ware angeliescrt wird . Noch nicht
schlachtreise Tiere werden dort nicht angenommen, sondern zur
Weitermast zurückgewiesen . Die Rinder markte hatten in
der letzten Woche durchweg lehr gute Oualilätslicre auszuwci-
sen , und zwar alS Folge der mehr und mehr zum Verkauf kom¬
menden Weidetiere. So gutes Weidesettviev, wie es in diesem
Jahre geliefert werden kann, hat eS lange Jahre hindurch aus
den verschiedenen Gründen nicht gegeben . Im Vorjahre
herrschte der große Futtermangel , der eine vollwertige Aus¬
mästung nicht gestattete und zur Dezimierung der Bestände
führte . Ein Ausgleich zwischen Angebot und Nachsrage ist zwar
noch nicht gegeben, doch ist neuerdings der Nachsrage schon
bester gerecht zu werden. Eine ausfällige Erscheinung ist es.
daß die unteren Qualitätsklassen von den einzelnen Märkte»
gar nicht mehr notiert werden. Diese Tiere kommen eben nicht
mehr an den Markt, da stets mit der Ablieferung gewaltet
wird , bis das Tier brauchbar ist. Tie Räumung der Rindcr-
märkte ging zu den , » gelassenen Höchstpreisen im Wege der
Verteilung schnell vor sich . Tie Kälber in äi « ie standen
nicht mehr ganz auf der hohen Preisstufe , wie das in den vor¬
hergehenden Wochen der Fall war . Hier wirkte sich das Mcbr-
angebot an Rindern und Schweinen preisdrückend aus . Tie
überhöhten Kälverpreise werden nun langsam aus den Normal¬
sland zurückkehren . Das Bild und die Ergebnisse aus den
Kälbermärkten waren aber nicht einheitlich. Es gab eine Reibe
von Plätzen, die den alten Kurs gerade noch behaupten konnten
und weiter gab er einen Platz , der den KülverpreiS aus eine
außerordentliche Höhe brachte . Das letztere war in Düsseldorf
der Fall , wo der Spitzcnpreis von 98 RM je 50 Kg . Lebend¬
gewicht erreicht wurde . Allgemein lagen die Preisnachlässe
zwischen 2 und 4 RM je 50 Kg . In Bremen konnte der Preis
von 88 RM sich behaupten. Eine nicht ganz feste Lage Var sich
aus den Hammelmärkten ergeben, da die Zufuhren gegen¬
über der Vorwoche erheblich gestiegen waren und damit über
den tatsächlichen Bedarf hinausgingen . Auch konnten mehrere
Hammelmärkte nicht geräumt werden. Ter Spitzcnpreis gab
von 70 aus 67 RM nach . Lediglich in Hamburg wurde sür
Weidemastlämmer eine höhere Notiz hcrausgcvracht, und zwar
mit 60 (55) RM . TaS kam , weil hier Ml Tiere weniger zum
Verkauf standen als in der letzten Woche . Tie Schwei ne¬
in är kt e stehen wieder im Zeichen der steigenden Zufuhren.
TaS ist sehr zu begrüßen, da hiermit die gesamte Lage aus den
Schlachtviehmärkten erleichtert wird . Hand in Hand mit der
Steigerung des Angebots geht eine Besserung der Qualität der
zum Verkauf gestellten Ware. Ter Absatz ist leicht gegeben
und ersolgt im Wege der Zuteilung zu den festgesetzten Fest¬
preisen. Auf den Zucht - und Nutzvieh Märkte» ist
zwar da- Angebot leicht gestiegen , doch stand diesem erhöhten
Angebot keine erhöhte Nachfrage gegenüber. So gab es überall
eine Flaute . Preisrückgänge und Ueberbestand kennzcichneten
die neue Lage. Tie Ferkelmärkte haben immer noch sehr
hohe Zufuhren zu verzeichnen , die einfach nicht unterzubringen
sind . Dadurch gaben die Preise meist weiter nach und außer¬
dem gab es Ueberbestand. Fest ist immer noch die Lage auf
den Pserdemärkten.

HU« »
« IHM», den22 . September 1 »?K

Rrich » s « ud « ngen /außer Deutkchlandlender ) : Stundr
der jungen Nation : Wir sind die junge Daucrnschast.

Reichssender Hamburg: 6 .30 und 7.IV: Morgen-
musid . 10 .00 : Der Freischütz (Einführung in die Oper) .
1040 - Riding Mishap in the Rom. 11 .00 : Musid zur Werk-
vanse . 12 . 10 und 13 .18 : Musid am Mittag . 14 .20 : Musikalisch«
Kurzweil. 18 .30: Die Nußknacher-Suite (oon Peter Tschat-
dowsdtz). 16 .00: Musid am Nachmittag. 16 .50 : B. Pros.
Titschach berichtet über seine Erlebnisse. 17.10 : 5 sind wir
Mädchen, lustig im Heu ( Fungmädelsendung) , 17 .30 : Larottne
Michern (Würdigung zu ihrem >00. Geburtstag). 18 .00: Unser
singendes , klingendes Frankfurt . 19 .00 : Schallplatte«. 19 .45

BF. Durchforstung zur Pflege des Holzvorrais. 20 .45 : Schall¬
platte». 21 .00: Der bekehrte Trunkenbold (Komische Ober).
22 .30 : Nächtliche Stimmen im Stellinger Tierpark . 23.15:
Nachtmusik und Tanz.

Deutschlands « » - « ! : 6 . 10 : Fröhliche Schallplatte».
9 .40 : Turnstunde für die Hausfrau. 10.00 : Der Flug in Sag«
und Dichtung (Hörfolge) . 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten.
11 .40 : BF. Dämpskolonnen. marsch . 12 .00 : Musik am Mittag.
14.00 : Allerlei — oon zwei bis drei. 15 . 15 : Sin « fröhliche
Reise mit Sang und Klang durch die deutschen Weinbau¬
gebiete . 16 .00 : Musik am Nachmittag. 18.00 : Joseph Renner
zum Gedächtnis. 18 .25 : B. Was wissen wir von der Kunst
unserer Vorzeit? 18 .40 : Sportsunk. 19 .00: Tonsilmmrlodien

(Sch.Pl .) 20 .10 : Mus» für zwei Klaviere. 20 .45 : Stunde der
jungen Nation : Wir sind die junge Bauernschaft. 21 .15 : Alte
und neue Heeresmärsch «. 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik.
23 .00 : Wir bitten zum Tanz.

Reich » s « » d « r Köln: 6.30: Frühkonzert. 10 .00:
Wieland, der Schmied (Hörfolge) . 11 .50 : Bauer merk ' auf.
12 .00 : Die Werkpause. 13 . 15 : Mittagskonzert. 14 .15 : Allerlei
— von zwei bi» drei. 15 .00 : KSt. Prinz Pslaumenkern und
Prinzessin Dftrsichwang«. 16.00 : Wir treibenFamiliensorschung.
16.30 : Nachmittagskonzert. 17 .30 : Fungzug „ Schill" greift an
(Hörfolge) . 18 .00 : Ernst und heiter und so weiter . 19 .00:
Lieder und Tänze aus neuen Toufilmen(Sch.Pl .) 20.45:
Konzert. 22.30 : Nachtmusik und Tanz.

DvnnerStas, den 21. September is?k
Reichssender Hamburg: 6 .30 und7 .10 : Morgen-

wusik . 10 .00 : Volksliedsingen. 10 .45 : Musik zur Werkpause.
12 .10 und 13 . 15 : Musid am Mittag . 14 .20 : Musikalische
Kurzweil. 15 .30 : Franz Schubert-Konzert. 16 .00 : Musik zur
Kaffeestunde . 17 .00 : Bunte Stunde : Was alles täglich los
gewesen , steht abend » schon im Blatt zu ^
der Hermann Löns-Ausstellung in Hannover. 18 .00: Stimmen
der Berliner Staatsoper (Sch .Pl ) 19 .00 : Zwei Sonaten.
19,45 : Hörbericht aus der Arbeit der Marine- Hitlei-Iugend.
20.10 : ^ und abends wird getanzt- , 22 .30 : Tanzmusik.

Deutschlandsender: 6.10 : Fröhlich« Schallplatte»
9 40 - Kindergymnastitz . 10.00: Bolksliedsinge» ll .30 : BF.
Bäuerlich« Bauten erzähle » 12 .00 : Mus» zum Mittag . 14 .00:
Allerlei — oon zwei bis drei. 15 . 15 : BF. Bäuerlicher Haus-
rat . Dom Flachsfeld zum Dauernletnen. 15 .45 : Klein« Klavier-
musid . 16 .00 : Musik am Nachmittag. 18.00 : Kammermusik.
lS.30 : Hans Gustl Kernmayer liest aus eigenen Werke»
18.45 - Was interessiert uns heule im Sport ? 19 .00 : llnd
jetzt ist Feierabend <Sch.P >.) 19 .30: Das Lied in der neuen
Wehrmacht . 20 . 10 : Heimalklängeaus dem alemannischen Land.
21 .00 : Der Jahrmarkt (Komische Oper). 22.30 : Eine Klei«
Nachtmusik . 23 .00 : Nachtmusik.

Reichssender Köln: 6.30 : Frllhkonzert. 10 .00:
Bolksliedsinge» 11 .50 : BF. Bauer merk ' auf. 12 .00 : Di«
Werkpause. 13.15 : Mittagskonzert. 15.00 : Schule und Eltern-
hau». 16 .00 : Tanz im Freie» 17 .00 : Besuch bei dem Dichter
Wilhelm von Scholz. 17.20 : Stunde komponierenderFrauen.
18.05 : Neue Gedichte von Wilhelm oon Scholz . 18 . 15 : Kompo-
nifteu -DUdniss « (Sch.Pl . ) 19 .00 : Zur Unterhaltung. 19 .45:
Kleine Bücherkunde. 20 . 10 : Bolksliedsinge» 20.50 : Abu Hassan
(Heiter« Kurzoper »on Weber). 22.20 : Stippvisite. 22 .35:
Tanzmusik.

Freitag, den 2Z. eepteaber M«
Reichssender Hamburg: 6 .30 und 7. 10 : Morgen-

«us» . 10 .00 : Schönheit , Schnelligkeit und Sicherheit des
Fliegen, (Hörbericht ») . 10 .45 : Mus» M Werkpause. 12 . 10
vad 13.15: Musik am Mittag . 14 .20 : Musikalische Kurzweil.
15.30: Lhoruttlstk. 16 .00 : Musik am Nachmittag. Wir
Klopfen an das Tor Ni-derdeuischl -nds ( Zur mederdttsischeu
Tagung in Bergedorf) , 17.45 : D . Deutsche Kunstinameiika.
Nischen Museen. 18 .00: Mus» ans Dresden. 19 .00 . Unter-
haliungskonzert. 20. 10 : Fnnkrakeir» vom Llbeftraad. 22 .30.
Inlrrhaliungskonzeri.

-Gmabril -, den 2k. September 19ZK
Rrtchsseuder Ham Kurs: 6.30 und 7.10 : Fröhlich

Klingt '» «ir Morgenstunde. 10.00 : Etwas von unserem neuesten
LufW unV ,einem Bau . 1045 : Musst . 1« weft-p-uft.
12. 10 und 13 . 15 : Buntes Wochenende . 14 .20 . Musik-lisch«
Kurzweil. lb .OO : KSt. Wer bastelt mit ? ' 5 .20 . Ruf kr
Fugend. 16 .00 : Froher Funk für «>» »»d Jung . 18 .M . Frsi^
Brise. 19.00 : Altweibersommer (Lusttgr SejchitAe

mit e ne«
kestuulich .» Ende). . 925 : Unsere Wehrmacht Bci d

^ ^
o.

»tere» >9.50: Woran wir achtlos vorubergehenM-lO - Mustta.
Usch «, Kuutrrbuat. 22.30 : Uad «argen ist Sonntag . 24.00.

Tanzmusik.

Deutjchiundsender: 6 . 10 : Fröhlich« Schallplatte»
9 .40 : Mario Heil de Brentani erzählt eigene , lustige Ge-
schichte» 10 .00 : Deutschland im Siegeslauf der Geschwindigkeit
(Hörfolge) . 10.50 : Spiesturnen im Kindergarten. 11 .40 : PF.
Fischerei und Teichwirtschaft im Herbst . 12 .00 : Di« Werkpause.
13. 15 : Musik zum Mittag . 14 .00 : Allerlei — »on zwet bi»
drei . 15 . 15 : Kinderliedersinge» 15 .30: Fuugmüdel bringe»
eine luftig « . Wochenschau

". 16 .00: Mus» am Nachmittag.
18.00 : Di« Rundfunkspielschar der Reichsjugendsllhruntz spielt.
18 30 : Klaviermusik. 19.00 : Musik von Earl Maria vo»
Weber (Sch.Pl .) 19.55 : Kamerad — Wir rufen Dich.
20 . 10 Uhr : Ilja Livschakofs spielt . 21 .00 Uhr : Orchesterkonzert.

Deutschiandsender: 6.10 : Fröhlich« Morgen« »?».
9 40 - Turnstunde für die Hausfrau . lO.OO: Richthosen , der
rote

'
Kampssliegcr ( Hörszenen ) . 10 .30 : Fröhlicher Kinder-

garte» N .30 : Kamps dem Verderb: Auch durch richtig«
Wohnungspflege kann gespart werde » ll .40 : BF . Land voll
Sturmeserinnerung. 12.00 : Musik zum Mittag . 14.00: Allerlei
— von zwei bis drei, 15.10 : Nus der Fugend, lb.15 : Und
möqen die Spießer auch schelte» 15 .30 : Wirtschaftswochenschau.
, 5 45 : Eigen Heim - Eigen Land. 16.00: Schallplatte»
18.00 : Volkslieder — Volkstänze. 18 .40 : Sport der Woche.
19.00 : Unterhaltungskonzert. 19 .45 : Gespräch « aus unierer
Zeit. 20.10 : Zwei bunte Stunden au» Stettt » 22.30: Eta«
klrta« Nachtmusik . 23.00 : Tanzmusik.

22 .30 Uhr : Eine klein « Nachtmusik . 23.00 Uhr : Wir bitten
zum Taug.

Re » ch» s « ud « r Köln: 6.30 : Srühdonzert. 10 .00:
Deutschland im Siegeslauf der Geschwindigkeit (Hörfolge) .
11 .50 : BF. Bauer merk ' aus. 12 .00 : Die Werkpause. 13 .15:
Mittagrkvnzert. 14.15 : Bunte Instrumentalmusik (Sch.Pl .)
16 .00: Zw«» Stunde» Plauderet uad Musik znm Nachmittag.
18 .00: Must» au» Dresden. 19 .00 : Sing - und Spielmusik der
junge » Mauuschost. 20 . lO : Dt« Pflicht (Hörspiel) . 21 .00:
Marschlieder unserer 3«it. 2l . I5 : Funtzappett alter Srontjoi-
date» 22.20: Das Schatzkästlei » 23 .10 : Unterhaltungskonzert.

Reichssiudrr Köln: 6.S0 : Fröhlich klingi's zur
Morgeuftuud«. lO.OO: Richthosen , der rote Kampfflieger (Hör-
szenen) . 10 .30 : Fröhliche» Spiet für die Kleinste » Il .OO : Was
ist los tm Sport ? 11 .50 : Bauer merk ' aus. 12.00 uad 13.15:
Bunte» Wochenend «. 14.18 : Wochenendkonzert (Sch-Pl .) >5.00:
KSt . Wer will fleißige Handwerker sehen ? 15 .25 : Äungmädel
singe» und erzähle» 16 .00 : Dorfadend aus Fssum . 18 .00 : Ein«
luftige Geschichte vom Weta : Da» Testament. 18 . 15 : Tanz-
musid(Sch.Pl .) 19 .00 : Feierstunde tm Attenberg« Dom.
20. 10 : Musikalische » Kunterbunt. 22.30 Ubr : llnd morgen
ist Souutak



Amtliche Bekanntmachungen
o» vorktanll üe! 1 . oeMnnller

Brake i. L -, den 21 . September 1936.

iierdstlleickscbgu1 S3K
Tie Hcrbstdcichschau wird wie folgt abgebaltcn : am 1. Oki.

1936 , 8 !4 Ubr, am Schaan im Klamveckcr Weg beginnend vis
Weserdeich «linde des «',. Teichzuges) , am 2. Oki . 1936 , 8 Uhr, ve«
Wcferdeich beginnend vis Bungerhof.

Ten Teich - und Sielgcschworenen und Schaartwärtern wird
dies mir der Ausgabe vckannigegeven, sich zur Schau an den
bestimmten Lire » cin;usinde» . Zugleich wird folgendes an
geordnet : Zur Teichschau sind:

1 . die Teiche mit Kappen, Böschungen, Bennen , Tristen , Men
sen und Teichwegc» in Ordnung zu bringen , von Unkraut
und Gestrüpp zu befreie» , gehörig anzusiillen. zu spuren und
zu ebnen:

2. die an dem Teich nebst Zubehör wachsendenBäume , Sträu
eher und Hecken ordnungsmäßig auszuschncidcn:

3 . sämtlicheHcckwre zu össncn und die über Weidedeichclaufen¬
den Einfriedigungen mir viehabweisenden Lchrägstreben zu
versehen:

4. die Rvvnschloote und deren Vorslutaräbe » aufzuräumen,
von Unkraut und Anlandungcn zu befreien: die Höhlen in
den Ausfahrten zu reinigen:

5. die Bauwerke in und an de» Teichen , als Siele , Höhlen,
Schaarte , Brücken, Treppen , Boblwcrke, Mauern nebst Zu
bebör und Nebcnanlagcn , insiandzusehen, zu säubern und,
soweit erforderlich, zu streichen:

6. alle Sielgcräte sowie Schaart - und Schottboblcn in einwand
freier Beschasscnheitvollständig zur Stelle zu schassen.

Soweit dielen Anordnungen nicht oder ungenügend nachgekom¬
men ist, wird Brüche erkannt werden.

I . V. : Carstens.

Zum Ein machen fordert bei Eurem Kaufmann

und

Reine Gärungsware

bellfchaltg, weiß-
steischig , sauer.

Kauft jedes
Quantum

lionserrenttskrlk v . iu .d . ll.
Slau 25 — Telephon 2885

äepkel

in gutem Haufe.
Frau Kapitän I . Ul» ,sWestrhauderfehn. Lang » .

2unm llMen
19 Jahre , sucht Sielluna , um ix- der später in der Stad , Owembürg. Angebote an

"
Lieselotte Riebuhr. «urhaven

Franz -Seldte- Straße 77 n.
Mädchen m . Kind sucht - um s
11 . Stell , in landw Hausd̂ i,all. Arb und Melk , erf MgeÄunt . K F 666 an d . Gesch d « .

Zu«ger Mann
mit FührMm

Klasse 3 sucht Stellungin der Stad , Oldenburg.
Zuschriften unter K M 672 andie Geschäftsstelle d. Blattes.

Lebilüele einlach?
ilnusünme

, ^ Jahre gern selbst tätig,
sucht zum 1 . Oktober StellungAngebote unter K P 87z ^dt« Geschäftsstelle d. Blattes

rckreir Kisx unZ scürrt rum Herä , rvo seine krau itun I^atLe kocttt.
^ ) ss keuer aus !" iVtil rinernZeo tiäncicn xreitr er ins Ofenroste,
verbrennt sicst , sckreil uoct brioxt scstlieüstcd eine Ueioe klecst-
»cbackrel rum Vorscdcw Västrenä cies Urlaubes starre er Zarin Le
xanren Ersparnisse , yöo 51ark, aufbevastrr . lm Okcnrodr sollreo sic
vor Oiebeo sicstcr sein Vas vareo sie, clocd >tar verxaü sie rvieZer
rsusrunestmen /elrr stLIr er eine 8ckacstrel voll verkostlren kapiera
io cier ltancl uncl scstoo rvitl er sie vürenst vieeler in Zen Ofen rver-
fen, Za fällt istm em Zrttkel aus Zer Teilung ein : „LescdZLxre oeler
verkoklle LelZscdeme können Zer keicksdank eiozesaaZr rverZen, Le
mit Hüte komplirierrer kkpparsre Le kckrsteil Zer 8csteine festsrellr
unZ Zen Oexeotvert erselrC' . blacb langem überlegen rar clax 5iar
unZ bekam yro 54ark rurück . Lei rvei 2tvLorigmark-8<:keinen Ueü
sicst nickrs mein fesrsrellen. MeZer einmal siedl man stier:

Wer Zeitung liest , weiß sich zu helfen!

Den Bewerbungen
sind ketn« vrtginmzeugnilsl,
sondern nur Zeugntsadschrlsien
bei, „ legen. Lichtbildermüssen aus
der Rückseite Namen und Aus-
Ichrtst des Bewerbers tragen.
Eingeschriebene Lendungen kön¬
nen nicht elngelchrieben wein»
befördert werden.

MSmUiche
Suche zum 1 . Oktober

bekriing mier üekilkn
H . Kramer, Manste,

staatl. anerkannte Lehrwirtschaft.
5—6 Maurer gesucht.
Herm. Barkcmeycr,

Bremer Heerstraße 63.

ksusdursiiie gesucht
HottngS Bäckerei , Sonnenstraße.

lüchtiger jg . JäMermeister
hinter Xirlllls»
aus dem Patenweinort Ernst j ^ ^
auch in Liierst lieferbar . Für Wiederverkäuf. und Wirte billiger.

Als ganz besonders gut und preiswert empfehle:
1988 Bnrgener Kirchbcrg Riesling , naturrein 1 . 1 « Mk.
1938 « crnkastelrr Margaretenberg . 1 .28 Mk.

INeorlor Wille, l^snge 8ir. 42 / lei . sssa

' '' l« ps»«EÄit»!«,, yer k p.. pörd.
Lnemiker -Kaerdack.

overleMe mm limgegeva
ktekme rSmMcveOetrelilesttv» so
rum kellltgrii uml velren

erasl lrvvksn . 0verleider nudle

kiiaikrvnl
Ter Wagen mit idealen Fahr
eigenschaften und größter Fahr
sicherheit . 9 59 -P2 -6 Fenster-Li¬
mousine, nach ca . NX )« Kilomet

Fahrstrecke als

Varfükrvagen
mit entsprechend. Rabattlatz ab
zugeben. Auf Wunsch Zahlungs
erleichterg. Ter Wagen ist neu¬
wertig und wiro ohne Verbind

lichkeit gern vorgcführt.

s . Martens. Mslsahrzeiige
Oldenburg — Telephon 4985

5chöne§ i VL -fsmilim-lfgi»
mit Mem Lmten

Nähe Tonnerschweer Kasernen
preiswert zu verkaufen.

-elnr . Wje.
Nadorster Straße 168

Wegen Umstellung
verkaufe zwei beste

Meils-
« kacht - u . neunjährig

Eversten. Abltcnweg 48.
Gr . Waschtisch , 2 Bettstellen mit
Matr . , Sofa . gr . Csttisch , Zig.
schrank . Rachitisch , Stühle , ge¬
rahmte Bilder zu verkaufen.

Schießplatz 23 ll.

Weaz.h . bill . zu vk. Kronleuchter,
el . Kochapp ., Küchenschrk ., Tisch,

Pult usw. Herbartstraße 19.

Lmei nngekörte Lder
zu verkaufen.

G. Gebke » , Neusüdcnde.

SB 35« , ca . 80«« Kilometer ge
fahren , Baujahr 1935 , in be
triebssicher. Zustand , preiswert
abzugcben. Zu besichtigen und

aus Wunsch Probefahrt bei

Seinrich Marlens
Kraftfahrzeuge

Oldenburg i. L . , Telephon 4985
Fachmann übernimmt

Buchführung.
Angebote unter K O 674 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

5M lem iiiltvi
zu verkaufen.

Lambertistratzc 44.

klle rttvermünren.
sowie üruoiisildei'

Kaute ru stücstsien Tagespreisen

Gut erh . Sofa oder Couche zu
kauf . gef . Ang. mit Preis unter
I P 659 an die Geschstll . d . Bl.
4r. Handwagen und Schicbkarre
zu kauf . gef . Ana . unt . K E 66:i
an die Geschäftsstelled . Blattes.
Gut erhalt . Grude zu kaufen gef.
Ang. mit Preis unter K B i>62
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Kaufe SiM -L ?«
«. UtWllll .

""« »" N " '

« kMWMMMWll
M

und möglichst Garten zum 15
Oktober zu pachten gesucht , am
liebsten im Ammerland . Ängeb.
unt . K I 669 an d . Gesch . d . Bl.

20« ccm , in sehr gutem Zustand,
gegen bar zu verkaufen. Zu ersr.
in der Geschäftsstelled . Blattes.

Zündapp-Motorrod
gut erhalten , 20« ccm, zu verk.

« . wefterdurg . Tamm 14,
Telephon 518«.

Kind.bettNelle m . gut erh. Matr
zu verkaufen. Ehnernstraße 32 l.

6 Holzjaloustcn, 1,1« breit , fast
neu , wegen Umzugs billig zu vk.

Hochhäuser Straße 11.

Zu verk . wegen Umzugs fast
neues Kinderbett und Waschtrag

Tonnerschweer Straße 294.

Vertiko ( Mab .-Eiche ) . sehr gutes
Stück, preiswert zu verkaufen.

Gerichtsstratze 18.

Kr. velgeiniilde
Oldenburger Künstlers billig z»
verkaufen. Ofener Straße 53.

lind jg . -Wer
zu verkaufen.

W. Rekemeyer, Wardenburg.

Altsliber
und « ltgald

zu höchstem Tagespreis kauf«
Bernh . Knauer , Lange Str . 26

ts.

2li belesen sooo KM
möglichst aus fertigen Neubau.
E . Heimsath, Hvpothekenmakler,
Bergstraße 17 a , Fernruf 3536.

Freundlich iniidl. Zimmer
mit separatem Eingang Nähe
Post zum 1 . Oktober gesucht.
Angebote unter K E 665 an dir

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Brotbacken, findet sofort Anstel¬
lung in meistcrlos. Betrieb. An¬

gebote an
August Eimler Wwe .,

Rüftringc » , Ulmenstraße4«.

Zwei junge Herren
suchen zu sofort oder 1 . 10 . mbl
Zimmer mit o . ohne volle Pens.
Angebote unter K A 661 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mbl . Zimmer , evtl , mit Zentr.
Heizung , zum 1 . 10. gesucht . Ang.
unt . I W 66« an d . Gesch . d . Bl.

Aelt. alleinsteb. Ehepaar (Hand¬
werker) sucht kleine sonn. Wohn.
Wenn möglich, mit etwas Gar
tenland . Angeb. unter K G 66)
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Gut empfahl. Ehepaar sucht fos.
zwei gut möblierte Zimmer
Angebote unter K H 668 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

l/e « »»4t^ t«erHt4^ r

Gut möbl. Zimmer für I oder 2
Pf . zu vm. Tonnerschw. Str . 85

ssmmülich Ml. Ammer
zu vermieten ! . Rummelweg 4« .
Freundl . möbl. Zimmer zu vm

Blumenstr . 65 , Ecke Pcterstr.

rlvd »oske srei^ er«jer»i1v

> In feiler Oröüe uoct kr«>«l»s«
G noä bitte um Lngadot«
» O U/ st « ,, « 8»bn»p«<iitloi>
» I » II » UvU « , KSb«Itr »ll»port
* ll »bndok»pl»ts 8 . Telskon 3711

Z» VM . , UM 1 . 1« . gut Mbl. W. '
und Schl ». ( Klav. u . Schr.t. ) m
voller Pens . Nadorster Str . 69 l
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Stedinger Straße 11 «.

Oberwohn ., Neubau . 3 Zimmer,
Küche und Zub ., 4« RM , a. ruh
Mieter zu vcrm . Angebt , unter
K L 671 an die Geschstll . d . « l

üliimer Kellner

Weidlich«

2 tüchtig« Hausgehilfinnen
zum I . Oktober und I . Novbr.

Meldung Auguslstraße61.

MorgeWlse«Steinweg 29.

Gesucht zum 1 . Oktober ältere
selbständige Hausgehilfin.

Oldenburg -Eversten, Hauplstr. 9.

Gesucht zum I . Oktober
junges Mädkben

für Haushalt und Laden.
Angebote unter K N 673 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Suche
tüchtiges , tauberes Mädel
für nachmitt. Kann angelernt

werden.
Anna Klinker,

Heißmangcl Hindenburgstr. 1-

Suche zum 1 . oder 15. Lktbr. ein

imttmlilltieL INmtchen
für alle landwirtsch. Arbeiten b.
gutem Lohn und Fam .anschluß.

Bauer Bcrnard Elbert,
Altenberge-Hohcnhorft._

Erfahrenes
vreioiertel' ad . lagmadchen
auf sofort gesucht . Zu erfragen

Ncltenstraßc 1. _
Ges . zum 1 . 10. oder später f. kl-
Hausb . und leichte Pflege e . alt.
Tame gccign. Hilfe , evtl , nur d
vormittags . Ang. unter K K « w
an die GeschäftsstelledBlattes.

Gesucht für sofort ein nettes,

Kinderliebes junges MW
und ein Hausmädchen

Angebote an
Schröder. Wilhelmshaven.

Roonstraßc 57.

such « Stellung zum . .Üramermarkt. Dame wünscht ilntcr'untt
Angebote untrr M 9864 an mit voller Verpfleg., mom . ^
Herm . Wülker. An, .-Mit «ler. ,unm Ang m . Pr ^ nr » ^ ^

Bremen , erbeten. an di« Geschäftsstelle d. « >»
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